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Bezugsbedingungen 


Preis des Jahrganges, 6 Hefte im Umfange von 21 Bogen, 6 Goldmark; Einzel- 

hefte 1'50 Goldmark. — Mitglieder der Deutschen Zentralstelle für volkstümliches 

Büchereiwesen und ihrer Unterverbände sowie der Preußischen Volksbücherei- 

vereinigung erhalten die Zeitschrift unentgeltlich. Die Mitglieder des Deutschen 

Büchereiverbandes sowie die Mitglieder der der Zentralstelle angeschlossenen 

Landesvolksbildungsorganisationen erhalten bei Bezug durch Vermittlung ihrer 
Verbände bedeutende Ermäßigungen 


Es erscheinen jährlich 3 Hefte der Abteilung A: Der Volksbiblio- 
thekar und 3 Hefte der Abteilung B: Die Bücherhalle 
Sitz des Verlages: Wien, 1. Bezirk, Schwarzenbergſtraße 5 
Sig der Schriftleitung: Leipzig, Zeiger Straße 28 


Inhalt dlefes Heftes 


Vorbemerkung — Bücherberichte: Schöne Literatur — Lebensbilder, Erinne- 
rungen, Briefe — Geschichte und Zeitgeschichte — Länder und Völker — 
Naturwissenschaften — Radiotechnik — Vorläufige Übersicht 


Dieser Nummer liegt ein Prospekt des Einkaufshauses für Volksbüchereien bei 


Einkaufshaus für Volksbüchereien, G. m. b. H. 


Leipzig / Berlin / Stuttgart 
In Arbeltsgemeinſchaft mit der Deutſchen Zentralſtelle für volkstülmliches Bächerelweſen 
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Das Einkaufshaus will den deutschen Volksbüchereien ermöglichen: 


1. SCHNELL ZU KAUFEN (Unterhaltung eines großen Lagers ausgewählter Bücher, 
von dem bei Eingang der Bestellungen sofort expediert werden kann). 


2.RICHTIG ZU KAUFEN (Aufbau des Lagers nach den Katalogen und Auswahl- 
listen der Deutschen Zentralstelle für volkstümliches Büchereiwesen. Beratung 
der Büchereien durch volksbibliothekarische und wissenschaftliche Fachleute). 


3. TECHNISCH ZWECKMÄSSIG ZU KAUFEN (Allmähliche Ablösung des Ver- 
legereinbandes durch broschierte oder rohe Exemplare; Vermittlung guter 
Strapaziereinbände durch die „Zentralbuchbinderei“ der Deutschen Zentralstelle). 
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Man verlange die Verzeichnisse und näheren Auskünfte von der 
Hauptgeſchäftsſtelle: Leipzig, Zeitzer Straße 23 


oder von den Landesstellen und Vertretungen in Stuttgart, Hölderlinstraße 50, und 


| Berlin W 50, Neue Ansbacherstraße 18, III | 


Hefte für Büchereiweſen 
Mitteilungen 


der Deutſchen Zentralſtelle für volkstümliches Bücherelweſen 
Geleitet von Walker Hofmann 
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Vorbemerkung für die neuen Bezleher unſerer Zeltſchrlft 


Die Bücherbeſprechung ift die ſchwlerigſte und verantworkungsvollſte 
Aufgabe einer volksblbliothekariſchen Zeltſchrift. Der Berufsgenoſſe, der fih 
der Zeitſchrift anvertrauen will, hat ein Recht zu wlſſen, nach welchen 
Grundſätzen hier die Beurteilung des Schriſttums erfolgt. Die älteren Lefer 
unferer „Hefte“ find hierüber ausreichend unterrichtet, aber ble mehreren 
Tauſend neuen Lefer, die wir mit dem neuen Jahrgang gewonnen haben 
und denen toir heute zum erſten Male Bücherbeſptechungen vorlegen, befigen 
eine ſolche Kenntuls unſeres Wollens noch nicht. An dlefer Stelle noch einmal 
die „Stund ſätze für dle Auswahl“ eingehend zu enkwickeln, ift nun freilich 
nicht möglich, und wir können nicht viel anderes kun, als unſere neuen Lefer 
auf die Veröffenklichungen hinwelſen, in denen diefe Fragen vom Stands 
punkt der Deutſchen Zenttalſtelle aus elngehend behandelt worden ſind. Es 
find dies die Kapitel über dle „Bücherauswahl“ im „Weg zum Schrifttum” 
und dle Leltſätze über „Volksform und Bildungsform”, die der Herausgeber 
unferer „Hefte dem Dolksbildungstage in St. Martin bel Graz vorgelegt 
hatte und dle in der Schlußnummer des letzten Bandes unſerer Zeltſchtift 
beröffenklicht wurden.! Der Extrakt aus dlefen Darlegungen läßt fih vielleicht 
in den folgenden drei Sätzen ausſprechen. Für die Auswahl muß ber 
ſtimmend ſein: 

1. Das Kriterium der Echtheit. Jedes Buch der volkstümlichen Bücherei 


muß ber wahthafte, notwendige Ausdruck eines hinter Ihm ftehenden gelſtigen 
Lebens ſeln. 


1 Walter Hofmann, Der Weg zum Schrifttum. Gedanke, Geſtalt, Vetwolrkllchung der 
deutſchen volkstümlichen Bächerel. Berlin 1922, Oetlag der Arbelksgemelnſchaſt. 72 Selten. 

Walter Hofmann, Boltsform und Blldungsform. Leipzig 1923. Hefte für Büchetelweſen 
Deutſche gentrafftelle), 8. Bö., Abt. A, Heft 1/2. 
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2. Das Kriterium des inhaltlichen Wertes. Die gelſtigen Kräfte des 
Buches follen lebensfördernd, Gemeinſchaft bildend, Bolkhelt aufbauend wirken. 

3. Das Kriterlum der Erlebensnähe. Das Buch muß von den Lefern der 
volkstümlichen Bücherel, beziehungswelſe von beſtimmten Krelſen und Schlchten 
der Leſerſchaft aufgenommen und verarbeitet werden können, fein Gehalt muß 
dem Aufbau ihres perſönlichen gelſtigen Lebens dienen. 

Selbſtverſtänölich find mit diefen knappen Forderungen nicht alle Einzel⸗ 
fragen und Schwierlgkelten der Auswahl gelöſt. Auch dle eingehenderen, oben 
angeführten Veröffentlichungen geben nur erft allgemeine, Nichklinlen, nicht 
aber die Kriterien der Auswahl für beſtimmte Llteraturgeblete, für beſtimmte 
Leſerbedürfniſſe und Leſerthpen. In dlefer Hinſicht ift ſtändige Welterarbeit 
an den geiſtigen Grundlagen der volkskümlichen Bücherei notwendig und 
wir hoffen, ſchon lm laufenden Jahrgange unferer Zeitfchrift entſprechende 
Belträge bringen zu können. 

* 


Die Seſprechungsabtellung unſerer Zeitfchrift bringt in erſter Linie 
Beſprechungen der Neuerſchelnungen des Büchermarktes, und zwar zus 
nächſt, bis auf wenige Ausnahmen, Beſprechungen, die von dem ausgedehnten, 
fachlich geſchulten Mitarbelterſtab der Leipziger Bücherhallen, für dlefe Ans 
ſtalten geſchrieben werden. Es iſt ſelbſtverſtänolich, daß auf dlefe Weiſe 
manche Bedürfntffe der Fachgenoſſen oͤraußen im Lande nicht oder nicht 
genügend berüdfichtige werden. Aber es ift auch gar nicht die Abſicht unferer 
Zeitſchrift, von elner Stelle aus dle geſamte geiſtige Koſt den Bolksbüchere len 
des deutſchen Sprachgebietes vorzuſchnelden und vorzukauen. Der Bolts- 
bibllothekar, der fih nur auf Beſprechungen verläßt, der in der Welt des 
Schrifttums nicht mit eigenen Augen ſieht, mit elgenen Ohren hört, mit 
eigenem Herzen fühlt und mit eigenem Geiſte urteilt, das ift ja überhaupt 
nicht der Volksbibllokhekar, wie er fein follte. Unſere Aufgabe ift die 
folgende. Wir wollen, ohne jeden Anſpruch auf Vollſtändigkeit, eine Anzahl 
ſolcher Werke hervorheben, die für die deutſche volkstümliche Bücherel von 
allgemeiner Bedeutung find. Nicht gepflegt werden kann von uns das 
geſamte Gebiet der Helmatliteratur im engeren Sinne; aber auch auf den 
Gebieten, die wir behandeln, können wir uns nur auf elne Auswahl bes 
ſchränken. All den mannigfachen Sonderbedürfniffen der einzelnen Bücherel, 
die durch die Zuſammenſetzung der Leſerſchaft, durch den ſchon vorhandenen 
Beftand, durch den geiſtigen Charakter der Bevölkerung oͤlktiert werden, 
können wir nicht dienen. Hier eben muß der einzelne Blbliokhekar ſelbſt den 
kritlſchen Spaten anſeten. Ferner erſcheint uns wichtig, ſolche Werke entz 
ſprechend zu charakterlſieren, die durch den Namen der BVerfaffer, durch ihren 
Titel, durch die Werbearbeit des Verlages den Volksbücherelen empfohlen 
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werden, dle aber unferer Auffaſſung nach nicht in die volkstümliche Bücherei 
gehören. Bei alledem wollen wir möglichſt das kurze apodiktiſche und 
aukoritatlbe Urteil vermeiden, ſondern durch Charakkeriſierung und Begründung 
dem Lefer der Zelkſchrift eine ſelbſtändige gelſtige Mitarbeit ermöglichen. 
Angeſtrebt wird, daß möglichſt viele Beſprechungen, abgeſehen von dem 
Urteil über das beſprochene Buch, einen ſelbſtändigen und pofitiden Wert 
haben, daß fie zugleich eine Vorſtellung erwecken bon den Anforderungen, 
die an den auswählenden Volksbibliothekar in bezug auf Standpunkt der 
Beurtellung, gelſtige Durchbildung, fachliche Umſicht geſtellt werden müſſen. 
Wir find uns bewußt, mit den melſten der Beſprechungen, dle wir veröffentlichen, 
von dieſem Ziele zunächſt noch recht welt entfernt zu fein. 

Bel alledem müſſen wir damit rechnen, daß duch die Beſprechungs⸗ 
abteilung unſerer Zelkſchrift in manche Bücherelen hin und wieder Bücher 
gelangen, dle zwar gut, auch im Sinne der Volksbildung wertvoll find, 
aber gerade in dleſe Bücherelen nicht hinelngehören. Dieſe Fehlſchläge zu 
vermelden, muß unfer ſtändiges Bemühen feln; ſowelt es aber heute noch 
nicht gelingt, haben wir trotzdem eln gutes Gewiſſen. Wir wiſſen aus 
hundertfältiger Erfahrung, welchen Elnflüſſen dle Boltsbücherelen und welchen 
Gefahren der Fehlgriſſe fie ausgeſetzt find, wenn fie nicht durch eln Ber 
ſprechungsblatt beraten werden, das keinen Verlagsintereſſen, keinen Modez 
ſtrömungen, keinen literariſchen Cliquen, ſondern nur der Sache der Bolte- 
bücherel und der Volksbildung dient. Es ift das Niederdrückendſte, was 
der Freund der volkstümlichen Bücherei erleben kann, wenn er fieht, wie fehr 
dle einzelne iſollerte, von zentralen Berakungsſtellen nicht unterſtützte Bücherei 
den Einflüſſen der Mode, der Verlegerreklame oder auch den Traditionen 
einer verlogenen und verhockten Spleßbürgerbildung ausgeſetzt ift. Bon 
der Marlitt und Eſchſtruth bis zun Anny Wothe und Courths⸗Mahler und 

bis zum Ullſteintoman — alles was feicht, verlogen, verkltſcht ift im deutſchen 
Schrifttum, hat in endloſen Mengen in den deutſchen volkstümllchen 
Büchereien feinen Niederſchlag gefunden. Literariſche Modebücher und Gens 
ſatlonswerke, wie der Oampyr von H. H. Ewers, der Golem von Meyrink, 
finden ſich in kleinen ländlichen Volksbücherelen, die Ableger elner angeb⸗ 
lichen Popularwlſſenſchaft, die weder mit Wiſſenſchaft noch mit Volksbildung 
etwas zu kun haben, machen fih überall breit. Und dlefe Zuſtände find im 
Norden wie im Süden, im Oſten wle im Weſten unſeres Vaterlandes 
ganz gleich. Man kann geradezu von elner Uniformierung der deutſchen 
Volksbücherel im Ungeift ſprechen. Wenn nun durch eln von volts- 
bibliothekariſcher Seite geleltetes unabhängiges Beſprechungsblatt elne gewiſſe 
Uniformierung im Gelſt eintreten ſollte, fo wäre das zwar keln Ideal — 
denn im Geiſt ift alle Untformierung vom Übel —, aber es wäre ein unges 
heurer Fortſchritt gegenüber den heute noch herrſchenden Zuſtänden. Dabei 
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ift eine wirkliche Uniformierung duch unſere Zeltſchrifk ſchon dadurch auss 
geſchloſſen, daß wir, wle oben geſagt, die Heimatllteratur überhaupt wegs 
laſſen, daß hier alfo der einzelne Bibllothekar (oder dle volksblbllothekarlſchen 
Hilfsorganiſationen der verſchledenen deutſchen Kulkurprovinzen) aus eigener 
Anſchauung der am Ort vorliegenden Bedürfniffe heraus den Aufbau der 
Büchereien betreiben muß, und daß unſere Auswahl viel zu klein ift, um 
allen Anfchaffungsbedärfniffen in den verſchleden gearteten und verſchieden 
großen Bücherelen dienen zu können. Wenn es aber gelingen ſollte, durch 
ein zentrales Beſprechungsorgan einige wenige wirkliche und weſentliche 
Werte des deukſchen Schrifttums, wle es im Laufe der Jahre erſcheint, in 
eine größere Anzahl von Bücherelen zu bringen, fo ift das ja noch nicht 
Uniformlerung, ſondern Aufbau des Kernbeſtandes in der deuffchen Geſamt⸗ 
Volksbücherel, und das ift ſchlleßlich eine Aufgabe, dle zum Aufbau eines 
deutſchen Geſamtbewußkſelns, elner deutſchen Geſamtgelſteshalkung, einer 
oeutſchen Volkbildung nicht in letzter Linte gehört. 

Dankbar werden wir für jeden Hinweis aus unſerem Leſerkreis auf 
Mängel und Unvollkommenhelten unſeres Beſprechungsweſens fein. 


* 


Außer den Beſprechungen der Neuerſchelnungen werden wir auch ſyſte⸗ 
matifhe Bücherzuſammenſtellungen für einzelne Lebenskrelſe, einzelne Llteratur⸗ 
geblete ober elnzelne Wiſſensfächer bringen. Bei dieſen Zuſammenſtellungen 
wird dann dle ältere Literatur elne wichtige Rolle fpielen. Wir werden 
dlefe Zuſammenſtellung zum Tell in Abtellung B, zum Tell, im Zuſammen⸗ 
hang mlt theoretlſchen Darlegungen, in Abtellung A unferer Zeltſchrift 
veröffentlichen. Wir können ſchon für die nächſte Zelt die Veröffentlichung 
des Abſchulttes „Helm und Familie” aus dem fegt In Lelpzig entſtehenden 
Frauenkatalog und den Abſchnitt „Menſchenkunde“ aus dem fegt gleichfalls 
in Leipzig entſtehenden „Deutfchen Grundverzelchnls“ ankündigen. 
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Bücherberichte 


(Die Bemerkung „Eingeftellt“ oder „Nichtelngeſtellt “ am Schluſſe 
elner jeden Beſprechung bezleht fih auf die Anſchaffungsenkſcheldung 
der Städtiſchen Bücherhallen zu Leipzig) 


Schöne Llteratur 


Hermann Horn, Der junge Ringselſen. Roman. Stuktgart 1924, 
Deutſche Derlagsanſtalk. 380 Selten. Preis geb. 4.— M. 


Die moderne deutfhe Romans und Dramenptobuktlon leldet felt dem Krlege 
darunter, daß In unſern Dichtern der Drang, klar zu erkennen und zu erfaffen, 
was fih in der Gegenwart regt und lebt, welt weniger ſtark ift, als dle Luft, 
elnetſelts das Vergangne zu berurtellen und zu ſchmähen, anderſelts vom 
kommenden neuen Menſchen zu träumen und zu prophezelen. Es wied wohl 
noch geraume Zelt währen, bis unſte Dichter fih wleder die Ruhe der Bes 
trachtung erkämpft haben, dle dazu befähigt, trotz allem in der aufgeregten Welt 
ringsum Lebenstwerte zu finden und barzuſtellen. Aber ſolche Dichter werden 
ſicher wlebet erftehn, find gewiß auch ſchon da. Wir merken es nut noch nicht 
genügend, namentlich In den Theatern, In denen ble Experlmentletſucht der 
Enttourzelten und Wutzelloſen heute noch faſt unbeſchräntt herrſcht. 

Soll unter unſern Romandichkern einer bezeichnet werden, der hoffen läßt, 
fo it namenklich Hermann Horn zu nennen, der gerade bel Kelegsausbruch 
ſelnen erſten Erfolg mit dem Roman Der arme Buchbinder ertang und feinen 
Ruf ſelther mit der Geſchichte vom heiligen Xaver befeftigt hat. Er ift nicht, 
was man einen gewandten Schrelſtſteller nennen könnte. Selne Sprache Ift niht 
nut kraftvoll, ſondern oft auch unbeholfen, und ſtets wird man In feinen 
Büchern Unebenhelten, holprige Übergänge finden, dle unſte flinten Talente zu 
vermelden wüßten. Das rührt letzten Endes daher, daß er fih durch Erleben 
einen Glauben erworben hat, den er nut ſchwer in Worte faſſen kann, und 
dlefen Glauben wollen feine größeren Werke immer bon neuem bekennen. 

Der neue Roman Horns handelt vom Juſammenſtoß eines jungen Mannes, 
des Sohnes eines vorzeltlg zermürbten genlalen Erfinders, mit der umgebenden 
Welt und feiner Selbſtbehauptung. Er wied bethälknismäßlg jung — bor bem 
Weltkrleg — in mancherlel Konflikte verwickelt. Er erfährt auf Schritt und Tritt 
unerwarteten Widerftand, im Verkehr mit Bruder und Schweſtet, als Wahrer 
ſelnes Rechts Im Kampfe um das Famllienerbe, als Fabrikant im Dethälknls 
zu Arbeltern und Mitbefigern. Es beſteht die Gefahr, daß der junge, auf felne 
Innere Stimme lauſchende, feinem Gtundgefühl folgende Jdealift in unftuchtbare 
Oppoſltlon zu aller Welt gerät und dem tätigen Leben entfremdet wird. Ein 
andrer könnte wohl verzwelfeln oder eln Kompromißler werden, wenn er beim 
vorläufigen Abſchluß ſelner Kämpfe geſtehn muß, daß das Leben feine erdachten 
Pläne und Absichten nur in Berwltrung gebracht habe. Aber was andre bers 
nichtet oder gebrochen hätte, das führt ihn zu Geſcheloung und Glück und läßt 
ihn von neuem anfangen: „Einftwellen baue ich auf dle Liebe und ben Beſlh, 
den ich innerlich und äußeriſch erwerben will. Ich glaube, das ift eln Anfang, 
und ble Anfänge find das Wichtigſte“. Was Ihn rettet, iſt, daß feln Streben 
nach Wahthelt nicht einfeltig gegen ble Welk gerlchtet iſt, ſondern ergänzt 
durch das Derlangen, ſelber wahr, gut, ehrlich, voller Liebe zu fein und tätig 
Ing Leben einzugreifen und zu ſchaffen. Dies bewahrt Ihn davor, den Zuſammen⸗ 
hang mit dem Umkreis feines Lebens zu verlleren, wenn er auch ſchwere 
Zuſammenſtöße erlebt. Et kann nicht auf dle Dauer in unftuchkbare Oppofitlon 


` 
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geraten; er hängt mit dem, was Ihn befremdet und abſtößt, innerlich fo welt 
zuſammen, daß er fih immer geoͤrungen fühlt, das Dorhandene zunächſt einmal 
zu erkennen und in ſelner Bedeutung zu erfaſſen. 

Wie der junge Ringselſen In dem Roman fih allmähllch zu der Erkennknls 
und Haltung durchkämpft, die ihn fih In felne Welt einfügen und doch feine 
Anfprühe wahren laffen, das ſoll Im einzelnen nicht verfolgt werden. Sein 
Weg Ift celh an mancherlel Abenteuern, bon denen dies und jenes wohl etwas 
tomanhaft“ anmutet, und führt ihn duch ole vetſchledenſten Schichten det 
württemberglſchen Geſellſchaft. Es ift erſtaunlich viel Beobachtungsſtoff in dem 
Buche verarbeltet, wle es nur einem Dichter von ſtätkſter Erlebniskraft gegeben 
ift, mit elner außergewöhnllchen Fählgkelt zu knapper Hervorhebung des Weſenk⸗ 
lichen. Der Dichter, der dunkle Mächte am Werke fühlt, die feinen Helden mlt 
allen Menſchen zuglelch verelnen und entzwelen, bewelſt den klarſten, ſchärfſten 
Blick für dle äußeten Erſchelnungen des Geſellſchafts⸗ und Volkslebens. 

Aus der ſchönen Widmung des Buchs darf man wohl ſchlleßen, daß Horn 
beabſichtigt, das Schickſal des jungen Ringselſen noch welter zu verfolgen und 
feine Enkwlcklung während Krieges und Revolutlonszelk zu ſchlldern — Immer 
darauf bedacht, die in Ihrem Glauben zu ſtärken, „dle denken, um zu erfaſſen, 
was vorhanden ift, dle lieben, um zu erhalten, und haſſen, was ihr Wichtlgſtes 
zerſtören will.“ Sein Glaubensbekenntnls und feine Erlebnlskraft laffen für die 
kommenden Bücher das Beſte hoffen. 

Elngeſtellt. Morgenſtern. 


Konrad Beſte, Grummet. Roman. Berlin 1923, Franz Schnelder. 
191 Seiten. Preis 4.— M. 


Ein dtelßigſährlger Berliner Llterak erlebt Im September 1921 Im Holzhauer⸗ 
dorf Imbach an der Weſer felne Erlöſung vom Stadtweſen und wird eln 
neuer Menſch. Kaum erbllckt er eln Mädchen, das feft und ſicher einen Hof 
bewlrtſchaftet, wle es auf dem Felde einen Ochſen notſchlachtet, und ſchon ift er 
entſchloſſen, bodenſtändig zu werden und allem Großſtadktrelben zu entſagen, und 
am nächſten Tag ſchon ift alles entſchleden. Ja, wenn das fo leicht W 
zu machen und überzeugend darzuſtellen wäte! Klug welß wohl Beſte ble 
Nichtigkelt ſterllen Großſtäöterlebens anzuprangern und dle Gemelnhelten des 
Lebens im Ackerbürgerſtädtchen zu karlkleren, aber über das Wefentlihe, das 
Pofltive, weiß er nur zu reden, und zwar zu teden wle eln großſtäbdtiſcher 
Literat. „Ich wlll aus die aufſteigen, wle dle Eimer deines Zlehbrunnens aus 
Erde kommen und voll find voll netenden Waſſers. Wie Elmer voll Tags till 
ich auffteigen aus deinem Dunkel, und meln Herz wird eln Zlehbrunnen fein.“ 
„Wir wollen dle Nacht empfangen in unferem Lager, und in unferem Bette 
wied dle Erde fingen. Ich will dih auf der ſtellen Flamme melnes relnſten 
Begehrens tragen und hochheben in elne vermukete Heimat.” O nein, dleſer 
ſeht beredte Literat wird nicht in der Erde der Helmat verwurzeln und nicht 
feine Seele „fih hinwelten ſehn über ein Bolt, das ſchwer in Krankhelt llegt 
und viellelcht hell werden wir und wleder lernen, Kinder zu Menſchen zu 
bilden und Brüder zu ehren und Gott in fih zu felern und Feſte dazu”; er 
hat nicht dlefe legte Kraft in fih, „die eln ganzes Bolt noch einmal durch⸗ 
ſtrömen müßte, um es zu frleoͤllchen Menſchen zu machen“ und elne zwelke 
Ernte erleben zu laffen. Nein, er wird bald die harte, ſtetlge, ſtille Arbeit fatt 
haben, dle workkarg machk, und zu dem leeren Beobachket⸗, Genleßer⸗, Schleber⸗ 
und Schwäterbaſeln der Großſtaöt zurückſtreben und zurückflnden, das feine 
wahre Helmat iſt. 

Nicht elngeſtellt. Morgenftern. 


Jürgen Brand, Gerd Wullenweber. Die Geſchlchte eines jungen 
Arbeiters. Berlin 1922, J. H. W. Dietz Nachf. 103 Seiten. 
Preis 1. M. 

Nicht nur für dle chrlſtlichen Jüngllngs⸗ und Jungfrauenverelne beider Kons 
feſſlonen find Trakkätchenerzählungen geſchrleben worden, auch für dle ſozlal⸗ 
demoktatlſche Jugend. Hler haben wir ein Mufterbeifpiel. Gerd Wullenweber Ift 
eln auf dem Lande aufgewachſener junger Arbeltet nach dem Herzen jener Parteis 
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väter und Blldungsphlllſter, dle In den Jahren vor dem Kriege (und auch heute 
noch) dle junge Schar in Ihrem Sinne bevormunden und modeln wollten. Er 
hat erſtens überhaupt keine Indloldualltät, ſondern ift elnſach brav, gleichmäßlg 
brav, ſolange er auf dem Lande aufwädft und nachdem er In elner ſtädtiſchen 
Fabrik Arbeit gefunden hat. Er ift zwelkens gehorſam, erſtens feinem Lehrer, 
der frelllch ein Sozlallſt ift, zweltens der Partel, In deren Dienft er fih ſelbſt⸗ 
verſtäablich ſtellt, nur nicht feinem rückſtändigen Großbaker, von dem er fih tief 
erſchüttert loslöſt. als der Alte mit ihm bricht. Und drittens kommt er in fo 
jugendlichem Alter In der Fabelk um, daß er noch feine Gelegenhelt erhält, mit 
der Partel in Konflikt zu geraten und alfo nicht nut als ein Opfer der heutigen 
Acbeiksverhältniſſe betrauerk, ſondern auch als leuchtendes Belſplel füt dle Jugend⸗ 
genoſſen geſelert werden kann, was mit umfo gtößerem Nachbruck geſchleht, als 
5 wenige Wochen vor feinem Tode wegen Auflehnung gegen eln ungeſetllches 
laclameilungsverbot zu brel Tagen Gefängnls verurteilt worden Ift. Das in ebenſo 
oe korrekter wle phyſlognomleloſet paplerner Sprache geſchrlebene Traktätchen 
nn blelleicht manchem begreifen helfen, warum dle arbeitende Jugend fid In 
en Jahren kurz vor und während und nach dem Krlege lmmer mehr von der 

ttel abwandte, in dle fle zunächſt wie ſelbſtberſtändlich hineinwuchs, und Infofern 


kann es immerhin nlitzlich wirken — Innerhalb wie außerhalb der ſozlaldemokra⸗ 
tiſchen Partel. 


Nicht eingeſtellt. Morgenſtern. 


Emil Roniger, Die Wallfahrt nach Niklashauſen. Erlenbach⸗ 
Zürich 1923, Nokapfel⸗Berlag. 227 Selten. Preis 2.50 M. 


Aus der Vorgeſchlchte des großen beutſchen Bauernkrieges wird man fih des 
ſränklſchen Pfelfers oder Paukers Hans bon Niklashauſen erinnern. Der bleher 
immer dabel fein mußte, wo Feſte geſelert wurden, trägt elnes Sonntags vor 
der Klrche Pfeife und Paute und was er an Tand beſitzt auf einen Haufen 
zuſammen, zündet Ihn an und ermahnt dle Leute, von welklicher Torhelt abzu⸗ 
laſſen wle er ſelbet und ſich auf große Dinge borzubetelten, die In Deutſchland 
geſchehen würden. Sein Eifer und feine Beredtſamkelt locken Glaubens durſtige 
don überall her, und zunächſt läßt man ihn gewähren. Als er dann aber gegen 
die Herren und Pfaffen predigt, dle bie Freipelt gemeuchelt haben, läßt ihn det 
Oiſchof von Würzburg gefangen nehmen. Seine Anhänger Zehen aus, Ihn zu 
beftelen, werden hinters Licht geführt und zu Paaren getrieben — ber Pfeifer 
aber wird als Ketzer verbrannt. Und felne Geſtalt lebt nun im Gedächtnis der 
Bauern welter und Hilft den großen Sturm botberelten. 

An bleſem Pfelſerhans ift nicht das fo wichtig und bedeutſam, was er 
geſagt und getan, wohl aber, daß er mit feiner einfältigen Predigt Tauſende 
berbellocken und erregen und noch nach dem Tode welkertolrken konnte. In erregter 
dumpfer Zelt flammt eln Licht auf, und alles drängt dem Scheine zu. Keln 
Wunder, daß In unſern Tagen dlefe jäh auffeuchtende, bald verlöſchende Geſtalt 
dle Dichter reizt, fle als Symbol aufzurichten, wle es der Schwelzer Emil 
Roniger in der vorliegenden Erzählung getan hat. 

Roniger baut fein Werk ungezwungen in drei Abtellungen auf. Er ſchlldert 
zunächſt, wle die Kunde vom Auftreten des Pfelferhans die von Adel und 
Gelſtlichkelt geplagte Bauernſchaft aus den Hütten lockt. Der alemannlſche Bauer 
Blaſl hört den Ruf und folgt Ihm wle gebannt. Und wle er feine Straße zieht, ſchlleßt 
fih ihm eln Wallfahrer nach dem andern an, Mann und Welb, kleflinnerlich 
erregte und abenteuerluftige Menſchen, neugletige, geſchäftslüſterne, kranke, vers 
brecherlſche, elne wahre Bölkerwanderung. Wir erhalten nicht nur Beſcheld über 
das Menſchenmaterlal, das In Bewegung gekommen ift, allmählich erfahren bolt 
auch Immer mehr vom Weſen des geheimnisvollen Lalenpreblgers. Dann aber 
fehen wir Ihn ſelbſt als Behertſcher der Menge, vernehmen feine Rede über 
feine Bekehrung und ble revolutionären Erkennknlſſe, die ihm felther getommen 
ſind: er erzählt von der Zelt, da der Bauer frel war, und wle er ſelne Frelhelt 
verlor, et prophezelt dle Wiederkehr der Frelhelt, zugleich aber, daß bother 
Schrecken und Grauen der Zerſtörung kommen werde, daß dle Menſchhelt erft 
in den Abgrund der Finſternis und des Sluts hinab müſſe, um dann In das 
Land der Freude und Glorie hinanzuſtelgen. Und weiterhin ſehen wir den Pfeifer 
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Im Befpräh mit dem aufgeräffelten alemannlſchen Bauern, der Ihm dle Frage 
vorlegt, wle benn dle Mienfchheit aus der Tiefe toleder emporftelgen könne. 
Die Menſchen, dle in das neue Land gelangen wollen, etwloͤerk ber Pfelfer, 
dürfen nicht kämpfen, um Rache zu nehmen für das, was geftenelt und gelltten 
tourde, fondern um beffen willen, was kommen ſoll, um der neuen btüderllchen 
Welt willen. Enblich im dritten Tell erleben wir dle Nachwirkungen von Rede 
und Geſpräch auf die Zuhörerſchaft. Elnerſelts wildes Trelben, das zu Gewalt⸗ 
tätlgkelten führt, anderſelts Erhebung und Läuterung der von Gelſt erfaßten 
Wallfahret. Die Schar verliert ſich allmählich Im Land, endlich find tolr wieder 
mit dem Bauern Blafl allein. Ihm geht auf dem Helmweg noch die Erkennkuls 
auf, daß nicht die Relnhelt des Ziele allein helfen kann, daß nur dle Menſchen 
das Ziel erreichen, dle ein neues Weſen gewonnen haben. Und nun ſitzt Ihm dle 
Unruhe Im Blute; er weiß, daß er In ble neue Welt nicht kommen kann, folange 
er noch In ber alten blelbt, und dleſes Wiſſen gibt Ihm die Kraft, ſich von der 
Helmat, von Welb und Haus zu löſen, und die Sokſchaft des Pfelfers, beffen 
Untergang er kurz nach der Helmkehr erfährt, in alle Welt hinauszutragen. Als 
Apoſtel des Pfelfers, als Vorberelter des großen Kampfes um die Frelhelt, 
debt er helmaklos von Ort zu Ort, „Unruhe und Kraft“ den Leuten unter dle 
Stropdäder landauf landab zu bringen. 


Man erkennt unſchwer, daß der Dichter in dle geſchlchtliche Überlieferung 
Gedanken der chelſtllch⸗ſozlallſtiſchen Bewegung hlnelngetragen hat. Man kann 
aber nicht fagen, daß er damit der Geſtalt des Pfelfers Gewalt antut; was wlr 
bom Pfelfer ſelbſt und von der rellglöſen Bewegung feiner Zelt, ohne ble er niht 
zu denken Ift, twiffen, gibt das Recht, ihn auszubeuten In elner Erzählung, dle 
ulcht nakutaliſtiſch fein will. Sehr zum Vortell der Dichtung Ift, daß Roniger 
es nicht darauf anlegt, ein ausgeführtes Charatterblld des Pfelfers zu geben, 
fondern darauf feine Wirkung auf die Maffe und einzelne dle Menge überragende 
Perſonen, befonders auf den leldenſchaſtlichen Bauern zu ſchlldern, den wle fih 
aus dumpfem Drang zu revolutlonär⸗ſchwärmerlſchem Apoſteltum entwickeln ſehen. 
Der nahellegenden Derſuchung des Preolgens ift Roniger niht Immer entgangen, 
aber Im ganzen bezwingt dle natürlich aufgebaute Darftellung und dle alemannlſch 
gefärbte, kräftige, fachliche Sprache, ble nicht ängſtlich altertümelt. Wir haben 
hier endlich wleber einmal elne geſchlchtliche Dichtung, dle zugleich in der Ders 
gangenhelt wurzelt und Lebenskräfte aus den Kämpfen der Gegenwart ſaugk. 

Das Such kommt niht nur für ble Leſerſchaſt In Betracht, dle an hlſtorlſchen 
Erzählungen Gefallen findet, ſondern für alle, dle ln unferer Zeit gelſtlge Ers 
neuerung anſtreben, ohne fih elner polltifhen Partei zu verſchrelben. Ju beachten 
ift, daß in proletariſchen Krelſen felt jeher elne Vorliebe für Stoffe, aus dem 
Baueenkrleg beſteht, daß aber anderfelts dle ethlſche Richtung des Buches den 
elnſeltig auf den Gedanken des Klaſſenkampfes eingeftellten Belſtern vielleicht 
nicht behagen solch. 


Elngeſtellt. Morgenſtern. 


Robert Faeſi, Der König von St. Pelagie. Novelle. Lelpzig 
1924, H. Haeſſel. 104 Selten. Die Haeffel-Reihe. Fünfter Band.) 
Preis 1.50 M. 


Hler ift dem Schwelzer Dichter, von dem twie bereits dle klelne volks⸗ 
Rats. Geſchichte vom Füſiller Wipf beſitzen, elne Novelle gelungen, dle 
klaſſiſcher Tradition entſprungen und ſtarken Lebens zuglelch tft. Ste hebt luftig 
genug an. Der vornehmſte, berühmteſte Gaſt des Parlſer Schuldgefängnlſſes, 
der lllegltlme Sproß einer Amerlkanerin und elnes franzöſlſchen Abllgen, 
der ſelbſtbewußte, elkle Abenteurer Oberſt Swan, der es fertig bringt, eine 
Rente von zehnkauſend Franken im Gefängnis zu verzehren, felert im 
Jahre 1818 mit allem Glanz feinen fünfzigften Geburtstag. Er fühlt ſich auf 
der Höhe und glaubt fih bis aus Lebensende geſlcherk, da Ihm feine Rente 
dauernd gezahlt werden muß, ſolange er im Gefängnis ſitzt, und nicht 
erwartet werden kann, daß je feine in óle Millionen gehenden Schulden für Ihn 
bezahlt werden. Aber an ſelnem Geburtstag ereilt ihn fein Verhängnis. Eine 
feiner Derehrerinnen, eine ruſſlſche Gräfin, mlt der er ſplelen möchte wie mit 
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andern, hat hinter ſelnem Rücken dle Schulden bezahlt und eröffnet Ihm mitten 
in óle Feſtfreude hineln, daß er nun das Gefängnis verlaſſen und eln neues 
Leben beginnen müſſe. Wie Swan dle Mittellung bon der trlumphlerenden 
Gräfin erhält, ble nun ihn ſeſtzuhalten und alleln zu beſithen meint, würgt Ihn 
dle Ertenntnls, daß er am Wendepunkt feines Lebens ſteht und die Tage des 
lelchtfertigen Glanzes vorüber find. Er ſchlägt der Gellebten, dle fih In Ihrer 
Enttäuschung fofort erdolcht, ins Geſicht und verläßt das Gefängnis gefells 
ſchaftlich vernichtet. Der eben noch dle Religion des Genuſſes berfündet und 
gab . bat, nicht einmal Gott fei fählg, Ihn unglücklich zu machen, erlebt nun, 
aß ble früheren Freunde und Freundinnen aus der Zelt ſelnet Parafltenegiftenz Ihn, 
wo der Glanz des Abenteuers verblichen, verleugnen und berhöhnen. Er fintt 
raſch von Stufe zu Stufe, und der einftige König von St. Pelagie verröchelt 
ſchllebllch elend in Lumpen vor den Toren des Schuldgefängniffes, zu dem er 
im letzten Rauſch gewankt Ift. 

Das told in ſtraff geführter Hanölung in gepflegter, nüchtern⸗ ſachllchet 
1 erzählt. Eine Schtoindelerifteng bläht ſich in prunkendem Flltter und 


wolrd binnen kurzem mitleldlos erledigt. Der Dichter vollzleht das Richteramk ebenſo 
kundig wle unerblktllch. 


Elngeſtellt. Morgenſtern. 


Artur Schubart, Mit Sllberſtift. Novellen. Stuttgart 1923, 
Adolf Bong & Comp. 189 Selten. Preis 3.50 M. 


Der Derfaffer erfreut ſich als Jagoöſchelftſteller eines gewiſſen Rufe. Die hler 
geſammelten Stizzen badete 1 5 pan der Verfaſſer ſelber Im Vorſpruch 
anglbt, nicht von Jagd, ſondern von Jägern und in der Hauptſache von 
Erlebniſſen, ole Mitglieder der fogenannten „beffern Geſellſchaft“ auf Jagdr 
ausflügen gehabt haben. Für dlefe „beffere“ Geſellſchaft find denn auch dleſe 
kleinen. munteren, oft withlgen, gefühlbollen, gelegentlich auch bitteren, mit 
lelchter Hand geſchelebenen Geſchlchten beſtimmt. Für Voltsbücherelen kommen 
fie nicht in Betragt. 

Nlcht elngeſtellt. Morgenſtern. 


* 


Romain Rolland, Annette und Sylvia. Ein Roman. München 
1924, Kurt Wolff. 322 Seiten. Preis 3.50 M. 


Annette und Sylvia ift nicht, wle es auf dem Titelblatt helßt, eln Roman, 
fondern der erſte Band elnes großen Romanwerks Nerzauberke Seele), das in 
einzelnen halbwegs ſelbſtändigen Bänden Im Laufe der Jahre erſchelnen ſoll wle 
ſelnerzelt dle Lebensgeſchlchte des Johann Epriftof. Auch diesmal handelt es fih um 
eln Zeltblld und eine Zeltkeltit; es handelt ſich um dle Entwicklung der franzöſlſchen 
Jugend, dle während ober kurz nach ber Dreyfus aſſäre Ins öffenkliche Leben 
eintrat. Wlewelt dlefe Enttolcklung verfolgt und dargeftellt werden ſoll und in 
welchem Umfang, läßt fih vorläufig nicht fagen; der zweite, noch nicht 
überſetzte Band führt bis zum Ausbruch des Weltkrlegs; aber ſoblel ift sicher, daß 
Rolland fih fegt berufen fühlt, wieder eln zuſammenfaſſendes Hauptwerk zu 
ſchaffen, das neben dem Johann Chriſtof und dem Melſter Breugnon beſtehn 
ann. 

Das Geſchehn des Romans gruppiert fih dlesmal nicht um einen Mann, 
nicht um elnen Künſtler, ſondern um elne Frau, um dle unabhängig geſtellte, 
gefundfinnlihe und ſtarkgelſtige hinterlaſſene Tochter eines im Kunſtgeſchäft wle 
in der Liebe gleich erfolgrelchen Architekten, der, nach dem Kreis feiner Haupt⸗ 
auftraggeber beurteilt, zunächſt für klerlkal galt, dann aber, nach feinem Aufs 
kreten in ber Dreyſusſache, in den Relhen des freifiunigen Großbürgertums 
wlllkommen gehelßen wurde. Es ift begtelflich, daß Annette des Glaubens iſt, 
fie werde In den geſellſchaftlichen Krelſen der bürgerlihen Fortſchrittspartelen 
am eheſten den Lebensgefährten finden, det Ihre Seele und deren Freiheltes 
drang verſtehn und achten werde. Aber pler hartt ihrer dle große Entkäuſchung, 
die nach Rolland kyplſch ift. Die Männer, dle In der Politi? revolutionär find 


* 
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oder ſcheinen, find auf andern Gebleten oft geradezu gedankenloſe Verfechter 
des Herkommens, und dies zelgte fih um jene Zelt befonders Im Verhaͤlknis 
zum andern Geſchlecht. „Wenn elne Frau fih mühte, dle ausgekretenen Wege 
zu berlaſſen, und Pfade elnſchlagen wollte, dle zu einer neuen Geſellſchafts⸗ 
ordnung führten, traf fle in den Kreifen der bürgerlichen Fortſchrittspartelen 
allzu felten einen Mann, ber glelchfalls dle neue Welk ſchaffen wollte .... 
Dieſer Gegenſatz der Wege und Ziele war zu jener Zelt In Frankrelch beſonders 
auffällig; feit elner gewlſſen Zelt ſchlckte fih dle Seele der Frauen an, nach 
lange währender Rückſtändigtelt einen plötzlichen Schritt nach vorwärts zu kun, 
den die Männer nicht recht merkten. Auch ole Frauen erkannten das nicht 
Immer In ſelner ganzen Tragwelte, bis fie eines ſchönen Tages mit dem Kopfe 
an ble Mauer rannten, ble fie vom vermelntlichen Gefährten ſchledb.“ Annette 
erlebt dies Schlckſal. Sie muß erkennen, daß Ihr Verlobker, ein aufſttebender 
Politiker, der in ber Dreyfuszeit zuerſt hervorgekreten ift, kelnerlel Berſtändnls 
für dle Rechte Ihrer kapfern, auf ihre Frelhelt bedachten Seele hat. Sie löſt 
ihre Derlobung, nahdem fie ſich dem Gellebten hingegeben hat, und wilt 
verlaſſen fie am Schluſſe des Bandes, wle fie, des In ihrem Lelbe keimenden 
Lebens froh, in ſelbſtgewollker Elnſamkelt künftigen Kämpfen entgegenſleht, dle 
nlcht ausbleiben werden. » 

Rolland ſchlldert Annette nlcht nut blrekt, er erklärt Ihr Weſen auch dadurch, 
daß er ihr elne Gefährtin gibt, plola, eine uneheliche Tochter Ihres Baters. 
Diefe ift Proletarletln, Moölſtln. Ihr macht das Verhältnis zum andern Ges 
ſchlecht wenig Sorgen. Während in der bürgerlichen, gebildeten Annette zwel 
Stundgefühle miteinander ringen, der Drang, fih ſchrankenlos hinzugeben, und 
das Bedürfnis, dle freie Entwlcklung ihrer Seele anerkannt und geſichert zu 
ſehn, exlſtleren für die im Kampf ums kägliche Brot ſtehende Splola ſolche 
Strupel nicht; fie gibt ſich dem, den fie mag, In frelem Spiel, mit dem Bors 
behalt, zu gehn, wann es Ihr bellebt; fie behandelt den Mann mlt ſelnen 
Anſprüchen auf Ihre Perſon und ihr Weſen lroniſch und denkt nicht daran, fih 
fürs Leben zu binden. Dle belden Schweſtern lernen ſich erſt nach dem Tode 
des Daters kennen. Wie fie ſich aufelnander elnſtellen, ſchildert die erſte Hälfte 
des Buchs; dle zwelte Hälfte gehört dann Annette und ihrem Verlobungs⸗ 
abenteuer faſt allein. 

Rolland ift ſtets ln feinen Romanen niht ſowohl Erzähler als Erklärer. Oft 

wird anſtatt Darſtellung pſychologiſches und ſozlales Ralſonnemenk geboten. Der 

geſellſchaftliche Hintergrund feines Romans tolt mehr gedanklich entwickelt als 
dargeſtellt, und ähnllch wird Über dle Perſonen oft mehr ausgeſagt, als daß fle 
fih in Rede und Handlung ſelbſt verraten. Das find Schwächen, die hinzunehmen 
find. Rolland gehört nicht zu den Nomandichtern großen Stils. Aber er Ift eln 
felnfühllger, klarer Pſychologe und Kritiker feiner Zeit und tft als ſolcher heute 
1 wertvoll, wo im allgemelnen Urteil und Darſtellung hyſterlſch geworden 
Í 


find. 

Sobald im franzöſiſchen Roman Geſchlechtliches behandelt tolcd, folgt der 
Deutfche der Darftellung öfter mit einigem Beſtemden. Das trifft auch auf Rollands 
Buch, namentlich dle erſte Hälfte, einigermaßen zu. Man wlrd das Buch alſo 
mit einiger Votſicht ausleihen; es wendet fih fa auch nur an reife Menſchen, 
end an den Aufbau elner neuen Geſellſchaftsotoͤnung und Sittlichkeit 
enten. 

Eingeſtellt. Morgenftern. 


Jack London, Der Ruf der Wllönts. Konſtanz 1923, See⸗Verlag. 
(O. Wöhrle.) 163 Selten. Preis 2.— M. 


„Der Ruf der Wildnis” ergeht an einen vornehmen Herrſchaftshund, den 
Sohn eines Bernhardiners und elner ſchotklſchen Schäferhlündln. Buck verlebt 
feine erſten Jahre in relchem Haufe, gut gehalten und gepflegt, in den Gltten 
und Gefühlen, dle Sicherheit und gutes Futter gedelhen laffen. Dann wird er 
geſtohlen, vergewaltigt, zum Zughund mißbraucht. Nach heftlgem Wlberſtreben 
fügt er ſich in das neue Leben. Seine morallſche Kultur bricht zuſammen. Da er 
gezwungen ift, als Slave zu leben, ſtellt fih feln Denken, Fühlen, Handeln ents 
ſprechend um. Aber gleichzeitig werden Urinftintte In ihm wach. Die Sinne des 
Jughundes, der ſich im hohen Norden lm Dienfte der Goldgräber abrackert, werben 
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ſchärfer und ſchärfer, als wäre er In Wildnis aufgewachſen. Er lernt mit dem 
ſchneldenden, hauenben, cafhen Wolfsbiß kämpfen, fo wie elnſt feine Vorfahren 
gekämpft, „und wenn er in ſtlllen, kalten Nächten felne Nafe zu den Sternen 
erhebt und lang und wolfsähnlich heult, fo find es feine Vorfahren, dle Ihre Nafe 
zu ben Sternen heben und hinabheulen durch dle Jahrhunderke und durch ihn.“ 
Ec erkämpft ſich rückſichkslos! elne hertſchende Stellung in der Geſellſchaft feiner 
Hundekame raden, aber dle Sehnſucht hört in ihm nicht mehr auf zu rumoren nach 
elnem beben außerhalb des Hertſchaftsbereichs der Menſchen, nach dem Leben 
in der Wildnis. Noch hält ihn eln Erlebals zurück. Et krifft mit einem primis 
tiven Menfhen zusammen, der ſich ſelner annimmt. Er bergllt dle Hilfe mit 
wilder, beblngungsloſer Liebe. Als aber, während er gerade einen Streifzug In 
die Wllönis unternimmt, fein Freund von Indlanern gemordet wird, nimmt er 
zunächſt an dleſen blutige Rache und ſchlleßt fih dann den Wölfen, feinen Urs 
verwandten, an. Et wird der Führer elnes Molfsrudels und dle Indlaner 
erzählen erſchauernd von einem Gelſterhund, der Ihnen an Schlauhelt überlegen 
n; oenn er bereint in fih den Verſtand des Bernhardlners und der Schäfer⸗ 
Hündin und die Lift des Wolfs und der Wildnis. Menn ble langen Winters 
nächte kommen, kann man Ihn im bleichen Monden⸗ oder flimmernden Nords 
llchtſcheln den Wölfen voranlaufen ſehn: „er läuft glgantiſch erhaben Über feinen 
Gefährten und feine gewaltige Stimme dröhnt mächtig, wenn er das Lied der 
Vorzelt ſingt, das Lied der Wildnis.” 


Der dleſe Geſchichte geſchrieben hat, det vor einiger Zeit verſtorbene 
Amerlkanet Jack London, war niht nur eln Tierfreund und Tlerkenner, fondern 
auch eln Kufturkeititer und Sozlallſt. Beldes fpürt man in dem feinen Buch. 
Es ift voller Zarthelt und 1 voller Liebe und Empörung. Es zeichnet 
eln Hundeſchlckſal und rührt an Menſchhelksfragen. Es ſtellt dar und predigt 
mahnend und drohend. Mag es feber aus deuten, wle er will; jeder wird beim 
Leſen das Gefühl haben, mit einer bon leldenſchaftlichem Frelheltsdrang erfüllten 
Kämpferſeele in Berlührung geweſen zu fein. 

Die Überfegung iſt lelder manchmal recht unbeholfen und ſollte für elne neue 
Auflage, dle nicht ausblelben wird, genau durchgeſehen werden. 


Eingeſtellt. Morgenſtern. 
* 


Georg Büchners Sämtliche Werke und Brleſe. Lelpzig 1922, 
Inſelverlag. 934 Selten. Preis geb. 10.— M. 


Dies ift die erſte keltlſche Ausgabe der Werte Büchners, auf Grund des 
hanöſchrlftlichen Nachlaſſes bon Felt Bergemann veranftaltet — dle erſte Auss 
gabe, dle pelnlich genau den Wortlaut der Güchnerſchen Werke feſtſtellen und 
oleſe ſelbſt vollſtändig darbleten will. Den genauen Wortlaut feftzuftellen {ft 
ſtellich uicht immer möglich geweſen, da manche Handſchriſt fehlt; wit werden 
zum Belſpiel nie genau ermitteln können, wle der von Weidig zugeftugte 
Heſſiſche Landbote urſprünglich ausgeſehn hat. Aber auch wo die ſchwer zu ents 
alffeenden Hanbſchriſten vorliegen, ergeben fih Schwlerlgkelken, wle namentlich 
der Tert des Wozet oder Woyzeck, wle man jeht lleſt, dem erſtaunten Lalen 
beweiſt. Ferner müſſen wir wohl auch die Hoffnung aufgeben, noch mehr Briefe 
Büchners als dle wenlgen erhaltenen kennen zu lernen oder gar feln letztes 
Drama Aretino, das offenbar dle Braut vernichtet hat. Der Ausdruck Sämtilche 
Werke und Briefe und der Anſpruch auf peinlich genaue Wiedergabe des Textes 
ift alfo mit Elnſchränkung zu verſtehn. A 

Immerhin ſteht fo vlel feft, daß künftighin der Tert des Danton und dee 
Wohzeck wesentlich anders ausſehen twird on und ſchon bies techtferklgt 
dle Unfhaffung der neuen Ausgabe. Diefe trägt nun aber obendrein zum erſten⸗ 
mal die tolffenfhaftlihen Werke Büchnets zuſammen, ſowelt fle ſelbſtändlgen 
Wert haben, dle noch vorhandenen Briefe an Büchner und dle Zeugniſſe bon 
Zeltgenoſſen über des Dichters Art und Weſen. Dies ift bel dem neu erwachten 
und In immer weltere Kreife dringenden Inteteſſe für den Dantondichter ſe hr 


wichtig. Man hat nun pler alle Dokumente belelnander, die Büchners Leben und 
Schaffen aufhellen können. 
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Der Herausgeber hat ſich nur als Phllologe betätigt. Ein Lebensbild oder 
elne Würdigung Büchners zu geben, Hat er nicht gewagt; aber was irgend zur 
Erklärung der Werke im elnzelnen vonnöten ift, hat er ſich in den Beigaben herbel⸗ 
zuſchaffen bemüht. Wer dlefe Selgaben durcharbeltet, erhält erft den rechten 
Begriff von den Schwlerigkelten, ble ein Büchnerherausgeber zu überwinden 
pat unb zugleich davon, daß noch mancherlel Teztbefferungen zu gewinnen fein 
werden. : 

Die rein phllologlſche Zuberelkung der Ausgabe wird ſtelllch ihre Brauchbar⸗ 
kelt mindern. Sie ſtellt Anſprüche an den Leſer, die manchmal auch den Akade⸗ 
miter abſchrecken werden. Mamenklich wer fih darüber orlentleren will, wie es 
denn elgenkllch mit dem Woyzeck ſteht, wird fih ſchwer zurechtfinden können. 
Da obendrein dle Ausgabe auf Dünndruckpapler gebruckt ift, empflehlt es fidh, 
fie nur an Leſer auszulelhen, ble fih genauer mit Büchner beſchäftigen wollen. 
Es ſteht ja wohl zu erwarten, daß der Inſelberlag auch Elnzelausgaben von 
Dantons Tod und Woyzeck herausbringen toird, dle dle neuen Ergebniffe der 
phllologlſchen Arbeit verwerten; dlefe werden dann für den weiteren Leſerkrels 
anzuſchaffen fein. 

Die in den Leſehallen vorhandene Landauſche Ausgabe, deren Tegt fehe der 
Reblſlon bedarf, kann noch weitergeführt werben, da dle neue Ausgabe fo unbes 
quem ausgefallen ift. Die verbrauchten Exemplare ſollten aber nicht erneuert 
werden, es fel denn, daß elne neue Auflage dle Ergebniffe Bergemanns vers 
wertet. 

Elngeſtellt. Morgenftern. 


Das Anetdotenbud. Eine Auswahl llterariſcher Anekdoten von 
Peter Hebel zu Wilhelm Schäfer, herausgegeben von Kurt 
Zleſenitz. Lübeck 1923, Antäus-Derlag. 215 Selten. Preis geb. 
1.50 M. 

Der Herausgeber hat es ſich ſehr bequem gemacht. Er ſtellt neben drei 

Dutzend, wle es ſchelnt, nicht nach feſten Grundſätzen ausgewähte Anekdoten 

Hebels eln Dutzend Klelſts und je eln BDierteldugend Lillencrons und Schäfers. 

Dazu ſchrelbt er ein belangloſes Nachwort, In dem er ſich etwas darauf zugute 

tut, daß er Detlev von Lillencron als Aneköotenerzähler glelchſam „In neuem Licht“ 

zelgk. Keln ernſthaſter Derſuch, das Weſen der Anekdote zu beſtimmen und dle Ents 
wicklung ihrer Form In Deutſchland nachzuwelſen und an Belfplelen aufzuzeigen. 

Ein Belſplel bequemer Buchmacherel. 

Nlcht elngeſtellt. Morgenſtern. 


Lebensbilder, Erinnerungen und Briefe 


Wilhelm von Kügelgen, Lebenserinnerungen des alten Mannes 
in Briefen an feinen Bruder Gerhard 1840-1867. Bearbeitet 
und herausgegeben von Paul Siegwart von Kügelgen und 
Johannes Werner. Leipzig. 1923. K. F. Koehler. XXXII und 
399 Seiten. Mit Bildern. Preis geb. 4.80 M. 


Wilhelm von Kügelgen {ft durch feine „Jugenderlnnerungen elnes alten 
Mannes“ blelen Tauſenden von deukſchen Leſern und Leſerlnnen eine bertraute 
und liebe Geſtalt geworben, in den volkstümlichen Bücerelen fpielt feln Buch 
eine bedeutende Rolle. Das Intereſſe, mit dem der VBolksblbllothekar zu der 
vom Verlag angekündigten „Jortſetzung“ der Jugenderlnnerungen grefjt, ift daher 
ſtark. Es ift anzunehmen, daß ſchon bel dem Erſchelnen dlefer Beſprechung ber 
angue Kügelgen” In Hunderten von Volksbücherelen feinen Einzug gehalten haben 
wlröͤ. 


Er wlrd aber auch, fofern er dort ſchon ausgellehen worden ift, In ſehr vielen 
Fällen Verwunderung, ja fogar Enktäuſchung hervorgerufen haben. In den 
⸗Jugenbetinnerungen“ gibt Kügelgen eln rundes, ungemein anziehendes Bild 
nicht fo ſehr feiner ſelbſt — wenn auch dle feine und flebenstoert. Perfönlichkeit 
des Verfaſſers durch jede Zelle der Darſtellung Hinduchfhimmert — als vielmehr 
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eines ſympathlſchen beutſchen Lebenskrelſes In elner bedeutenden Periode der 
deutſchen Entwicklung. Durch dle wenigen Bemerkungen, die Kügelgen In den 
jetzt veröffentlichten Briefen über felne Arbeit an den Sugenberinnetungen macht, 
toird ganz deutlich, wle wenlg dleſes Werk fpontaner Lebensausbruck, wle ſehr 
es bewußtes Kunſtweck ift, wie wenig der Trieb, über das eigene Weſen butch 
dle Zergllederung ſelnes Werdens Klarhelt zu gewinnen, das Buch erzeugt hat, 
ſondern der entgegengefehte Trieb: mit der Gegenwart zuglelch fih ſelbſt, feine 
Nöte und felne Schmerzen zu bergeffen — zu bergeſſen eben In der geſtaltenden 
Hingabe an eine Lebensperlode, die im verklätten Lichte der Bergangenhelt lag. 

Schon bei bleſem Charakter der „Jugenderlnnerungen“ kann elne „ Fottſetzung 
überhaupt nicht erwartet werden. Das neue Werk, welches ſich duch die Faflung 
feines Titels und dle Ankündigungen des Vetlags als ſolche empfehlen möchte, 
ift dies denn auch nut in dem äußerlichen Sinne, daß es uns — nach einer 
üde von reichlich zwanzig Jahren, dle das von den Enkellnnen herausgegebene 
debensbild der Mutter ausfüllen muß — über die ſpäteren Lebensvechältniſſe 
ſche dae unterrichtet. Im übrigen handelt es fih um eine ganz andere literaris 
he Außerung desſelben Berfaffers. 

Sie befteht aus elner Folge bon Brleſen an ſelnen Bruder Gerhard, die ſich 
in zlemlich glelchmäßlgem Fluß von 1840-1867, dem Todesſahr des Berfaſſere, 
erſtreckt. Wilhelm von Kügelgen war damals Hofmaler, felt 1853 Kammerherr 
des Herzogs von Anhalt⸗Bernburg und hatte feinen Wohnſit in Ballenftedt; 
der Adreſſat Ift Gutsberwalter In Eſthland. Die Herausgeber haben um der 
Lesbarkelt tillen vielfach gekürzt, beſonders verſchledene Auslaſſungen über dass 
ſelbe Thema zuſammengearbeltet, manches aus Gründen der Diskreklon geſtelchen. 
Lelder fehlt die Möglichkeit, Ihre Arbeit zu kontrollieren, doch hat man den 
Eindruck, daß der Charakker des Originals Im Ganzen nicht geſchädigt wurde 
und der Wortlaut Im Einzelnen ſtets authentlſch Ift. Nur In dle Darſtellung der 
rellglöſen Entwicklung Kügelgens ſchelnt durch das Streihen und Zuſammenzlehen 
ein Sprung gekommen zu fein: fo ſehr man ble Loslöſung Kägelgens vom 
Chrlſtenglauben in dem erſten Tell des Buches mit erleben kann, fo wenig 
begründet — pſgchologlſch begründet — erſchelnt, nach allem Vorhergegangenen, 
dle plötzliche erneute Hintoendung zu det Welt des Jenſelkigen. 

Schon diefe Andeutungen aber laſſen den inneren Charakter des neuen Buches 
ahnen. Le treibt Wilhelm von Kügelgen, [id in feinen äußeren, zum Tell qual 
vollen Befgtverden, in feinen oft bitteren Inneren Nöten auszuſchätten In Briefen 
an den Ihm vertrauteſten Menſchen. Wle hllfeſuchend ſtreckt er feine Hand aus, 
doch mit dem Bewußtſein, daß er ſich genügen laſſen muß an der Erleichterung, 
dle ble Ausſprache bor elner tellnehmenden Seele gewährt. So haben ſelne 
Briefe den Charakter tagebu artiger Aufzelchnungen — feder einzelne beſteht aus 
mehreren Elnkragungen verſchledenen Datums — denen alles anvertraut toird, 
was an Etlebnlſſen, Jeltereigniffen, Problemen den Schreiber befhäftigt, Großes 
und Kleines. Auch wo theofogifhe und polltiſche Fragen zwlſchen den Brüdern 
oͤlskutlert toerden, behalten Wilhelms Briefe dle monologlſche Art, nirgends 
vermlßt man die Antworten des Kotreſpondenten. 

Und das Ergebnis? Es mich, wle ſchon oben angedeutet, vlellelcht nicht für 
alle, ſicher aber für die weltaus melſten der Freunde der „Jugenderinnerungen“ 
überraſchend und niederdrückend fein. Ganz offen tritt hler zutage: Wilhelm von 
Kügelgen wat ein innerlich zerriſſener Menſch, am Ausgang elner langen, zum 
Tell hochtultlvlerten Ahnenrelhe, mlt allem Nelchtum, aber auch mit all der 
Inneren lintraft eines ſolchen Erbes belaſtet. Grundanſtändig von Geſinnung, 
vielſeltig begabt und Interefflert, llebebeblieftig und hingebender Liebe fählg, eln 
treuer, wenn auch nicht tlefſehender Beobachter, fehlt ihm doch eigene gelftige 
Substanz, fehlen ihm Mut und Kraft, äußere und Innere Kämpfe aufzunehmen 
und durchzuführen, in ſelnem Wefen und Leben eigene Form und eigenen Sinn 
aus zuprägen. Er ſteht, wohin er geſchoben wird, und fo verfehlt er Beruf und 
Leben, Babel muß man fein Schlckſal günftig nennen, fo harte Fügungen ihn 
auch Im Einzelnen treffen, unter denen der Verluſt mehrerer Kinder am ſchwerſten 
verwunden toird. Das Chriſtentum, In dem er Troſt und Halt ſucht, vermehrt 
nut die Qualen des eilig zwiſchen Glauben und Unglauben Schwankenden. 

Es verſteht ſich, daß elne ſolche pſychologiſche Selbftdarftellung feſſelnd für 
elne ganze Anzahl von Leſern unſerer Bücherelen fein wird. Die Anzlehungskraft 


` 
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bes Buches In dlefer Hlnſicht wird verſtärkt durch dle ungewöhnllche ſprachllch⸗ 
literariſche Begabung Kügelgens. Was ſchon in den „Jugenderinnerungen“ ents 
zückte, dle Fähigkeit, leicht und felfe, mit ſchlichteſten Mitteln, dle felnſten Nuancen 
im Erleben der Inneren und der äußeren Welt zum Ausdruck zu bringen, kommt 
auch In den Brlefen, zum Tell noch glänzender, zur Geltung, und nicht zuletzt 
oͤlefe Felnhelt und Kraft des Ausdrudes ift es, ole den oͤlfferenzlerteren und 
pſychologiſch intereſſlerten Lefer von dem Buche nicht wleder loskommen läßt. 
Dabei bringt es auch nach anderer Selte Anregung und Gewinn: die Brlefe, 
vor mehreren Menſchenaltern ganz aus dem Mittellungsbedärfnls einer tief eins 
famen Seele geſchrieben, find zuglelch ein wichtiges, in vieler Hinfiht außer⸗ 
ordenklich intereſſantes Zeltbokument. Der Zuſtand des gebildeten, mit feinen 
gelſtigen Wurzeln noch In die Soethezelt relchenden Deutſchland um dle Mitte 
des Jahrhunderts, dle dunkel und drohend aufftelgende neue wirtſchaftliche und 
politſſche Entwicklung in Deutſchland — Kügelgen hat das fragifhe Problem der 
heraufkommenden Induſtrlearbelkerſchaft intuitiv erfaßt —, der Abſtleg Im Gelſtigen, 
das Aufkommen der makerlallſtlſchen Weltanſchauung und Lebensauffaffung und, 
nicht zuletzt, die Tragik der Menſchen, dle in einer kalt und hark werdenden Welt 
den Lebensſtil der gemütvollen Enge, der felngelſtigen Betrachtung zu kulkivleren 
trachten — an alles dies können ſich für den enttoldelten Refer und auch für den 
Volksbiloner ſelbſt ſehr ernſte und wichtlge Gebanken knüpfen. 

Aber mit alledem ift auch geſagt, daß ble „ Fortſetzung“ der Jugenderinneruns 
en in Wirklichkeit ſich an ein ganz anderes Publlkum wendet als dleſe ſelbſt. 
le melſten Leſer, vor allem auch aus den Krelſen der Jugenoͤllchen und der 

nlchtintellektuallſlerten Frauen, óle fo gern nach der Gruppe „Lebenebilder, 
Erinnerungen, Briefe“ greifen und bier auch in zahlreichen Fällen bon den „Jugends 
erinnerungen eines alten Mannes“ gefeffelt werden, werden mit den Briefen 
nichts anfangen können. Die Joͤhlle, dle das Buch vom äußeren Leben der Famille 
Kügelgen In Ballenftedt zelchnet, dle zum Tell humorlſtiſchen — zum Tell doch 
auch (duch den Gegenſtand) recht kriblalen — Bilder vom Leben am Hofe eines 
der klelnſten beutſchen Zwergſtaaten: dlefes und manches andere gegenſtändllch 
Aae ja blelfach auch Anzlehende werden dle melſten dlefer Lefer und 
eferinnen doch nur als Zugabe zu einem ihnen In vielen Zügen wohl gänzllch 
unverſtänölichen, Im übrigen aber quälenden Seelengemälde betrachten. Und es 
erfheint uns niht richtig, etwa bie bedrängte Familleumukker, ole durch dle 
Lektüre eines Lebensblldes In Ihrem Glauben an das Leben bekräftigt fein till, 
durch eln ſolches Dokument Indtolduallftiiher Natloſigkelt ſeellſch zu belaſten. 
Und ſowelt das „Lebensbllö“ In der volkstümlichen Bücherel Bedeutung pat als 
auftüttelnde und anſpornende Darftellung eines vorblloͤlichen heldenhaften Lebens, 
bietet der neue Kügelgen glelchfals teine Berelcherung. Hler [Ind gelſtig weniger 
kulklolerte und differenzierte, aber menſchlich ſtärkere Bücher, wle dle Amalle 
Dletrich der Charitas Blſchoff, wie Mar Eyths Im Strom unferer Zelt“, eine 
wertvollere Kraft im Dienfte der Volksbildung als die Konfeſſlonen des fo llebens⸗ 
werten Verfaſſers der „Jugenderlnnerungen“. Alles das ift nicht nur bel der 
Anſchaffung, ſondern mehr noch bei der Verwendung der Bücher In der Aus⸗ 
leihe zu beachten. 

Elngeſtellt. Walter Hofmann. 


Karl von Frangois, Ein Soldatenleben. Nach hinkerlaffenen 
Memolren von Klotilde von Schwartzkoppen. Vierte und fünfte 
Auflage. Berlin 1910, R. Eiſenſchmid. 247 Seiten. Preis 1. — M. 
Nachdem durch den Frieden von Tilfit (1807) Preußen etwa dle Hälfte des 

Landes elngebüßt hatte, brach für einen großen Teil des Offlzlerkorps eine 

ſchwere Zelt an. Einfeltig für den mllltärlſchen Beruf vorgeblloͤet, mußten viele 

Offtzlere entweder In fremden Armeen Dlenſte nehmen oder, fo gut es ging, In 

andern Berufen unkerzukommen oder ſonſtwle fih durchzuſchlagen verſuchen. Gie 

erlebten alfo dasſelbe, was heute viele deutſche Offlziere überſtehen mäſſen. In 
lefe Berhältniſſe gewähren Einblick dle Aufzeichnungen, die Karl von François 
der Onkel der Dichterin Lulſe von François (dle elne Zeltlang feln Hausweſen 
führte), hinterlaſſen hat. Er gehörte zu den Offizieren, ble ernſtlich nie daran 
dachten, ihren Beruf zu wechſeln; es war Ihm ſelbſtverſtändllch, daß er Ihm 
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treu blleb. Dafür hatte er auch bis zu den Beſtelungskrlegen ein abenkeuerllches 
Leben zu führen. 5 Staaksangehöriger, war er kaum in preußiſche 
Dlenſte getreten, als dle Schlacht bel Jena Ihn aus der Bahn ſchleuderte. Et 
durfte nicht hoffen, In abſehbarer Zeit wleder In ble preußlſche Armee eintreten zu 
können. Er nahm Dlenſte in Württemberg, wurde von den einhelmlſchen Offlzleten 
ſcheel angefehen und herausgefordert, des Wlderſtands gegen einen Vorgeſetzten 
beſchuldlgt, zum Tode verurkellt, im legten Moment zu Jeſtungshaft begnadigt. 
Es gelingt Ihm elne abenteuerliche Flucht. Et muß fih als Tanzmeiſter, Schau⸗ 
ſplelet und Deklamatot durchſchlagen, bis er wieder zu ſelnen Verwandten 
gefangen kann. Der Major Schill bricht los; Frangois ſchlleßt ſich ihm an, 
berrumpelt Halberſtabt, entkommt noch vor der Kataſtrophe. Er verſucht In 
engliſchen Dienften gegen Napoleon zu kämpfen. Als dleſer Plan fehlſchlägt, 
teitt er 1812 in dle ruſſiſche Armee, erlebt dle Winterkataſtrophe Napoleons, 
macht in ruſſiſchen Dlenſten dle Befrelungstämpfe mit und kann endlich dle 
unterbrochene Laufbahn in Preußen fortfegen. Von Natur leldenſchaftlich, ftets 
bereit, das Leben in die Schanze zu ſchlagen, ift Francols dlefe ganze Zelt von 
elner Tollkühnheit, dle dem Bewußtſeln entfpringt, verlaſſen, helmaklos zu feln; 
erft nach der Bölterſchlacht erwacht die Liebe zur Helmat In ihrer ganzen natüt⸗ 
lichen Stärke und läßt ihn in der Helmat ſelner Wahl, Preußen, Wurzel ſchlagen. 
Francois ſelbſt hat im Alter, auf Grund feiner Aufzeichnungen, feine Erleb⸗ 
niffe von 1806 bis 1815 knapp geſchilderk, Klotllde von Schwarhkoppen dleſe 
Aukoblographle mit einer Einleitung über die Jugendſahre und einem Nachwort 
über das Lebensende umgeben. François befchreibt ſchmucklos, geradeaus den 
Verlauf feines Lebens, hält flh nicht lange babei auf, fein Schlckſal dem des 
Lanbes elnzuglledern, ſtreut aber einzelne Zelkbllder und ſozlale Beobachtungen 
eln, die den Hintergrund genügend aufhellen. Selne Aufzelchnungen bekommen 
dadurch zwelfachen Wert; fie laffen elne Zelt vor uns erſtehn, dle in vlelem 
uns wie eln Spiegelbild heutigen Erlebens erregt, und fie packen als hinrelßende 
Außerung elner einfeltigen, lebenskräftigen Perſönllchkeik, die In elner Art Ber 
ſeſſenhelt fih durch Gefahren durchſchlägt, bis fle zur verdienten Ruhe kommt. 
Die Erlebulſſe in Württemberg und mit Major Schill find auch In dem 
Langewleſche⸗Sand Der Morgen abgedruckt. Gle find wohl der ſpannendſte 
Tell der Selbſtblographle, geben aber nicht den ganzen Mann. Die Schwarh⸗ 
koppenſchen Zutaten find gutgefinnt, aber kelneswegs erſchöpfend. 
Das Lebensbild wird natürlich von jugendlichen Leſern und allen Derehrern 
des alten Preußentums mit beſonderer Freude aufgenommen werden. 
Eingeſtellt. Morgenſtern. 


Harro Paul Harting, Traglkomiſche Abenteuer eines Phil⸗ 
hellenen. Herausgegeben von Heinrich Conrad. Stuktgart 1923, 
R. Lutz Memolrenbibliothek. Sechſte Reihe, 9. Band). 285 Seiten. 
Prels 4.30 M. 


Die Geſtalt des Frleſen Harro Harting, der 1870 Im Berfolgungswahn eln 
abenteuerreiches Leben freiwllllg endete, verdiente es wohl, genauer geſchildert 
zu werben. Er war, ſchelnt es, der Typus des fahrenden comantiſchen Rebolus 
klonärs; feit 1820 taucht er bald hler, bald da auf, wo eine revolutlonäte 
Gewegung lm Gange ift, in Deukſchland, Franktelch, Itallen, Griechenland, 
England, Dänemark, Holland, in Braſlllen und Nordamerlka, überall bald 
abgeſchoben und aus gewieſen, Immer agltlerend, rediglerend, dichtend, bis dann 
das wilde Leben in Elend und Jammer verſlckert. Wo dieſer frelheltbeſeſſene 
Abenteurer auftritt, gewinnt er die Jugend; als er ſelnerzelt aus Krlſtlanla auss 
gewleſen wurde, befand fih der junge Ibſen unter denen, óle gegen dle Gewalt⸗ 
kat peoteftlerten. Abet nichts von allem, was ber durch die Welt gehetzte 
Menſch geſchrieben, iſt lebendig geblieben — und auch der von Helnrich Conrad 
unternommene Derſuch, wenigſtens einen Tell ſelner Selbſtſchllderung zu retten, 
wird kaum Erfolg haben. Harrlug befand fih 1821 unter den beukſchen Phils 
hellenen, die dle Griechen in ihrem Frelheitskampfe gegen dle Türken unters 
ſtüten wollten. Es waten niht Immer dle beſten Elemente, dle fih auf das 
Abenteuer elnlleßen, es waren viel Schwindler und Lumpe darunter und vlel 
unrelſe Schwärmer, wie ber damals 23 Jahre alte Harting ſelber. Man erhält 
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aus Hartings Schliderungen der Relſe nach Grlechenland einen Begelff davon, 
wle bunt zuſammengewürſelt dle Geſellſchaft war, und dlefer Tell des Buchs 
{ft noch der lesbarfte. Aber auch er ift heute faſt ungenleßbar Infolge der aufgeregten, 
wihelnden feullletonlſtiſchen Darſtellung. Und wenn dann Harelng ſich in Anklagen 
gegen das gewlß niht engelglelche grlechiſche Bolt ergeht, das für dle Freiheit noch 
niht relf geweſen fei, fo verzichtete man gern auf alle großen Worte und hätte lleber 
elne nüchterne Schllderung des Tatſächllchen, das ſchlimm genug geweſen fein mag. 
Aus bem, was Hareing auf ſelner Grlechenlandfahrt in Geſellſchaft der merk⸗ 
würdigen Befteler und Beftelten erlebte, hätte fih wohl eln köſtliches Memolten⸗ 
werk geftalten laffen. Als aber der Frlefe feine Memolren ſchrleb, war er erft 
30 Jahre alt, hatte noch nicht den zu überlegener Darftellung erforderllchen Abs 
ſtand bon den Erelgulſſen gewonnen, fand, gehetzt wle er wat, nicht einmal dle 
Ruhe, felne unreife Erzählung durchzufellen. Und auch der (lnzwlſchen verſtorbene) 
Herausgeber hat fih nicht dle Zelt genommen, das Jugendwerk wenlgſtens 
einigermaßen für den modernen Lefer zuſammenzuſtrelchen und herzurlchten. 
Nicht elngeſtellt. Morgenſtern. 


Anna Caſpary, Marla Zanders. Das Leben einer bergiſchen Frau. 
Jena 1923, Eugen Diederichs. 190 Seiten. Preis 3.— M. 


Marla Zanders, dle Beſltzerin großer Paplerfabrlken in Berglſch⸗Glaöbach 
(1839 — 1904), iſt ſicherllch nicht nur elne füchtige, raſtlos tätige Geſchaͤftsfrau 
geweſen, ſondern auch eln wertvoller Menſch, der, wohln er kam, Bewegung 
ſchaffte, Freude brachte. Sle hat In Ihrem Haufe Kunſt, Freundfchaft und Ger 
felligtelt gepflegt und auch Kunſt ins Volk getragen, wle es feint, mit bedeu⸗ 
tendem Geſchlck und Erfolg; fle hat nicht nur die Gladbacher Arbeiter ſchöne 
Muſik hören laffen, fie hat fle auch ſelber fingen gelehrt und im Volke Freude 
am Muſizleren geweckt. Sie ift elne reſolute Frau geweſen und mag etwas 
bervortagend Mütterliches und zuglelch ſtrahlend Imponlerendes gehabt haben. 
Wir vermuten das nach dem Lebensblld, das Anna Caſpary auf Grund von 
Dokumenten und Briefen entwirft. Aber wie erkennen es nicht klar. Denn dle 
Verfaſſerln ift zwar mlt Elfer und Liebe an ihre Aufgabe herangetteten, aber 
ganz unkritiſch. Wie ſtand es um bas Kunſtverſtändnis der Frau Zanders? 
Wir erfahren allerhand über das, was fie las, ſplelte, fang und malte, beſonders 
auf Grund Ihrer Briefe an Freunde und Derwandte. Aber hatte fle eln echtes, 
ſtarkes Kunſtgefühl? Es ſtimmt doch bedenklich, daß dlefe Mäzenln wohl mlt 
Mag Bruh und Fanny Lewald befreundet If, abet mlt richtunggebenden 
Melſtern (abgeſehen bon Adolf Hildebrandt, der gelegentlich erwähnt wird) nicht 
in Verkehr kommt. Wit hören von Wohlfahrtselntichtungen der Fabrlksherrin. 
Aber wle ſtand fie zur modernen Arbelterfrage, zu der fie doch wohl auch 
Stellung nehmen mufte? Auch hier ſehn wir nicht klar. War dle Frau Zanders 
vlellelchk doch in Kunſt und Sozlalpolltik nicht mehr als elne elfeige, wohl⸗ 
meinende Dllettantin? Es genügt eben, wenn man elne ſolche Biographie zu 
ſchrelben unternimmt, durchaus nicht, den Brlefwechſel zu ſtubleren und Familiens 
erinnerungen zu ſammeln — man muß auch auf den Gebleten, auf denen dle 
Heldin tätig geweſen ift, fih umſchauen und ſich eln Urteil bilden, um das 
Lebenswerk der Gefelerten einordnen zu können. Es lft ſchade, daß Anna 
Caſpary das nicht geletftet hat. Denn, wle geſagt, ſicherllch war Marla Zanders 
eln ſchaffensluſtiger, regſamer, wertvoller, wahrhaft frommer Menſch und dazu 
Innerhalb Ihrer Krelſe elne Aus nahmeerſchelnung, und fie hätte es wohl vers 
blent, nicht nur mit fenem Wohlwollen behandelt zu werden, das keltlſch ſtimmt, 
ſondern mit jenem Derſtändnls und jener Umficht, dle elne Geſtalt ins rechte 
Licht rücken und von ihrer Bedeutung überzeugen. 

Nicht elngeſtellt. Morgenſtern. 


Dr. med. Franziska Tiburklus, Erinnerungen elner Achtzig⸗ 
jährigen. Berlin 1923, C. A. Schwetſchke & Sohn. 177 Selten. 
Prels 3.— M. 

Itanzlsta Tiburtlus hat in Ihrem mühes und arbeitscelchen Leben manchetlel 

Kämpfe zu beſtehn gehabt, dahelm auf Rügen und in Stralſund, als Haus⸗ 

lehrerin in pommerſchen Adelsfamlillen und in England, als Studentin der Medizin 
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in Zürich und als Ärztin In Berlin. Ste hat dlefe Kämpfe, ohne an der Seele 
Schaden zu nehmen, beſtanden, dank einer glücklichen Veranlagung: es ift Ihr, 
wle fie ſelber ſagt, nie beſonders ſchwer geworden, auch unter wenig angenehmen 
äußeren Derhältnlffen und in abhänglger Stellung ſich lnnerllch frei zu fühlen. 
Sie ift ſicher durchs Leben gegangen, als könne ihr nichts etwas anhaben; fie 
wahrt ihr Weſen in den Krelſen pommerſchen Landabels, deffen Repräfentanten 
an dle Welt Splelhagenſcher Romane erinnern, behauptet ſich ſelbſtbewußt als 
elne der exften deutſchen Studentinnen der Medizin In Zürih gegenüber tuffifhen 
und ſchwelzerlſchen Kommilitonen und Profefforen und übt in Berlin Ihren Beruf 
aus im Bewußtſeln, elner guten Sache zu dienen, wle ſelbſtverſtändlich, trots 
dem die Behörden Schwlerlgkelten machen und dle Geſellſchaft erft allmählich 
Dertrauen und Verſtändals gewinnt. So lſt diefes Lebens buch einer Borkämpferln 
denn auch feel bon lauten, krlegeriſchen Tönen. Wie ſchwer es In den lehten 
drelßig Jahren des vorlgen Jahrhunderts noch in Deukſchland für Frauen war, 
akademiſche Ausblldung zu erfrogen und einen freien Beruf auszuüben, zeige 
wohl kein Erinnerungsbuch fo eindringlich wle dleſes, aber zuglelch auch fo ſelbſt⸗ 
bewußt ruhig: das perſönliche Slcherhelts⸗ und Frelheitsgefühl der Kämpferin 
läßt von Anfang an den Sieg als unausblelblich erſchelnen. 

Das Buch hat durchwegs vornehme Haltung, ift aber unglelchmäßlg durch⸗ 
geführt. Man merkt, daß es nicht in einem Zuge geſchrleben und ſchlleßlich 
nicht ſtreng durchgearbeltet ift. Aber man ſleht über die Unebenheiten und das 
Derſickern auf den letzten Selten hinweg, da man Im Banne der kapfern Perſön⸗ 
lichkelt bleibt. 

Als Leſer kommen zunächſt alle Akademikerinnen In Frage, dle ſich für dle 
Geſchlchte des Frauenſtudlums intereſſleren: fle werden beſonders gern den 
vlerten Abſchnitt, dle Schllderung der Zürlcher Studentinnen von 1971-1873, 
leſen. Lefer Splelhagens wird man auf den zwelken Abſchnltk hluwelſen können, 
wo fle ole Urbilder von Helden ihres Dichters finden. Und alle norddeutfchen 
Leſer werden auf den erſten 50 Selten mit Vergnügen Helmakluft wittern. 


Elngeſtellt. Morgenſtern. 


Auguſt Winnig, Frührot. Ein Buch bon Heimat und Jugend. 


Stuttgart 1924, J. G. Cottaſche Buchhdlg. Nachfolger. 480 Selten. 
Preis 3.20 M. 


Um dle Zerkläftung der ſozlaldemokratlſchen artelgenoſſenſchaft zu verſtehn, 
genügt es nicht, ble Parkelſchriſten zu ae muß auch das Menſchen⸗ 
materlal auf felne Herkunft prüfen, auf dle Summe bon Erlebniffen, ole das 
Denken. Fühlen und Handeln des einzelnen beelnflußt, auf die befondere Indis 
olduelle Beranlagung. Wer während des Sozlaliftengefeges in den Reihen der 
Partel kämpfte und litt, wird In der Regel anders zum Staats⸗ und zum nationalen 
Gedanken ſtehen, als wer das Sozlallſtengeſetz nur vom Hörenſagen kennt und 
der Partel während Ihres ſchnellen Aufftieges beltrat, und dieſer wieder anders 
als wer während des Kriege oder nach Krieg und Revolution fih angliederte. 
Wer Führerperſönlichkelten wirklich verſtehn twill, muß bolſſen, wle und wo 
5 ihre Jugend verlebt haben, und ble votherrſchenden Fähigkelten feſtzuſtellen 
uden. : 

Während des Kappabenteuers ift, wie man welp, Auguft Winnig, eln 
erptobter Gewerkſchafter und politifher Führer, der ſich ſchon vorher ſtark nach 
rechts entwlckelt hatte, als Oberptäſldent von Oſtpreußen aus der Reihe getanzt 
und damit, wenlgſtens vorläufig, aus dem polltiſchen Leben ausgeſchleden. Wie 
et zu dleſer Entwicklung kam, berſtehn wir fegt beffer als bisher, ſeltdem er 
feine Jugenderinnerungen veröffenklicht hat. Da Ift bor allem feſtzuſtellen, daß 
er lu einer Kleinſtadt aufgewachſen ift in enger Fühlung mit der heimlichen 
Natur und mit volkstümlichen und geſchichtlichen Überlieferungen. Er kommt mlt 
der Partel verhältnismäßig früh In Berührung durch einen Bruder, aber ſchon 
als er als Junge dle Aufhebung des Sozlallſtengeſehes miterlebt und mitfelert, 
ſcößt ihn die Außerung elnes Rebners ab, der dom Relche mit gleihem Haſſe 
ſpricht wie von Slsmarck, und im Verlauf der Jahre verſtärkt fih fein Widers 
wille gegen wutzelloſe Elemente, dle keln Heimatgefühl kennen. Et hat eln 
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Bedürfnis, in der Klelnſtadt, In der er aufgewachſen, feſtzuwurzeln, und gerade 
daß dies dem Proletarlerfungen unmöglich gemacht wird, daß er in der Schule 
wle ſpäter als Maurergehllfe nicht als gleichberechtigt anerkannt wird, gerade 
das krelbt ihn in dle Oppoſltlon gegen die beſtehende Geſellſchaft und in dle 
Fremde. Don Jugend auf ift er an Entbehrungen und Not gewöhnt, und er ift 
nicht der Art, daß er lroͤlſcher Güter bedarf, um glücklich zu fein. Er ift alfo 
von vornherein davor bewahrt, im Lohnkampf das alleinige Hell zu erbllcken. 
Aber er leldet vom erſten Augenblick an, nachdem er in eln Arbeltsberhälknls 
getreten ift, unter der Unfreude an der Arbeit, und verliert lm Tageskampf nie 
as Ziel aus den Augen, das Arbeiten zum Schaffen zu machen und dem 
Arbeiter ble geſellſchaftliche Glelchberechtigung zu erringen. 

Dom großſtädtiſchen Arbelter zu erwarten, daß er eln Helmatbuch ſchrelbt, 
klingt abfurd. Aber der klelnſtädtiſche Proletarler Wlunlg hat, als er felne 
Jugenberinnerungen niederſchrieb, eln echtes Helmatbuch geſchrleben. Das 
Blankenburg am Hatz, wie es vor etwa 40 Jahren war, lebt in ſeinem Buch 
mitſamt den Bergen, Schluchten, Wäldern, Seen und Feldern ringsum. Der 
datbende Junge, der den Semmelkorb auskrägt, ſpürt nicht nur dle Klaſſen⸗ 
unkerſchlede, er ſieht auch in allerhand Verhälknlſſe hinein, lernt brutale und 
felne Naturen kennen, würdevolle Herren und ſonderbare Käuze, belauſcht die 
Natur und ſtromert in Ihr, phantaflert fih in eine Märchenwelt hinter der Wiet- 
lichkelt und verliert doch nicht den Boden unter den Füßen, behütet von elner 
llebenden, elnfach⸗frommen Mutter, der er nicht mik Lügen unter dle Augen 
zu treten vermag. : 

Wlnnlg ſchlldert feinen Lebensgang bis etwa zu feinem 20. Jahre, bis zum 
Beginn ſelbſtänoͤlger polltlſch⸗gewerkſchaftllcher Tätlgkelt und bis zur erſten Ges 
fängnlsſtrafe. Es ift bezeichnend für ihn, wie er fie verlebt. Er gewinnt durch 
fein Weſen die Achtung des alten Amtskichters, der lm Gefängnis nach dem 
Rechten ſleht, und öleſer macht Ihn mit Dichtern wle Dickens, Raabe, Keller 
bekannt. Dem Amtsrichter eröffnet der Derkehr mit dem ptoletariſchen Idealiſten 
den Elnblick in elne neue, heraufſteigende Welt, dafür hilft er ihm welter, fo 
gut er kann, auf feinem Wege, verſchafft ihm Bücher und regt ihn an, Helmats 
erinnerungen nlederzuſchrelben. Aus Ihnen erwähft dann nach Jahrzehnten dlefes 
Proletarierbuch von Heimat und Jugend. 

Am rundeften ift Winnlg dle Schilderung feiner Jugend bis zur Entlaſſung 
aus der Schule geraten. Später verweilt er ausführlich nur bel den Helmat⸗ 
erinnerungen, geht aber über dle Wanderzeit raſch hinweg. So fällt das Buch 
im letzten Diertel etwas ab, findet aber in der Schilderung der Gefängniszelt 
elnen ethebenden Abſchluß, der zugleich hoffen läßt, daß Winnig feine Lebens⸗ 
etlnnerungen fortſetzen und zeigen wird, wie fih feln fpäteres Leben aus den 
Anfängen folgerichtig entwickelte. 

Das Buch gehört In ole Hände von proletarlſchen wle bürgerlichen Leſern, 
von Männern wie Frauen. Elnſeltige Klaſſenkampfpolltiker werden es ablehnen. 


Elngeſtellt. Morgenſtern. 


Heinrich Grünfeldͤ, In Dur und Moll. Begegnungen und Er⸗ 
lebnlſſe aus fünfzig Jahren. Leipzig 1923, Grethlein & Co. 
282 Selten. Preis 4.50 M. 

Der nun bald fiebzigfährige Celliſt Helnelch Grünfeld ift einer von den 
Künſtlern, dle überall Freunde haben, in Deutſchland wie Im Ausland, in Hofs, 
Flnanz⸗ wle in Künſtlerkrelſen. Solche Männer, die überall gern geſehen, muntre 
witzige Geſellſchafter find, werden oft aufgefordert, ihre Erinnerungen nieder 
zuſchrelben. Was müffen dle erlebt haben, denkt man. Wenn fie aber dann dem 
Wunſche nachkommen, ftellt ſich In der Regel heraus, daß fle wohl vielerlei zu 
erzählen haben, daß ihre Perſonenkennknis aber nicht tief geht und daß, was 
fie von Ihren Zeltgenoſſen zu berichten wiſſen, wohl ganz amüſant ift, nie aber 
Charaktetiſtiken zuſtande kommen, die auf dle Dauer feſſeln. Das trifft auch auf 
den witzigen Helntich Grünfeld zu, beffen Erinnerungen ſlcherlich denen Spaß 
machen, die Ihn kennen, ſolche aber, die tiefere Aufſchlüſſe ſuchen, enkkäuſchen 
werden: man findet in all dleſen Geſchichten von Fürſten, Diplomaten, Schau⸗ 
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ſplelern, Dichtern, Muſlkern immer einige Züge, dle zu Ihrer Charakteriſtik vers 
wendet werden können, nie aber ausgeführte Bilder von ſelbſtändigem Wert. 
Grüinfeld Ift auch oft bel den Hohenzollern zu Gaſte geweſen; zu feinem Ruhme 
fel geſagt, daß der withlge Mann nicht daran denkt, fih jetzt an ihnen zu reiben, 
wie das andre getan haben, dle weniger witzig find als er. 

Nicht elngeſtellt. Morgenſtern. 


Roſa Lukemburg, Briefe an Karl und Lulſe Kautsky (1896—1919). 
Herausgegeben von Luiſe Kauksky. Berlin 1923, L. E. Laub. 
235 Seiten. Preis 4. — M. 


Rofa Lutemburgs „Briefe aus dem Gefängnis“ an Gonta Llebknecht bilden 
felt längerer Zelt eln hochgeſchätztes Stück des Beſtandes der volkskümlichen 
Sücherel. Sle gewähren Einblick in das menſchlich reine und echt weibliche 
Seelenleben dleſer Rebolutlonätln. Indem fie auch dem polltifhen Gegner 
Achtung, ja diebe abnötigen, helfen fie, zu der fo notwendigen Unkerſcheldung 
der Perſon von der Sache zu kommen und können fo In dle oft blinde Mut des 
Kampfes eln verſöhnliches Moment fragen. Wo die Verfaſſerln aber als 
polltiſcher Führer anerkannt ift und ſchon als ſolcher das Vertrauen des Leſers 
genießt, beſonders In welten Krelſen der Atbelterſugend, hat das Meine Büchlein 
noch elne weit höhere Bedeutung. Die mütterllche Güte, das innige Mltleben 
mit aller Kreatur, die Selbſtüberwindung und gefaßte Helterkelt lm Lelden, dle 
es offenbart, lockern das Gemüt auf, das vielleicht In der Einſeltigtelt elner rein 
polltiſchen Erzlehung und Denkweiſe zu verkümmern dropt, und befruchten es 
zu menſchlicheren Regungen. Vor allem aber findet das dem Menſchen fo 
weſenkliche und für feine Entwicklung fo bedeutſame Bedürfnis zu verehten, hier 
elne Geſtalk, an dle es fih Heften kann. 

Die neue Sammlung, welche uns Lulſe Kautsky vorlegt, enthält ganz übers 
wiegend wleberum Freunbſchafksbriefe und alfo Dokumente der Perſönlichkelt. 
Sie beſtätlgen das Bid, das dle „Briefe aus dem Gefängnis“ gaben. Da ſich 
aber die Korteſpondenz mit den Kautskys über zwelundzwanzig Jahre erſtreckt, 
unter denen frohere und glücklichere waren als die ber letzten Gefängnlszelt, fo 
wird das Bild farbiger, relcher, nuanclerter und vor allem im ganzen helterer. 
Dle geſelllge Natur, das ſprudelnde Temperament, der Humor Roſa Luxemburgs 
treten neben den oben angedeuteten Zügen ſtärker hervor, ihre Beobachtungs⸗ 
und Schllderungsgabe hat mannigfaltigere Stoffe. Manche Briefe haben den 
leichten Ton der Plauderei, das Schreiben ift der Derfafferin perfönfihe Ers 
gulckung und Erholung, während ihr bel jenen Brlefen an Frau Llebknecht am 
Herzen liegt, die Adreffatin zu tröſten und zu ermuntern. Wie ſehr aber dle 
Mitteilung ihrem perſönlichen Bedürfals enkſpringt, immer Ift es die Tellnahme 
für andere, dle fie bewegt, das Schickſal und Erlelden des eigenen Ich hält fie 
verſchloſſen, man ſpütt ehrfürchtig dle ſtarke Kraft öleſer Inneren Derhaltenhelt. 

Sind die „Briefe aus dem Gefängnis“ aus elner Sltuatlon geſchrleben, dle 
jedes Menſchen Tellnahme erregt und jedem Menſchen berſtändlich ift, fo führen 
uns ole Briefe der neuen Sammlung in dle Lebensberhältnlſſe der intellektuellen 
Jührerſchicht des internationalen Sozialismus. Zwlſchen auftelbender agltatorlſcher, 
organlſatoriſcher, ſournallſtlſcher Arbelt, Auselnanderſetzungen In der Partei und 
Konflikten mit den Gerichten ein geſellſchaftliches Leben Im Verkehr mit Schelft⸗ 
ſtellern und Künſtlern, gepflegte literariſche, äſthellſche, muſlkallſche Kultur, 
Erholungsreiſen in deutſche Kurorte, nach der Schwelz, Tirol, an dle Riviera. 
Getolunt das Buch dadurch auch ein geiviffes ſozlologlſches Intereſſe, fo wird 
fein menſchlicher Gehalt doch vielen Leſern ferner gerückt, er wird gerade auf 
Arbelter nicht fo ſtark und fo unmittelbar wlrken, wle bel jener erſten 
Sammlung. 

Polltiſche Erörterungen finden fih in den Briefen niht. Nur von ihrer uns 
mittelbaren Arbeit ſpricht die Verfaſſerln, und auch davon nicht gern mehr, als 
dle Gelegenhelt nokwendlg macht. So hingebend die leldenſchafkliche Kämpferin 
in dleſer Arbelt ſteht, ihr perſönllches Leben beginnt für fie ſelbſt erft jenfeite 
derſelben. Die Arbeit ift das Opfer, das fle elner Idee bringt, und fie tft 
glücklich äber jeden Tag und jede Stunde, In der fle fih döllig von der Polltik 
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frelmachen und ihren Neigungen und Ihren Freunden leben kann. Hier ſchelnt 
uns doch eine Lücke ihres Weſens zu klaffen. Hängt fle damit zuſammen, daß 
ihr Kampf elner abſttakten Idee, elner kheotetlſchen Überzeugung gilt, nicht 
einem Volk oder elner Volksſchicht, deren Lebensnöte und Lebensbedingungen 
ihr konkret bor Augen ſtünden, der Ihre Seele durch Innere Bande verbunden 
wäre? Iſt ihr, deren Herz für jeden einzelnen Menſchen, ja für jedes lebende 
Weſen, das In ihren Kreis fritt, fo mütkterlich ſchlägt, ift ihr dle Arbelterſchaft 
oͤoch im Grunde nur dle Maffe, die dle Derſammlungen füllt, vor der zu reden 
ihr geradezu zum Ekel werden kann? Iſt fle ihr mehr als der Begriff einer 
„Klaſſe“, ble programmgemäß eine „gefhihtlihe Aufgabe zu erfüllen hat und 
nur Infofern intereſſtert? Es tft doch auffallend, daß in dlefen Briefen nie eln 
Ton elgentlich ſozlalen Denkens und Empfindens hervorbricht. Dermag dies 
vlellelcht doch nur dort zu gedeihen, wo der einzelne verwurzelt ift auf einem 
beſtimmten Boden, gebunden an dle Gemelnſchaft elner Famille, eines Standes, 
eines Volkstums, wo fein gelſtiges Leben von elner Tradition beherrfht und 
geformt wird? 

Die nähere Erörterung dleſet für dle geſamke Volksbllöungsarbelt frelllch 
grundlegend wichtlgen Fragen würde hler zu welt führen. Wir wollen nur ans 
deuten, daß die Briefe auch durch das, was In Ihnen fehlt, zum Nachdenken 
anregen. Und auch darln mag für manchen eln Gewinn ihrer Lektüre llegen. 
Der größte und pofitiofte wird doch immer ble Bekanntſchaft mlt einer edlen 
und liebenswerten Frau bleiben, deren Andenken zu ehren ihr Tod uns noch 
beſonders verpflichtet. 

Elngeſtellt. * Bultmann. 


Henry Ford, Mein Leben und Werk. Aus dem Amerlkaniſchen 
von Dr. C. Theſing. Leipzig (1923. Paul Lift. 328 Selten. 
Preis geb. 8.— M. . 

Henry Jord, der amerltanifche Aukomobllkönig, gilt als der größte Indͤuſtrlelle 
unferer Zelt. Sicher ift er eine der markanteſten Perſönllchkelten der geſamten 
modernen induſtriellen Welt. Mit ſtarkem Intereffe grelft man daher zu der 
Selbſtdarſtellung feines Lebens und feines Werkes. Frellich: „Darſtellung des 
Lebens“ ift nicht richtig, ſelbſt das Werk told nicht wlcklich . dargeſtellt“; das 
Buch ift vlelmehr elne Propaganbaſchrlſt für die organlſatorlſchen, volkswletſchaft⸗ 
lichen und ethlſchen Grundſätze, nach denen der amerlkanlſche Induſtrlelle fein 
Leben geführt und fein Werk geſchaffen hat. Bon dleſem Geſichtspunkt aus muß 
dle Deröffenkllchung beurtellk werden. 

Ford als Drganlfator am Werke zu ſehen, Ift eln reines Vergnügen und für 
jeden, der mit organffatorifhen Dingen zu tun hat, ein hoher Gewinn. Auch der, 
der organlſatoriſche Methoden innerhalb einer anderen geiſtigen und ſittllchen Welt 
und in Anwendung auf andere Gegenſtände anzuwenden hat, wird Fords 
Buch mit Mutzen leſen. Und Imponierend und anſpornend iſt der Mann, des aus 
dem Nichts heraus mlt unerſchütkerlicher Zählgkeit, großartiger Konſequenz und 
feltenem geſchäftlichen Weitblick eln Nleſenwerk aufbaut, das letztlich ganz Aus⸗ 
druck ſelnes Weſens ift. 

Ford als Volkstolrtſchaftler, feine fehr Intereffanten Theorien über Lohn, Prels⸗ 
bildung, Konſum, tir nur der geſchulke Dolkstolrtſchaftler oder der fehe erfahrene 
Geſchäftsmann richtig beurtellen können. Wir haben den Eindruck, daß Ford aus 
der Elgenartigkeit feiner Situation — eln beſtimmter neuer Artikel, produzlert in 
einem beſtimmten Lande in einem beſtimmten Zeitpunkt der wirtſchaftlichen Ents 
wicklung durch ein der Situation einzigartig angepaßtes Unternehmen — falfche 
Vetallgemelnerungen zieht. Die Frage, ob Ford feine wertſchaftllchen Grundſätze 
wird aufrechterhalten können, wenn er noch elnmal zehn Jahre lang In dem 
jetzigen Tempo produziert hat, wenn neue Konkurrenzen groß geworden find, 
ſcheint uns noch offen zu fein. Die Tatſache, daß Ford fegt ſchon verſucht, den 
Darte des europälfhen Kontinents zu erobern, gibt in Siefer Hfnficht zu 
enten. 

Aber Ford erblickt den Haupkwert feines Wollens und Wirkens gar nicht in 
der Entwicklung und Anwendung beſtlmmter organlſatorlſcher Methoden, beſon⸗ 
derer volkswwirtſchafklicher Praktiken. In erſter Minte fühlt er fih als Ethlker des 
wirtſchaftllchen Lebens. Und wir können nach der Lektüre feines Buches dle 
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Meinung der radikal⸗ſozlallſtiſchen Preffe nicht tellen, dle Ford als kapltallſtiſches 
Raubtier in Schafspelz hluſtellt, für den dle Ethlk nur elne beſonders gute Mes 
thode ift, Geſchäfte zu machen. Wir haben fogar den Eindrud, daß Ford fo 
etwas wie eln naiver ethiſcher Eiferer ift, — nur daß uns felne Ethlt entſetzlich 
furzatmig vorkommt. An zwel Poſitlonen des Buches fei das kurz erläutert. 
Ford ſtellt als oberſten Grundſatz allen Wirtſchaftens den des „Dienftes“ für 
das Publlkum auf. Fabrlkatlonswelſe, Güte des Materials, Organlſatlon des 
Vertrlebes, Prelsſtellung, Gewinnquote, Anlage des Gewinnes im Unternehmen 
— alles das hat nicht unter dem Geſichtspunkt privaten Gewlinnſtrebens zu ger 
ſchehen, ſondern unter dem des Dienftes an det Geſamthelt. Im Zuſammenhang 
mit dlefen Darlegungen wirft Ford grelle Streiflichter auf dle korrupte Pragls der 
amerikanlſchen Geſchaͤftswelt, auf das Treiben der Emlſſlonsbanten uſw. Aber 
nicht einen Augenblick kommt Ford der Gedante: ob der „Attlkel“, deffen Fabri- 
tation und Verkrleb nach dem Stunbſatz des Dienens betrieben wird, denn einem 
weſentllchen Bedürfnis der Menſchen entſpticht. Nach den ethlſchen Grundſätzen 
Joröds kann man auch elne Fabtit für Kotlllonartikel oder auch eln Bordell 
drganlfieren. Wir banken für eine Ethik, die (im Ergebnis) die Landſtraßen der 
ganzen Welt mit dem Geratter und dem Geſtank der Fordfchen Automobile ers 
füllt, dle den Berkehrswahnſlnn der Zelt bis in die letzten Einzelzellen der Völker 
treibt und die mit alledem die Beſinnung der Menſchen auf dle weſentllchen 
Dinge des Lebens Immer mehr zerſtött. 


Aber die volle Haltloſigkelt der von Ford gepredigten modernen Wirtſchafts⸗ 
ethik zeige fih erft bel der Behandlung elnes andern Problems. In Deutſchland 
kauchen ſeht manchmal Stimmen von Sozlalpſychologen und pſychologlſch elnge⸗ 
ſtellten Sozlalpäbagogen auf, die nicht nur behaupten, daß es ohne Tahlorlsmus 
— die wlſſenſchaftlich geregelte Arbeitsteilung Im Dienfte der Arbeltsökonomle — 
nicht mehr gehe, ſondern ole auch feſtſtellen, es fel mit dem Taylorlsmus nicht 
fo (hmm. Ford nun tft der Mann des abſoluten Taylorismus. Er nimmt für 
fih das Recht des ſchöpferlſchen Menſchen in Anſpruch, die große Maffe aber 
betrachtet er als ein Material, beftimmt von Leuten feines Schlages nach den 
Sefegen ökonomiſcher Betriebsführung geknetet zu werden. Wie nun ble Ber 
handlung der Menſchen als „Getrlebsmiktel“ unter Anwendung des Taylorſyſtems 
ausſleht, das zeigt Fords Buch mit einer wahrhaft erſchreckenden Deutlichkeit. Es 
ift notwendig, hier einige Säge zu zikleren. „Das Nettoreſultat aus der Befol⸗ 
gung dleſer Grundregeln ift eine Verminderung der Anſprliche an dle Denktätlg⸗ 
kelt des Arbeltenden und eine Rebuzlerung feiner Bewegungen auf das Mindeſt⸗ 
maß (Selte 93). „Die früher gleichfalls von nur einem Arbeiter bertlchtete Zu⸗ 
ſammenſetzung eines Motors” — alſo ſchon eine kleine Teilarbeit im Ganzen des 
Automobllbaues. W. H. — „zerfällt heute in 48 Elnzelbertichtungen“ (Selte 94). 
„Der Ardelter, dem es obllegt, einen Tell zu placteren, befeſtigt ihn nicht 
der Mann, ber den Bolzen elnttelbt, ſetzt nicht gleichzeltig die Schraubenmutker 
auf; wet dle Mutter anbringt, ſchraubt fie nicht fet” (S. 96). „Heute verfügen 
toir über 5% gründlich geſchulter Rernformer und Sießer, dle übrigen 980% find 
ungelernt, oder um genauer zu fein, fie müffen einen einzigen Handgriff 
lernen den auch der Dümmſte fih In zwei Tagen aneignen kann.“ 
(Seite 101, lm Original nicht gefperrt. W. H.) — Und dem entfpriht auch der 
„Gelſt des Hauſes“. Die Organlſatlon des Inelnandergrelfens der abſoluten 
mechanlſlerten Tellarbelt (ft fo ble ins einzelne durchgeführt, „daß es völlig auss 
geſchloſſen ift, den Leuten auch nur vorübergehend ihren Willen zu laffen” (Gette 
129). Aber nicht nur der Wille muß gelähmt werden; „Perſönliche Fühlungnahme 
gldt es bel uns kaum, dle Leute verrichten ihre Arbelt und gehen wledet nach 
Haufe” (Seite 13). „Um Hand In Hand zu arbelten, braucht man fih nicht zu 
lieben, allzudlel Kametadſchaftlichkelt kann fogar von Übel feln... (S. 107). 
Wahrhaſtig — Ford dürfte über die Pforten feiner Muſterfabrle ſchrelben: „Wer 
bler eintrikt, taff’ jede Hoffnung draußen“. Zwar nicht die Hoffnung auf hohen 
Lohn und Achtſtundentag — hier ift Ford den deutſchen Unternehmern welt vor⸗ 
ausgeellt — aber die Hoffnung, daß der Menſch auch in ber Arbeit, der wichtlg⸗ 
ften Angelegenhelt der Menſchhelt, Menſch fein könnte. Aber derſelbe Ford 
ſchreibt mit nalber Sicherheit: „Was unſerer Generation mangelt, ift der tiefe 
Glaube, die innerſte Überzeugung von der lebendigen Wirkſamkelt von Redt- 
ſchaffenhelt, Gerechtigkelt und Menſchlichtelt in der Induſtcle (S. 122). 
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Verbindet man nun dlefen unmenſchllchen Lebensſtil, dem nach Ford 980% 
aller Menſchen In ihrer täglichen Arbeit unterworfen fein follen, mit dem „Dlenſt“, 
den Ford durch unbegrenzten, Immer bllligeren Automobllbau der Menſchhelt 
lelſten will, fo kommt man zu einem erſchreckenden Bild jener amerlkaniſchen 
Geiſtigtelt und Ethik, der frellich auch Deutſchland, das Hölderlin noch als „heilig 
Herz der Dölker“ beſang, immer mehr enkgegentrelbt. 

Mit alledem Ift dle Stellung der deutſchen Volksbücherel zu Fords Buch ges 
geben. Wenn wic das Weltbild wünſchen, von dem uns Ford eln klaſſiſches 
Modell gibt, dann muß die volkstümliche Bücherei der ſtarken Nachfrage, die 
fegt — unter dem Drucke elner füchkigen Reklame — an dem Schalker der 
Bücherel nach Fords Buch herrſcht, nachgeben, ja fie muß dann fogar zu elner 
Werbung für das Werk übergehen. Wenn aber ber Volksbildung und Volks⸗ 
bücherel noch das Wort Hebbels gilt „Hab Achtung vor dem Menſchenblld“, 
wenn ihr dle Bildung des Volkes vor allem in der Entwicklung feiner Bilbdungs⸗ 
kräfte in der Arbeit beſteht, wenn Ihr lebendige Brüberllchkelt und Gemelnſchaft 
höher ſteht als abſtrakt fabriksmäßige „Ordnung und Gerechtigkeit“, wenn Ihr 
eln Bewegtſeln von den Blloͤungskräften der echten — nicht der ſchon amerlkanl⸗ 
fierten — abendländiſchen Kultur mehr Ift als das „Vergnügen“ — eln Llebllugs⸗ 
wort Fords —, mlt Automobilen in der Welt herumkutſchleren zu können, dann 
wird fle das Foròſche Buch zwar nicht ausſchließen, aber fle wird es äußerſt 
vorſlchkig verwenden, als Dokument des Tahlorismus für den Arbeiter und 
den Induſtrlellen, die fih von Ihrer Selte her mit dlefen Fragen befaſſen müſſen, 
als lnbuſtrielle Methodenlehre für den Fachmann, als Ausdruck einer beſtimmten 
vlelleicht der gefährlichſten Art von Amerlkanlsmus für den volkskunolich Interefs 
ſlerten Lefer. Als vorblloͤllches lnduſtrlell⸗kechniſches Heldenbuch, im Sinne der 
Schriften Mag Marla von Webers und Max Eyths kommt Fords Buch für 
dleſe Volksbücherel nicht in Frage. Indem wir dlefe beiden letzten Namen nennen, 
bekennen tir, daß wir niht der Technik und der Indͤuſtrle an fih den Dienft 
aufſagen, ſondern einer von ber Herrſchaft wahrer Kultur und Gelſtesmächte 
losgelöſten Technik und Yuduftele, ſelbſt wenn fie mit einem dünnen Mäntelchen 
amerlkanlſcher Ethik behangen find. 

Elngeſtellt. Walter Hofmann. 


Geſchichte und Zeitgeſchichte 


Albert Kiekebuſch, Die Ausgrabung des bronzezeltlichen Dorfes 
Buch bei Berlin. Berlin 1923, Reimer (Bohfen). 107 Seiten. 
(Deutſche Urzeit. Bücherrelhe, herausgegeben von Albert Klekebuſch 
und Eduard Norden, Band D. Preis geb. 3.— M. 


Der Titel des Buches läßt befürchten, daß es ſich hler um eln Werk für 
Spezlallſten handelt, das die Volksbücherelen nit angeht. Es ift aber eines 
der wichklgſten volkskundlichen Bücher der letzten Jahre, das auf lange Zelt 
hinaus Bedeutung behalten wird. Die kurz vor dem Weltkrieg erfolgte Aufdeckung 
der Spuren des altgermaniſchen Haufendorfs Buch (aus der Zelt um 1000 v. Chr.) 
{ft eine wiſſenſchaftliche Großkat erſten Rangs, wegen Ihrer methooͤlſchen Durchs 
führung wie wegen Ihrer Ergebniſſe für die Siedlungsforſchung und des Auss 
blicks, den fle eröffnet. Bie vor kurzem hakte man wohl darin Übung, vors 
geſchlchtliche Gräber zu erforſchen, aber Sputen vorgeſchichtlicher Wohnſtätten 
ſollten fo gut wle nicht vorhanden fein. Seit Buch tolffen tir, daß dlefe Annahme 
falſch ift und daß zahlreiche Sledlungsſputen zum Schaden der Wlſſenſchaft 
friiher ncht erkannk oder mlßdeuket wurden. Auf Grund der Bucher Erfahrungen 
find berelks neue Entdeckungen gemacht worden, tvelfere zu erwarten, und es lſt 
wichtig, daß der Blid für dlefe Dinge geſchärft und ihre Kenntnis in weitere 
Kreiſe getragen wird. 

Die Bucher Enkdeckungen haben alfo Beoͤeukung weit über Berlin hinaus, 
und dleſe Bedeutung ift bereits allgemein anerkannt. In den größeren Muſeen 
für Völkerkunde lauch in Lelpzig) finden dle Beſucher Modelle des Bucher alts 
germanlſchen Hauſes, durch das, wie man annimmt, der Urtypus des europälſchen 
Hauſes erwleſen worden tft. 
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In Klekebuſche Buch erfährt man nun, wle er zu feiner Entdeckung kam, 
wle er ſich Schritt für Schritt vorwärtsarbeltete, wle er feine Methode ents 
wlckelte, und wird zuglelch über dle Grundfragen der Sleoͤlungsforſchung und 
den Zuſammenhang ber Bucher Entdeckungen mit ihren Haupkproblemen unters 
eichtet. Die Darſtellung ift don Entdeckerfreube getragen, anſchaulich und fogar 
ſpannend. Sachliche Bildbelgaben erleichtern das Verſtändnis. 

Eingeſtellt. Morgenftern. 


Dietrich Schäfer, Mittelalter. Ein geſchlchtlicher Überblid. 
München 1923, N. Oldenbourg. VIII und 160 Selten. Preis 3.— M. 
Schulausgabe 2.— M. 


Nach dem Vorwort Ift das vorliegende Weck ein Tell eines von dem Berliner 
Symnaſlalölrettor Relmann herausgegebenen Lehrbuchs, das jedenfalls In erſter 
elnle für höhere Schulen beſtimmt ift. Dieſem Zweck entſprichk dle Auswahl des 
Stoffes, feine Zerlegung in kurze bezifferte Abſchnitte, die knappe, etwas gepreßt 
kolrkende Satzbildung, die kategoriſche Form des Urtells. Erzählung, Schllderung 
find nicht feine Aufgaben, ebenſowenig Vollſtändigtelt der Daten oder eine 
Einführung in die wiſſenſchaftliche Forſchung. 

Mit ſolchen Lehrbüchern verbinden wit leicht dle Dorſtellung des Trockenen 
und Langwelllgen. Schäfer bewelſt uns, daß auch in dleſem Rahmen ein forms 
und gelſtvolles Buch möglich ift, das man nicht nur ſtückwelſe zum „Lernen“ 
benugen, ſondern auch mik Spannung leſen kann, wozu dann allerdings einige 
Konzentration erforderlich ift. Er ſtellt das Muſter eines Lehrbuches auf, das 
hoffentlich Nachfolge finden wird. 

Nicht eln Bi” des Mittelalters kann eln ſolches Buch geben, wohl aber — 
neben der Kenntnis feiner weſenklichſten Erſchelnungen — einen beſtimmten Bes 

griff feiner Zuſammenhänge und feiner Bedeutung. Und einen ſolchen Begriff 
arbeitet Schäfers Darſtellung klar und energiſch heraus. 

Es ift kein romantlſcher Begriff. Der moderne Natlonallſt Schäfer lebt nicht 
in den Idealen des Mittelalters. Ihm find gerade dleſenigen Momente bes 
deutſam, durch dle das Mittelalter dle Neuzeit grundlegend beſtimmt hat. „Neus 
zeltliches Leben in feinen Hauptetſchelnungen hat feine Wurzeln ganz überwlegend 
im Mittelalter“, und damit — für Schäfer — Im „germaniihen Volkstum“. 
Denn dleſes erſcheint ihm als dle elgentlich ſchöpferiſche Kraft in den politiſchen 
und geiftigen Blldungen des Mittelalters, die auch dle chrlſtlichen und antiken 
Elnflüſſe erft belebt und Ihnen dle Möglichkeit weltbewe gender Wlekſamkelt vers 
llehen habe. Als wichtigſte Lelſtung des Mittelalters gilt Schäfer der natlonale 
Staatsgedanke, insbeſondere die Bildung und ſtaatliche Zuſammenfaſſung des 
deutſchen Bolles. Demgemäß ſteht das deutſche Königtum im Mittelpunkt der 
Darſtellung. Seln Werden und Weſen, dle Grundlagen feiner Macht, feine 
nationale und feine europälſche Bedeutung, vor allem dann dle Urſachen feines 
Verfalls werden aufgezeigt, Immer mit der ausgeſprochenen Abſicht, der Gegen⸗ 
wart Belfplel und Lehre zu geben Im Sinne elner nationalen Erzlehung. 

So ift ber Begriff des Mittelalters, den dlefes Buch vermittelt, allerdings 
einfeltig; er läßt auch nicht alle Werte dlefer Epoche hervortreten, dle für unfer 
heutiges Dolksleben fruchtbar werden können. Aber doch jedenfalls wefentliche 
Werte, und dleſe in höchſt wirkſamer Welſe. Steht hinter ihm auch eine bes 
ſtimmte Tendenz, fo hat fie doch nicht partellſche Enge, und vor allem: fle 
macht dle Darſtellung ſelbſt nicht tendenziös, fondern gibt ihr elne petſönllche Note. 

Lehrbücher haben In der volkstümlichen Bücherel nur elne febr elngeſchränkke 
Bedeutung, aber fie hat doch auch mlt Fällen zu rechnen, In denen eln ges 
1 8 „Überblick“ über elne geſchichtliche Periode gebtaucht wird. Und da wird 

fie für das Mittelalter öles charaktervolle kleine Wert gern verwenden. 

Eingeſtellt. J Bultmann. 


Aerander Conrady, Die Rhelnlande in der Franzoſenzelt 


(1750—1815). Stuttgart 1922, J. H. W. Dletz Nachf. 282 Seiten. 
Preis 2.50 M. 


Bei der lebendigen Teilnahme an dem Schlckſal, das dle Rheinlande in der 
Gegenwart durchleben, würde eln Such willkommen féin das dle Verbältulſſe 
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und Erelgulffe vor dem Ausbruch der franzöfifhen Revolution, deren Aufnahme 
und Wirkungen und dle Herrſchaft Napoleons im Zuſammenhang ſchildert. — 
Wer die Lebensbeſchrelbungen und Werke der Männer lieft, die damals in 
dleſen Gegenden gelebt und gewirkt haben (Forſter, Görres, Schlözet, Stein, 
Arndt, Jung⸗Stllling u. a), der könnte In folh einem Buche dle Verknüpfung 
der einzelnen Perſönllchkelten mit den geſchlchtllchen Ereigniſſen, ihre Eigenart 
und Bedeutung im Rahmen des Geſamtgeſchehens aufgezeigt finden. 

Conradh haf aus den zahlrelch vorhandenen Einzelforfhungen ein umfangreiches 
Materlal zuſammengetragen, aber Auswahl und Zuſammenfaſſung, Gliederung 
und Geſtaltung des Stoffes fehlen. Es koſtet Mähe, ſich durch die oft trockene 
Aufzählung der Tatſachen hinoͤurchzuarbelten. Ein klares Gefamtbild läßt fih 
nicht gewinnen. Hervorzuheben Ift dle Sachllchkelt, mit der der Derfaffer dle 
Aufnahme und Wirkung der Ideen der franzöflfhen Revolution In den theinlſchen 
Gebleten unterſucht. 

Die Anſchaffung des Conraohyſchen Buches kommt nur da In Frage, wo eln 
beſonders ſtarkes Intereſſe für dle Geſchlchte det Rhelalande beſteht. 

Nicht elngeſtellt. Hans Hofmann. 


Konrad Haenlſch, Laſſalle, Menſch und Polltiker. Mit einem 
Biloͤnls Laſſalles und 10 Fakſimilebeilagen. Berlin 1923, Franz 
Schnelder. 148 Seiten. Preis 5.— M. 


Eine Biographie Laſſalles kann von ſehr verſchledenen Geſichtspunkten auss 
gehen. Der Blograph kann dle keltiſche Auselnanderſetzung mit den Anſchauungen 
des Denkers Laſſalle als felne Hauptaufgabe betrachten und elne vollſtändige 
Darftellung ſelner Gedanken anſtreben, wie Oncken, oder er kann ſich bemühen, 
feine Bedeutung als Führer der Arbeiterbewegung zu würdigen und fein polltlſches 
Wirken In Ihe zu ſchlldern, wle Bernſteln. Haeniſch beabſichtigt keins von beiden. 
Ohne elne vollſtänoͤig ins Einzelne gehende Biographie zu geben, wagt er flh 
an die feinfte und ſchwlerigſte, aber auch relzvollſte und vielleicht wichtigſte Auf⸗ 
gabe des Blographen, dle Perſönllchkelt feines Helden zu begreifen, feine Geſtalt 
lebendig werden zu laffen. Seln Buch ift eln perſönllches Bekenntnis zu Laffalle, 
der Ausdruck einer Verehrung, die auch dle Schwächen Ihres Helden llebenswert 
findet und fie offen ohne Beſchönlgung ausſprechen darf. Haentſch weiß in ans 
zlehender Welſe, elnfach und lebendig, aus der Fülle des biographiſchen Materials 
das Charakterlſtiſche herauszugrelfen, das BI des elgenarklgen und wlderſpruchs⸗ 
vollen Menſchen von allen Selten zu zeigen und im Wirken des Polltlkers dle 
Außerungen des Weſens elnes Menſchen zu erfaſſen. 

Eingeſtellt. Ernſt. 


Ferdinand Laffalle, Auswahl von Reden und Schriften nebſt 
kurzer Biographie und geſchichtlicher Einleltung von Karl Renner. 
Berlin 1923, J. H. W. Dietz Nachf. Sozialiſtiſche Klaſſiker, 
1. Band). 480 Selten. Preis geb. 8.— M. 


Das Bedürfnis nach elner kürzeren Auswahl neben Bernſteins Ausgabe ift 
zwelfellos vorhanden. Die hier vorliegende beſchtänkt fih auf die polltlſchen Reden 
und Schriften. Gle bringt auf oͤleſem Gebiete bedeutend mehr als die ſchon eins 
pefteltte bon Felgl und ermöglicht dem Lefer, dle für Laſſalles Stellung zur 

euffhen Frage und zuc Arbelkerfrage weſenkllchen Werke in ausführlichen Aus⸗ 
zügen kennenzulernen. 

Um fo mehr ift es zu bedauern, daß ble Art, wle der Herausgeber mit dem 
Text Laſſalles umgeht, dazu zwingt, jeden, der den echten Laſſalle kennenlernen 
will, geradezu vor oͤleſem Buch zu warnen. Die zahlrelchen Kürzungen, nur zum 
klelnen Tell als ſolche kenntlich gemacht, zerſtören den kunſtvollen Aufbau der 
Reden, tilgen mit Vorliebe dle chetociih wirkſamſten Stellen und treffen oft 
Worte von grundlegender Bedeutung für das Berſtändnis der Perfönlichkeit wle 
der polltiſchen Auffaſſung Laſſalles. Schulmäßlge Dlspoſltlonen, dle den vom 
Redner ſelbſt gegebenen zum Tell dirett wloͤerſprechen, und ſchulmelſterliche Ans 
merkungen, ble Laſſalle berichtigen, ſtören fortwährend den Lefer und machen das 
Buch ungenießbar. Eine beſchränktere Auswahl, dle dle einzelnen Reden voll⸗ 
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ſtändig bringt, ift einer ſolchen Ausgabe unbedingt vorzuzlehen. Die erwähnte, 
bereite elngeſtellte hat außerdem den Vorzug, neben den politiſchen auch dle 
übrigen Schriften Laſſalles zu berückſichtigen. 

Nicht elngeſtellt. Ernſt. 


M. Beer, Allgemeine Geſchichte des Sozialismus und der ſozlalen 
Kämpfe. Fünfter Tell: Die neueſte Zelt bis 1920. Berlin, Bers 
lag für Sozlalwiſſenſchaft. un Seiten. Preis 1.45 M. 


Auf engſtem Raum zufammengebrängt elne Fülle von Namen und Daten mit 
dem Streben nach mögllchſter Bollſtändigteit, elne Art Geſchlchte des Sozlalls⸗ 
mus in der Weſtentaſche, alles, was man davon wiſſen muß und noch einiges 
e ae iges Buch fonnte Gel dlefer Tendenz nicht entſtehen. Das Buch 

glich als Nachſchlagewerk In Frage. 

Nicht elngeſtellt. En R 8 Ernſt. 


Guglielmo Ferrero, Die Tragödte des Friedens. Bon Bers 
ſallles zur Ruhr. Berechtigte Überfegung aus dem Italleniſchen 


bon B. Pritchard. Jena 1923, Frommann'ſche Buchhandlung. 
XI und 207 Seiten. Preis 3.— M. 


Eine Sammlung zum Tell im „Secolo” etſchlenenet, zum Tell bisher uns 
veröffentlichter Auſſätze, in denen der berühmte italleniſche Hiftoriker den 
Erelgniſſen vom Beginn der Frledensverhandlungen bis zur Beſetzung des Ruht⸗ 
gebietes bekrachtend, deutend, warnend folgt. Ein Schlußſtäck faßt feine Gedanken 
über die Lage und die Tendenzen des gegenwärtigen Europa, über dle 
Möglichkeiten und die Notwendigkeiten der Zukunft zuſammen. Es trägt die 
Überſchriſt: Erſte Rede vor kauben Ohren.“ Rhetorifchen Charakter hat aber 
nicht nur dlefes Schlußſtück, ſondern das ganze Buch. Es Ift Rhetorlk uns 
verkennbar romanlſchen Gepräges, eln Funken ſprühendes Feuerwerk des Gelſtes, 
packend und fortreſßend, well fle aus tiefer Innerer Bewegung hervorgeht und 
aus einem leldenſchaftlichen Drang, dle Zeltgenoſſen zur Umkehr der Geſinnung 
aufzurufen. Die Zufammenſetzung aus elnzelnen, chronologlſch geordneten Stücken, 
dlent hier der Wirkung, Indem fle dle notwendigen ſtarken Pauſen erzeugt. 

Was dlefen glühenden Geiſt erfüllt, Ift weder der italleniſche Nationalismus, 
noch das Programm elner pollklſchen Partel, noch gar das Intereſſe irgend elner 
tolctſchaftlichen Gruppe, auch ift er kein Ideologe des Völkerrechts und des Welts 
feledene, am allerwenigften aber eln beſonderer Freund Deutſchlands. Die 
europälſche Geſellſchaft, die abenblänolſche Kultur, das unerſetzliche Gut Ihrer 
gelſtigen, motaliſchen, polltiſchen Überlieferungen, das find dle Ideale, dle er 
verehrt, die Werte, die er von der Vernichtung bedroht ſiehk, und für deren 
Erhaltung et kämpft. 

Diefe Einftellung beſtimmt Ferteros Urteil über das Werk der Frledens⸗ 
berträge und der nachfolgenden Verhandlungen. Er mlßt dles Werk niht an 
elner abſtrattken Idee der Gerechtigkeit, ſondern an der Aufgabe, Europa Ders 
hältulſſe der Ordnung und Sicherheit zu geben, dle die Möglichkeit der Dauer 
in ſich tragen. Im Gegenſatz zu der Welshelt des Wiener Kongreſſes von 1815 
haben dle Staaksmänner der Gegenwart dlefe Aufgabe nicht zu löſen vermochk. 
Ein obfettlver Derglelch der Kräfte, dle dem neugeſchaffenen Juſtand notwendig 
wlderſtreben und derjenigen, die für ihn in Rechnung geſetzt werden können, 
erwelſt feine völlige Unhalkbarkelt. Diefer neue Zuſtand ift alfo überhaupt teine 
Ordnung Europas, auch nicht etwa elne gewalkſame und imperlallſtiſche, ſondern 
einfach elne Chlmäre. Dies Uttell bezieht fih nicht nur auf ble neuen Grenzen 
und auf die den Beſlegten auferlegten Laſten, es gilt auch für dle Inneren 
Derhälkniſſe der melſten Staaten, denen heute jede Ausſicht auf Dauer fehlt, 
während eln wirklicher Friede auch für ihre Stabilifierung hätte ſorgen müſſen. 

Gerrero begnügt fih nicht, bie Fehler des Friedens aufzuwelſen und für das 
drohende Chaos verantwortlich zu machen. Er fieht das Zeitgeſchehen unter 
großen geſchlchtlichen Perſpekktlven. Was wir erleben, ift ihm nur dle letzte 
Auswirkung einer Tendenz, dle ihren Slegeslauf über Europa mit der Franzöſtſchen 
Revolution begann, und ble, zurückgehalken urch dle romantlſche Sewegung und 
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die Polltik der Heiligen Alang, doch allmähllch fortſchreltend an dem ldeellen 
Fundus bes Abendlandes zehrte und alle Prinzipien der Autorität untergrub. 
Im Stutz der ſtärkſten Monarchlen, lm Sleg des allgemeinen Wahltechks — 
der ſchwankendſten Grundlage elner Regierung — in der „Befrelung der kleinen 
Nationen“ ſcheint fie endlich ihr Ziel erreicht zu haben. Die „roten Lappen“ wle 
ble „paar Fetzen elner nationalen Fahne“, In die gehüllt dle „heulenden Dertolſche“ 
des Klaſſenkampfes und des Nationalismus heute Europa mit der Prebigt 
ewigen Krieges durchzlehen — beide find Erbſtücke der Großen Revolution. 
Nur zwel Titel blleben im „Trlumph der quantitativen Kultur“ unangefochten: 
„Elfen und Gold.“ So lange aber Flnanzleute und Milltärdletatkoren die Welt 
beherrſchen, kann fie keine Ordnung finden, denn dieſe Mächte find unfählg, 
elne ſozlale Autorität zu erzeugen. 

Die Erlöſung Europas erhoffte Fertero durch die Rückkehr zu feiner „ewigen 
Bergangenheit“, zu den Grundlagen feiner Einhelt und feiner Geſittung, dem 
Chelſtenkum und dem Humanismus. Durch einen Vorgang, der einfach und 
vetwlckelt zuglelch ift. Einfach, „denn elne Seelenregung, dle ſich kauſenoͤmal im 
Leben des demütigſten Menſchen wiederholt, genügt zur Löſung“; verwickelt, 
„denn eine Bewegung, dle In der Seele des Einzelnen fo leicht ift, muß, wenn 
fie auf die ganze weſtliche Kultur ausgedehnt toird, dle Laft elnes Jahrhunderts, 
— und was für eines Jahrhunderts! — aufheben und umſtürzen.“ 

Gerrero geht abſeits der breiten Straße. Nicht vlele werden ihm ohne Bors 
behalt folgen können. Aber fein Buch wird als elne der geiſtvollſten und 
origlnellſten Erſchelnungen zur Zeltgeſchichte vlel geleſen werden und, indem es 
Zuſtimmung oder Widerfpruch erweckt, wlrö es das polltiſche Denken auf allen 
Selten ſtark befruchten. Ich empfehle die gleichzeitige Anſchaffung für Leſeſaal 
und Ausleihe. 

Elngeſtellt. Bultmann. 


Francisco Nitti, Europa am Abgrund. Mit einem Vorwort 
und dem Bil des Verfaſſers. Bolksausgabe 1923. Frankfurter 
Socletätsòͤruckerel. 216 Selten. Preis 1.80 M. 


Die beiden Bücher des ehemallgen tallenifhen Minlſterpräſldenten: „Das 
ſtledloſe Europa” und „Der Niedergang Europas“ find hier weniger zu einem 
Buche verſchmolzen, als mlt einiger Kürzung in elnem Bande zuſammengefaßt 
und mit einer gemeinfamen Borrede verſehen. Beide behandeln dasſelbe Thema, 
auch Dispofltion und Gedankengang find nicht ſehr verſchleden. Die ältere Sylt: 
„Das frledloſe Europa“ ift als Ergänzung neben der in den Büchethallen ſchon 
elngeſtellten: Der Niedergang Europas“ nicht ganz ohne Wert, da fie manche 
lnkereſſanten Elnzelhelten zur Zeltgeſchlchte mitteilt und dlefelben Probleme auch 
von anderen Selten betrachtet. Es lit Intereſſant zu beobachten, wle der Berz 
faffer, der aus elnem unbebingken Gegner des kalſerlichen Deutfchland und 
Derehrer Frankreichs durch dle franzöſlſche Polltik zu einem Gegner Frankreichs, 
zum Anwalt des unterdrückten Deutſchland geworden iſt, ſich In den Schriften 
felber Immer mehr dem deutſchen Standpunkt nähert, bis er In der zuletzt 
geſchrlebenen Dorrede ohne Vorbehalt für Deutſchland eintritt. 

Solange Nittis „Niedergang Europas“ für dle Ausleihe ausreicht, brauchen 
wir dlefe Volksausgabe „Europa am Abgrund“ nicht elnzuſtellen. Dagegen 
ift 5 Bücherelen zu empfehlen, welche jene Schrift nicht befigen. 

icht elngeſtellt. Ernſt. 


Heinrich Schnee, Die deukſchen Kolonien unter fremder Mandatz 
herrſchaſt. Leipzig 1922, Quelle & Meher. 98 Seiten. Preis —.30 M. 
Dleſe klelne Kampfſchrift, dle fi tellvelſe auf amtliches Matetlal ſtützt, ſucht 

zu bewelfen, daß dle „Bormundſchaft“ der „fortgeſchrlttenen Nationen” unfere 

Kolonien wlrtſchafkllch und kulturell ſchwer gefhädlgt hat. Durch elne geſchlckte 

Ausnützung dlefer Tatſachen könnke der Dotwand koloniſakorlſcher Unfählgkelt, 

unter dem uns dle Kolonlen enfriffen find, Hinfällig gemacht und Ihre Rückgabe 

mit morallſch tolrkſamem Nachoͤruck gefordert werden. Wenn es nicht gelingen 
ſollte, diefes Ziel zu erreichen, fo wäre damit die rein egofftifhe Aneignung der 

Schutzgebiete durch die Mandatare klargelegt und elne andere Forderung möglich, 
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nämlich den Wert der Kolonien auf dle Ktlegsſchuld anzurechnen. Schnee, der 
ehemalige Gouverneur bon Deukſch⸗Oſtafrika, welſt auf dlefe Beziehungen hin 
als nüchtern und ſachllch vorgehender Beamter, an dem man leider den kräftig 
vorſtoßenden Polltiker bermißt. Obwohl von der Schrift nur elne verhältnismäßig 
geringe aufttittelnde Kraft ausgeht, dürfte doch Auslage im Lefefanl empfehlens⸗ 


werk fein, da die Sache, dle det Verfaſſet berteltt, für uns wichtig genug ift. 
Elngeſtellt. Dröſcher. 


Johannes Öhquift, Das Löwenbanner. Des finnifhen Volkes 
Aufſtieg zur Freiheit. Berlin 1923, Deutſche Berlagsgeſellſchaft 
für Politik und Geſchichte. 188 Selten. Preis 4.— M. 


Die Geſchichte eines Kampfes, den ein Bolt um felne Frelheit führt, It 
immer anziehend, und diefer Freiheitstampf geht uns beſonders nahe an. Das 
flanlſche Bolt ſteht zu Deutſchland in nahen geiftigen Bezlehungen, und Deulſch⸗ 
land hat ſelbſt während des Welkkrleges in dle geſchilderten Ereigutffe durch 
militäriſche Hilfe dirett elngegrlffen. Die Verſuche der Reglerung des Zaren, die 
berfaſſungsmäßlge Selbſtändlgkelt Finnlands zu befeitigen, dle Wirkungen der 
ruſſiſchen Revolution auf Finnland, dle Kämpfe zwlſchen dem weißen und roten 
Ilnnland, kurz: alle In dleſem geſchllderten Vorgänge dürfen in gleicher 
Welſe auf lebhafte Antellnahme in Deutſchland rechnen. 

Bel dem hohen Inteteſſe, das das Buch ſelnem Skoffe nach erregt und den 
vlelen Intereffanten Einzelheiten, die es bringt, {ft es um fo mehr zu bedauern, 
daß die flnniſch⸗natlonale Begelſterung des Derfaſſers ſich oft in unangenehm 
geräuſchvoller und geſchmackloſer Art äußert. Nicht nur dle Ausbruckswelſe 
bekommt dadurch etwas für felnetes Empfinden Abſtoßendes, das Buch trägt 
allzuſehr den Charakter einer Partelſchrift des weißen Finnland, als daß man 
zu feiner ſachlichen Zuberläſſigkelt volles Vertrauen haben könnte. 

Nicht eingeſtellt. Ernſt. 


Länder und Völker 


Alfred Hettner, Grundzüge der Länderkunde. 1. Bd. Europa. 
2. gänzlich umgearbeltete Auflage. Mit 4 Tafeln und 197 Kärtchen 
im Text. Leipzig 1923, B. G. Teubner. 373 Selten. Preis 9.— M. 


Dleſe Länderkunde ſollke man ulcht nut als Na lagewerk benutzen. Es lohnt 
ſich reichlich, fie mit Hilſe der e das Menige anſchaullch herauss 
ſtellenden KRärhen und eines gufen Schulatlanten burhzuacbelten. Der Lefer 
gewinnt dadurch nicht allein einen klaren Einblick in dle nakürllchen und kulturellen 
Zuſammenhänge auf unſerm Erdtell, ſondern lernt auch beffen große Mannigs 
faltigkelt in den einzelnen Ländern und Lanbſchaften fo kennen, daß ihm Erd⸗ 
und Dölkergeſchlchte, Natur und Menſch in knappen Zügen als eln organlſches 
Ganzes, als etwas lebendig Gewordenes enkgegentteten. Deshalb kommt biefer 
forgfältig ausgegllchenen Darftellung, dle zwar anfänglich etwas ſpröde anmutel 
und, wle der Derfaſſer beſchelden bekennt, auf „Fülle und Eleganz verzichtet“, 
doch eln ſtarker allgemeiner Bildungswerk zu, den fih ulcht nur die Fachkrelſe 
zunutze machen ſollten. Hettners Eintellung Europas in natürliche Landfhaften 
und das Zurückdrängen der ſtatlſtiſchen Angaben find bei den heutlgen, ſich raſch 
verändernden polltiſchen und wirkſchaſtlichen Berhälknlſſen vom geograpplichen wle 
vom praktiſchen Standpunkt aus zu begrüßen. Die vorliegende ſtark gekürzte 
Auflage berücksichtigt auch die Ereignlffe der letzten Jahre und kommt dem oben 
eee e noch mehr entgegen als dle erſte. 


Eingeſtellt. % Dröſcher. 


Helurlch Sohnrey, Die Sollinger. Bolksbilder aus dem Sollinger 
Walde. Berlin 1924, Deutſche Landbuchhandlung. 392 Seiten. 
Preis geb. 5.— M. 


Sohntey ſchlldert das Leben der Bauern In den Dörfern felner Heimat, wo 
In der Weltabgeſchiedenhelt alte Brauche und alter Glaube bewahrt werden 


— 
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und dem Leben des Einzelnen auch in den klelnſten Dingen des Alltags alte 
feſtgewurzelte Anſchauungen eigentümliche Bedeutung geben. Die heiligen Zeiten 
uralten verſchollenen Glaubens erfcheinen Hier noch heute vom Zauber des 
Märchens umkleldet, in der engen Verknüpfung mlt den wechſelnden Erſchelnungen 
der Natur bleibt die Arbeit lebensvoll, mit ihren Höhepunkten verſchmelzen fih 
alte Erinnerungen in Feſten des Dorfes und Hauſes. Das alles erzählt uns elner, 
der aus dleſer Welt ſtammt und in iht wurzelt, recht aus dem vollen Leben 
heraus, ohne Keltik und Idealiſterung, ohne Refleglon und Sentimentalltät, mit 
Freude am Echten und Starken, mit llebevollem Bli für die klelnſten Züge, 
mlt helmatlichem Humor. Nicht nur Sitten und Dorſtellungen, auch dle Menſchen 
ſelber werden greifbar lebendig, elgentümliche und doch in Ihrer Art tHpifche 
Sonderlinge wandern an uns borüber, dle guten und ſchlechten Elgenſchaften des 
Bauern werden in Ihren Außerungen ſichtbar. Dankenswerk ift auch bie Samms 
lung von Sprlchwörkern, die die Lebensanſchauung des Volkes ausſprechen, am 
Schluß. Man tolrd In dem Buche vielem Bekannten und Alkvertkrauten begegnen, 
das in dleſer lebendigen Darſtellung neuen Reiz gewlunt, daneben elner Fülle 
pon Zügen, dle nut eln fo kundiger Beobachter und flelßiger Sammler auffinden 
onnte. 
Elugeſtellt. Ernſt. 


Paul Träger, Die Deutſchen in der Dobrudſcha, zugleich ein 
Beitrag zur Geſchichte der deutſchen Wanderungen In Oſteuropa. 
Mit 73 Abbildungen im Text und auf Tafeln. Stuttgart 1922, 
Auslands und Helmat⸗Verlag. 222 Selten. Preis 3.30 M. (Schriften 
des Deutſchen Ausland-nftituts Stuttgart. Kulturhiſtoriſche 
Reihe 6). 

Jm Donauwinkel am Schwarzen Meer hat flh Deutſchkum in zahlreichen 
Sledlungen bis auf ben heutigen Tag erhalten, obwohl es nur ein Sproß der 
deutſchen Kolonien Südrußlands ift und ſomlt mehr als eln Jahrhundert vom 
Stammland gefrennt war. Träger hakte während des Krieges Gelegenheit, oleſe 
deutſchen Dörfer, von denen man bel uns fo gut wle nichts wußke, ſyſtematlſch 
zu erforſchen. Er ift an dlefe Aufgabe mit Sorgfalt herangetreten und hat fie 
fo vtelfeitig behandelt, daß feine Arbelt bel ähnlichen Unkerſuchungen als Vorbild 
oͤlenen könnte. Dabel ift das, was er uns bietet, nicht trocken und nüchtern 
geworden. Wenn er uns von dem langen Hins und Herwandern dlefer Menſchen 
erzählt, die hler, aus Rußland verkrleben, elne Heimſtätte fanden, unter Krlegen 

zu leloͤen hatten, von der rumänlſchen Regierung In Ihrer Eigenart bedroht wurden, 
demgegenüber in ſtrenger Sitte und Dorſberfaſſung zuſammenhlelten und, da 
jede rückwärtige Derblndung mit dem Stammland ausblleb, in ihrer Vorſtellungs⸗ 
welt etwas eng wurden, aber Inmitten fremdartlger Bölkerſchaften körperlich, 
gelſtig und morallſch geſund blleben, es auch zu einem gewlſſen Wohlſtand brachten 
und doch das Verlangen nach dem Lande ihrer Herkunft nie ganz unkerdrücken 
konnten, fo wird uns die ſchwere Not des Auslandbeutſchen In diefer Abgeſchloſſen⸗ 
helt eindrucksvoll lebendig. 

Elngeſtellt. Dröſcher. 


Othmar Leigner, Das Donautal von Paſſau bis Halnburg. Ein 
Führer duch die Kunſt des öſterreichiſchen Donautals mit bes 
ſonderer Berückſichtigung Wiens. 2. Auflage. Mit Abbildungen 
und Karten. Wien 1924, Artaria. 212 Seiten. Preis geb. 3.60 M. 


Wer niht in Deutſchland reifen will, well Ihn dle Ferne lockt, tut gut, fih 
auf Deutſchöſterreich zu befinnen. Menſch und Lanoſchaft wleken dort nicht als 
Fremde auf uns und bermitteln doch einen ſtarken Relz des Andersartigen. Und es 
brauchen nicht Immer die Berge zu feln. Wer feine lanbſchaftliche Elndrücke, den 
Zauber alter Kulkur ſchäzk und dem Zwleſpalt zwiſchen alter und neuer Lebens⸗ 
auffaſſung, wle ihn eine Großſtadt mit reicher Vergangenhelt zelgt, nicht aus dem 
Wege gehen wlll, der wähle einmal den natürlichen, bisher noch wenig ger 
würdigten Berbindungeiveg, die Donau. Freundliche Dötfer, kleine romantlſche 
Städte mit wohlerhaltenen Straßenblldern, hochgelegene Burgen, Klöſter und 
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Klrchen in prächtlgem Barock und ſchlleßlich die Bundeshaupkſtabt locken den 
Relfenden, der mit dem Schiff von der bayrifhen zur ungarlſchen Grenze fährt. 
Lelgner gibt ihm einen knapp ſklzzierten Führer, der vornehmlich kunſtgeſchlchtlich 
gehalten ift, aber Hlnwelſe auf Schönheiten der Natur niht vermiſſen läßt. 
Bemerkenswerte, abſelts der Donau gelegene Ausflugsziele find ebenfalls bes 
rückſichtlgt. Don dem mlt Liebe und Sorgfalt geſchrlebenen Text, von den hübſchen 
Karten und Abbildungen geht mehr Anregung aus als von den üblichen Relſe⸗ 
führern. Deshalb glauben bolr auf dlefes Büchlein hinwelfen zu müſſen, obwohl 
toi bief Literaturgattung im allgemeinen nicht in den Kreis unſeter Befprehungen 


rücken. 
Eingeſtellt. Dröſcher. 
* i 


. 


Werner Picht, England nach dem Kriege. Relſebetrachtungen. 
Kempten 1923, Köſel & Puftet. XXI und 127 Selten. Preis 1.50 M. 


Werner Piht reiſte im Herbſt 1922 nach England zum Geſuch eines infers 
nationalen Setklemenkskongreſſes. Sein Bericht -hat dle Unmittelbarkelt des echten 
Relſebuchs, den Reiz ſtiſch erledter Situationen und Stimmungen. Dabel tft 
Piht ein gründlicher Kenner Englands, hat vor dem Kriege lange dort gelebt 
und {ft dem Lande durch perfönlihe Bezlehungen eng verbunden. & ift er nicht 
wie der duechſchnltkliche Relſende dem Zufall der Eindrücke preisgegeben, er weiß 
das Beobachtete einzuordnen, in der Fülle des Einzelnen das Weſentllche zu 
erfaffen. Er gibt Schilderungen Londons und Oxfords, die duch Stärke wle 
durch Intimlkät ausgezeichnet find, aber fein Thema bleibt England. Er verbreitet 
ſich über dle ihm aus eigener Mitarbelt vertraute Setklemenkbewegung, aber er 
behandelt fie als Symptom und als Faktor im Ganzen des englifhen Lebens. 
Ohne den Lefer weit lm Lande umherzuführen, ohne den unfruchtbaren Berſuch 
der Allſeitigkelt zu machen, läßt er eln geſchloſſenes und großes, ja großartiges 
Olld der engllſchen Geſellſchaft und des englifhen Menſchen erſtehen. 

Wenn Plcht hlerbel Idealifiert, fo nicht aus der fatalen Neigung zur 
Anbetung des Fremden, nicht aus Schwäche des eigenen Selbſtbewußkſelns, 
ſondern erſtens aus elner tieferen Wahrhaftigkelt und zweltens gerade aus 
nationalem Stolze. Aus Wahrhaftigkeit: denn wie anders lleße ſich das Weſen 
elnes Bolkstums, einer Itvillſatlon erfaſſen, als In einem Idealen Bilde, das von 
ſtörenden Zügen der konkreten Erſchelnung abſtrahlert. Aus nationalem Stolz: 
denn dlefer verbietet fih, die Nation zu verkleinern, an der er fih verglelcht 
und mißt. Dies Ringen gehe durch das ganze Buch: angeſichts der engllſchen 
Wlrklichkelt das deutſche Selbſtbewußtſeln zu behaupten. Dleſe ganz burchdachte, 
ganz durchlebte gelftige Auselnanderſetzung, dle auch in der keltlſchen Zeſtimmung 
der Grenzen engliſchen Weſens alle bllligen Mittel und falſchen Künſte meldet, 
erhebt ben Lefer zu einer von Haß und Minderwerkigkeltsgeflhlen frelen Sicherheit 
des Natklonalbewußtſelns. Und die ſchönſte Frucht der Lektüre, noch über der 
uns polltiſch fo notwendigen Einſicht In die englifhe Welt, wird dlefes Doppelte: 
Schärfung des Blicks für unſere Mängel und Schwächen, Stärkung des Glaubens 
an unſer Wefen und unſere Zukunft. 

Elngeſtellt. Bultmann. 


Hermann Platz, Gelſtige Kämpfe im modernen Frankreich. 
Kempten 1922, Röfel & Puſtet. XIX und 672 Selten. Preis 15.50M. 


Die Abwendung von dem Ideal einer indloldualiſtiſch verſtandenen Frelhelt 
und von dem Glauben an dle unbegrenzten Möglichtelten der Technik und ber 
exakten Wiſſenſchaft Ift In Europa Im ganzen noch wenig über eln berſchwommenes 
Streben nach ſupranatutallſtiſcher Weldentung, nach den Erlebniffen der Religion 
und der Gemelnſchaft Hinausgefommen. In Frankrelch dagegen hat dlefe Bes 
wegung dle feſtere Geſtalt einer Rückkehr zu den vorrevoluklonären Trabltlonen 
des gelſtigen und ſozlalen Lebens ‚angenommen. Der „Neutlaſſizlsmus“ der 
Literatur und Kunſt, dle ⸗Neuſcholaſtik“ der Phlloſophle und das Aufleben 
kathollſcher, klechllcher Frömmigkelt treffen Hier zufammen, um das „Prinzip der 
Ordnung“ und dle „Subſtanz der abendländiſchen Kaltur“ den auflöſenden 
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Mächten ber Zelt entgegenzuſtellen. Gle treffen aber auch zuſammen in dem 
Glauben an dle beſondere europälſche Berufung der franzöſiſchen Nation als det 
elgenkllchen Bewahrerin dleſes Drönungsprinzips und dleſer Kulturſubſtanz gegen⸗ 
über den „Barbarenvölkern“, und beſchränkt durch dlefe natlonallſtiſche Anmaßung, 
lelſten lhre Vertreter faſt ausnahmslos dem politlſchen Imperlallsmus Polncarés 
tillige Gefolgſchaſt. 

Die fehe uns dleſer Umſtand abſtoßen muß, fo kann doch elne Auselnander⸗ 
fegung mit den gelſtigen Führern des modernen Frankreich gerade für unfere 
Volksblldungsbeſtrebungen fruchtbar werden. Gie dürfte uns dle größere 
Schwlerigkelt, aber wohl auch die größere Tragweite unferer Arbeit erkennen 
laffen angeſichts der (wie wir glauben) relcheren, ſedenfalls aber auch weniger 
kiar zur Cinpelt zu bindenden Kulturüberlleferungen und Kulturkräfte unferes 

olkes. 

In den zu vorllegendem Band vereinigten Auffägen hat Hermann Platz vlel 
Makerlal zur llterarlſchen und klrchllchen Entwicklung Franktelchs geſammelt, 
durch das dle Arbelten von Ernſt Robert Curtius, deffen „elterarlſche Wegbereiter 
des neuen Frankrelch“ berelts zum Beſtand der Bücherhallen gehören, weſentllch 
ergänzt werden. Die oben geforderte Auselnanderſetzung verſucht Platz mit vlel 
Verſtändnls und Gerechtigkeit vom Standpunkt des deukſchen Kathollken. Formal 
find die einzelnen Auffäge recht ungleich durchgearbeltet; die Lektüre des ganzen 
Bandes fegt eln entſchiedenes Inkereſſe am Stoff auch In ſelnen Einzelheiten 
voraus. Lefer, welche fih für óle Jugendbewegung Intereffleren, felen auf dle 
elngehende Behandlung des „Furche krelſes beſonders verwleſen. 


Eingeſtellt. Bultmann. 
* 


Ferdinand Oſſendowski, Tiere, Menſchen und Götter. Aus 
dem Amerlkaniſchen von Wolf v. Dewall. Frankfurt a. M. 1923, 
Frankfurter Societäts⸗Druckerel. 11.20. Tauſend. 361 Selten. 
6.— M. 


Dffendowsti ſtand in Dienſten der Koltſchakreglerung und mußte, als dle 
Bolſchewiſten vorbrangen, aus Krasnojarsk am oberen Jeneſſel fliehen. Zunächſt 
ſchlug er fih allein durch, dann mit wechſelnden Gefährten. Er Überfchritt die 
mongollſche Grenze, fand den Weg nach Often von Felnden berſpertt; auch der 
Verſuch, gegen Tibet vorzuorlngen, mißlang. Schwer berletzt mußte er umkehren. 
Schlleßlich findet er mit Hilfe einflußrelcher Ruffen und Mongolen den Weg zur 
noröchlneſiſchen Bahn und damit dle Freihelt. Er hat auf dlefer Flucht Außer⸗ 
ordentliches erlebt. Durch Sümpfe und Wüſten, relßende Ströme, über Els 
und verſchnelte Bergpäſſe ging fein Weg. Oft wurde er von roten Truppen und 
Räubern verfolgt und zu Kämpfen gezwungen. Er ſah dle Greuel der Revolution, 
die Folgen des Weltkrieges bis in enklegene Jurten mongoliſcher Hirten. Überall 
gegenſeltes Mißtrauen, Mord, Hlnrichtungen, Aufcuhr, Krleg. Hinelngerlſſen in 
ole Kämpfe um die Unabhängigkeit der äußeren Mongolel trat er in Bezlehungen 
zu dem fanaklſchen Gegenrebolutlonär Baron Ungar⸗Skruberg, der es mit ſelnen 
panaſtatiſchen Plänen einem Dſchlngls Khan glelchtun wollte. Durch elnen 
budoͤhlſtiſchen Abt begänftigt, gewinnt er Einblicke in dle feltfamen Aufgaben 
der zahlloſen Mönche, die als Doktoren, Propheten, Zauberer und Glftmlſcher 
wirken. Er hatte Gelegenhelt zur Ausſprache mlt dem lebenden Budha In lirga. 
Alte Geſchichten und Mythen N Si er, Wunberberichke und Welshelten ges 
helmer Wlſſenſchaften. Er fah eln Land, beffen Kräfte lange geſchlummert, In 
voller Gärung. 

Oſſendowskl hätte auf Grund feiner Erlebnlſſe eln zelfs und kulturgeſchlchtllch 
bedeutſames Relſewerk ſchaffen können. Lelder hat er fih damit begnügt, ſtoff⸗ 
-hungrigen Leſern den Reiz eines fpannenden Buches zu fuggerleren. Wo er mit 
nüchterner, ſkeptlſcher Beobachtung auskommt, zeigen fih gewlſſe Vorzüge ſelnes 
reallſtiſchen Stils, aber dort, wo er fih zwingt, das Abenteuerliche, Dämonlſche 
und Unbegreifliche des Landes zu geſtalten, wirkt er pelnlich, da ſpürt auch der 
nur auf das Gegenſtänoͤllche eingeſtellte Lefer, daß er von elner ſenſatlonellen 
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Überſcheift zur anderen vertröſtet und allzu oft mlt Worten enttäuſcht wird, 
deren Wirkung ſchnell verpufft. Der Verfaſſer erzählt lebendig, aber nicht eins 
otinglich. Kläglich ſcheltert fein Derſuch, eine Vorſtellung von den Myſterlen 
det budoͤhlſtlſchen Rellglon zu geben. Das Such, das In Amerika Auffehen ers 
regt hat, wird bel uns nach kurzer Zelt abgetan feln. 

Nicht elngeſtellt. Dröfcher. 


Helge Kaarsberg, Mein Sumakrabuch. Berechtigte Übertragung 
pe an ne Berlin 1923, Franz Schneider. 139 Selten. 
rels 7.— M. 


Der Däne Helge Kaarsberg, det bereits mit etwa 20 Jahren In Sumatra 
elnen wichtigen Poſten bekleldek hat und ſchwer krank In dle Heimat zurückkehren 
mufte, Ift eln frührelfer Impreſſloniſt. Er hat Augen für die Erſchelnungen des 
bunkbewegten modernen Broßſtabtlebens und dle Fählgtelt, feine Elndrücke In 
nerböſer Sprache wiederzugeben. Inſowelt Ift fein Schaffen beachtenswert. Selne 
Silder aus dem Leben der eutopälſchen Junggeſellen im aflatifhen Hotel oder 
auch in der ängſtigenden, auftelbenden Elnſamkelt des Dſchungels haben Farbe. 
Aber feln Talent reicht nicht zu, um auf Grund der bunten Fülle von Eindrücken 
Erzählungen frel zu geſtalken, in denen ole Verſchledenheit des Seelenlebens der 
aufelnanderſtoßenden Raffen erfühlt und erfaßt wird. Dazu fehlt dem gewandten 
Jungen Manne dle Relfe: er hat wohl bielerlel erlebt, aber nicht viel. Am 
klarſten teitt dleſe Unteife zutage in einem noch nicht ins Deutſche übertragenen 
Buch, beffen Haupkſtück dle letzten beiden Erzählungen des vorllegendes Bandes 
fortſetzt. Wenn hier Kaarsberg ſchlldert, wie der weiße, lelder ſchwerkranke Hans 
in dle braune Grete verſchoſſen ift, wie unglücklicherweiſe dle kerngeſunde braune 
Grete plötzlich fticht, wle dann der arme welße Hans ſchleunlgſt auch auf dem 
Grabe der Geliebten eingeht, dann ift die Courths⸗Mahler erreicht, und darüber 
kann auch das Aufgebot don allerhand troplſchem Brimborlum nicht hinweg⸗ 
täufhen. Das neue Buch bewelſt, daß Kaarsberg, beffen Sumatrabuch einige 
Kelklker Überrumpelt hat, betelts erledige (ft, wenn Ihn nicht etwa neue Eindrüde 
und Erfebniffe wieder aufrütteln. 


Nicht elngeſtellt. Morgenftern. 


Karl Haushofer, Das Japaniſche Reich in feiner geographifchen 
Entwicklung. Wien 1921, E. W. Seidel. 5 Selten. Prels 3.50 M. 


„Nie ift bel einem Bolte fo unvermittelt latente Energle In tinetifhe ums 
gewandelt worden“. Diefe Worte, dle Ferdinand v. Richthofen In Hinblick auf 
Japan gebrauchte, hat Haushofer zum Leltgedanken ſelner tief in Fragen der 
politlſchen Geographie elnoͤrlngenden Arbeit gemacht. Er ſchlldert kurz das alte 
Japan, dann den Juſammenſchluß mehrerer elnzelner Inſelſtaaten zum meer⸗ 
umfpannenden Inſelbogenrelch, das nach dem Feſtland und über den Ozean 
hlnüberfühlt. Er gibt eine Borſtellung von den nächſten Zielen der Ausdehnung, 
ihren raſſenpſychologlſchen Antrleben und Hemmungen und dem klugen Verzicht 
des Japaners auf Bortelle, deren Ausnugung ihm nicht liegt oder ihm zur Zelt 
politiſch nicht errelchbat ſcheint. Er fragt fih ſchlleßlich: was können wir von 
Japan lernen, wenn wir glelchzeltig die Ertenntulſſe von Rayels Polltiſcher 
Geographie für unfer Derhalten nutzbar machen? 

Nach dlefen Andeutungen äber den Inhalt könnke das Buch auch für uns 
wertvoll erſchelnen, doch wird feine Wirkungsmöglichkelt ſtark durch Art und 
Form ber Darſtellung beelnträchtigk. Haushofer ſtrelft oft Tatſachen und Problems 
geblefe, dle nut dem Spezlalkenner vertraut find, drückt flh zuwellen ſchlef und 
unklar aus, ift hler ungelenk im Sahbau, dort ungeſchickt In der Wortwahl, 
fährt zahlrelche, meift nut ſtörend wirkende Zitate an, feht fih mehr als notwendig 
mit anderen Aukoren auseinander, fo daß es dem Laien ſchwer fällt zu folgen. 
Das der Wiſſenſchaft ſicher ſeht ölenliche Wert dürfte bel uns nicht zur Geltung 
kommen. 


Nicht elngeſtellt. . Dröſcher. 
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Ernſt Boerſchmann, Baukunſt und Lanoͤſchafk In China. Eine 
Reife durch 12 Provinzen. Berlin o. J., Wasmuth. 25 Selten 
Tept, 288 ganzſeltige Abbildungen. Preis geb. 21. M. 


Noch Immer wiſſen wir von China nur wenig. Wlevlel lanöſchaftllche und 
archltektoniſche Schönhelten uns deshalb verborgen blieben, davon gibt das Buch 
Boerſchmanns elne Ahnung. Es berückſlchtigt von achtzehn Provinzen zwölf. In 
großen ausgezeichneten Bildern tut fih eine gefchloffene, elnheltliche Kultur bor 
uns auf, dle den Bund mlt der Natur noch nicht löſte. Die Lage der Klöfter 
und Kloſtergärten, der Tempel auf heiligen Bergen, Inſeln und an heiligen Seen, 
det Auftiß der Straßen, Häuſer und Paläſte zeigen das deutlich. Mit ſelner 
langſam gewordenen Kultur verknüpft der Ehinefe einen ausgeprägten Sinn für 
Überlieferung. Davon zeugen dle prächtigen Kalſergräber, dle zahlloſen Elnzel⸗ 
gräber, dle ſich kllometerwelt an Bergen hinzlehen, Ahnentempel, Gedächtulstore 
und ⸗hallen. Aus all dlefen Bauwecken mit den Immer wlederkehrenden, einfachen 
Grundformen ſprechen Beharrlichkeit, Gefühl für Ruhe, Glelchklang, ſtrenge rhyth⸗ 
mifche Gliederung und die überfinnlihe Wirkung elner phankaſtiſchen Ornamentik. 
Da der Derfaffer dle größfentells von ihm ſelbſt aufgenommenen Bilder nach 
Problnzen geordnet Hat, fo wird die lelchte Abänderung ber archltekkonlſchen 
Formen mit dem Wechſel der Landfchaft erkennbar. Der kurze Text gibt einen 
kleinen Anhalt, das Geſchaute gedanklich zu verbinden. Das Buch vermittelt einen 
ſtarken äſtheklſchen Relz ſowle den nachhaltigen Eindruck der Kultur elnes Volkes, 
das Jahrtauſende lang felne Eigenart pflegte, den Erfolg des Augenblicks gering 
ſchätzte neben der ruhigen, geſehmäßlgen Entfaltung feines Weſens und dadurch 
groß und ſicher wurde. 


Eingeſtellt. Dröfcher. 


Albert Schweiger, Zwiſchen Waſſer und Urwald. Erlebniſſe und 
Beobachtungen eines Arztes im Urwalde Aquatorialafrlkas. 
Konſtanz 1923, Richard Walther. 153 Seiten. Preis geb. 4.— M. 


Der Arzt, der dlefes Buch geſchrleben hat, ift zuglelch ausübender Muſiker 
und Muſlkhlſtorlket, der Berfaſſer eines geſchätzten Werkes über J. S. Bach, ift 
Theolog und Phlloſoph. Anerkannt als Muſlker und Gelehrter, hat er Medizin 
ſtubtert, da ihn, als den werkkätigen Chriften, der er ift, der Gedanke packte 
und pelnlgte, daß die e ihre Pflicht vernachläſſigt, dem körperlichen 
Elend der Eingebornen bes afelkaniſchen Urwaldes mit den Mitteln der modernen 
Wlſſenſchaft entgegenzuarbeiten. Er hat Im Utwalde Aquatorlalaftlkas In einer 

toteſtantiſchen Miſſlonsſtaklon feiner Idee gedlent und für fie feine Mittel und 
Rine Geſunohelt elngeſetzt. Sein Such ift Rechenſchaftsberlcht über fein Tun bor 
ſich ſelbſt und vor feinen Helfern. 

Es entſprichk dem Weſen bes ernſt forſchenden, tiefreliglöfen Mannes, daß er 
verhälknlsmäßlg wenig bon ſelner Perſon, feinen Leiden und feinen Erfolgen 
fpricht, um fo gewlſſenhafter aber fih mit der Seele der Menſchen auselnander⸗ 
fegt, denen er zu helfen gekommen tft, und mit Ihren Lebensbedingungen. Er 
bemüht fih, auch das am Raturmenſchen zu verſtehen, was den Europäer abſtößt 
und zu hartem Urteil verleitet, óle aeg) Unzuverläßigkelt, die Mißachtung 
fremden Eigentums, die Polygamle und was amit zuſammenhängt, und dadurch 
wird fein Urteil beſtimmt über das Berhälknls der Behörden zu den Eingeborenen 
und über dle Wirkſamkelt der Miſſlonen. 

Daß das Buch von einem Elſäſſer geſchrleben tft, der fih deutſcher und 
franzöſiſcher Kultur glelchmäßig verbunden fühlt, erhöht feinen Reiz für ung; 
das Gefühl der Zugehörlgkelt zu zwel Kulturkrelſen mag dle Vorbedlngung für 
die feine, freie Menſchllchkelt fein, dle den Berfaffer kennzeichnet. 

Leſern, dle durch Reiſeberichte ihre Abenteurerluſt befriedigen wollen, ift das 
Werk nicht in die Hand zu geben; es gehört in dle Hände von Leſern, dle in dle 
Seele des afclkanlſchen Menſchen eindringen wollen, insbeſonders von ſolchen, 
die freier chriſtlicher Geſinnung find. 

Eingeſtellt. Morgenſtern. 
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Bernhard Brandt, Südamerlka. Mit 32 Karten, Profilen und 


32 Bildern. Breslau 1923, F. Hirt. 140 Seiten. (Jedermanns 
Bücherel.) Preis geb. 2.50 M. 


Brandt formt den Stoff nicht fo bis in felnere Elnzelhelten wle Sapper in 
den beiden kürzlich beſprochenen Göſchenbändchen über den Doppelkontlnent 
Amerika, berſucht aber in großen, leicht merkbaren Zügen Südamerlka In feiner 
Eigenart herauszustellen, vielfach durch Vergleich mit Berhältniffen auf anderen 
Erbtellen. Die Natur, dle eingeborene und zugewanderte Bevölkerung, dle 
Wlirtſchaſt elnſchlleßlich der jüngſten Induſtriellen Entwicklung, den Schlſſsberkehr 
auf dem ausgedehnten Stromnetz, die Anfänge elnes großartigen Elſenbahnſyſtems 
und dle Staakengebllde ſchlldett er in der Abhängigkeit von den geogtaphiſchen 
Bedingungen, In ihrem geſchlchtlichen Werden, ihren gegenfeltigen Beziehungen 
und Anpaſſ ungen. Et welſt die Hauptzlele der Elnwanderung, beſonders der 
deutſchen, auf und begründet die Vorllebe für fle durch örtliche Vorzüge und 
den Grad der wirtſchaftlichen und verkehrstechulſchen Erſchlleßung. So kann fih 
der Lefer durch öleſen Abelß, der blele Kärkchen und eine gute Auswahl von 
Blldern enthält, einmal vorläufig ſchnell zurechtfinden und Kennkulſſe aus Büchern 
über Einzelgeblete leicht in einen Geſamtrahmen einpaffen. Die Darſtellung zeugt 

von perfönlihem Verkrautſeln mik den geſchllderken Berhältniffen und bietet, 
abgeſehen bon dem motphologlſchen Tell, der etwas mit Fachausdrücken befaftet 
ift, keine eee 


Elngeſtellt. Dröſcher. 


Otto Bürger, Kolumbien. Ein Betätigungsfeld für Handel und 
Induſtrie. Nebſt einem Beltrag über die Kenntnis der Vorkommen 
und Stand des Bergbaus 1921 von Robert Schelbe. Mit einer 
mehrfarbigen Karte und zahlreichen graphiſchen Darftellungen. 
Leipzig 1922, Dieterichſche Berlh. 383 Seiten. Preis 6.50 M. 
Das Buch will „jeder Art von Unternehmungsluſt als Wegwelſer blenen“. 

Der Derfaſſer ſuchte dlefes Ziel dadurch zu errelchen, daß er mlt Fleiß alles 

über Kolumbien Ertelchbate, namentllch viele ſtatlſtiſche Angaben zufammentrug 

und oft recht unbedacht und ungeſchlckt anelnanderreihte, unter Berzlcht auf 
wiſſenſchaſtliche Länderkunde und anſchaullche oder auch nur beſchrelbende Dars 
ſtellung. Dleſe Stofſſammlung gibt auf zahlreiche praktiſche Fragen Auskunft, 
wenn auch blelfach nur mit einem Satz oder einem Wort. Aber ſelbſt ber 

Auswanderer, der hiefür dankbar feln könnte, till doch In einem fo umfangs 

relchen Werke das Land Irgendtole ſehen und will erfahren, was es dem Verfaſſer 

bedeutet. Bürger blelbt jedoch auch in dem Abſchnltt, der dle Elnwanderungs⸗ 
mögllchkelten behandelt, fo „objeftin“, daß der Leſer weder Warnung noch 

Antrieb erhält. Danach hat das Buch für uns telne Bedeutung. 

Nicht elngeſtellt. Dröſcher. 


Arbed Schultz, Sibirlen. Eine Landeskunde. Breslau 1923, F. Hirt. 
Mit 17 Karten und 36 Bildern. 212 und 34 Selten. Preis geb. 
10.— M. 


Slblrien bietet ausgedehnten Lebensraum für Sledlungszwecke und reihe Rohr 
ſtoffquellen. Frelllch wird es dem Auswanderer vorläufig noch nicht lockend genug 
erſchelnen, aber In kaufmänniſchen und induſtrlellen Krelſen beſteht bereits eln 
Bedürfnis, über dlefes Rand Näheres zu erfahren, das man fih nach den Schll⸗ 
derungen Nanfens gern als eln zweites Amerlka borftellt. Nanfen gab In ſelnem 
Buch Gibitien, ein Jukunſtstand, elne Relſeſchlldetung; Schult macht den Berſuch 
einer erſten Landeskunde auf Grund ſorgfältigen Uteraturſtublume und eigener 
Anſchauung von Teilgebleken. Er behandelt das elgenkliche Sibirien und die 
Kirglſenſteppe. Sein Buch zeichnet fih aus durch überſichlllche Gliederung nach 
Lanöſchaften, Fülle des verarbeiteten Stoffes, gute Abbildungen, Karkenſeizzen 
und elne Literakurüberſicht. Die geogtaphiſchen Etſchelnungen elnſchlteblich des 
Menſchen find, ſowelt es moglich war, In ihrer gegenfeltigen Bedlagthelt knapp 
und klar beſchrleben, doch ift ein ergänzender und zufammenfaffender Abſchnitt 


3 


106 Abtellung B: Die Bücerhaffe 


Menſch und Kultur geſondert herausgehoben. Die Auswanderungsmöglichkelt wird 
nicht grundſätlich erörtert, ſondern nur der allgemeine Berlauf det Kolonlſaklon 
und dle 1 det einzelnen Landfhaften. Hätte Schultz das ln dem 
lanöſchaftlichen Uberblick angewandte Verfahren, feinen etwas trockenen Stil durch 
Proben aus Relſeſchelftſtellern zu beleben, fortgeſetzt, fo wäre ſeln Buch zwar 
erheblich umfangreicher und nicht fo elnheltlich wle jetzt geworden, aber auch les⸗ 
barer für den, der elne Anſchauung von Land und Leute paben möchke. In der 
vorliegenden Form, dle der herben, ſpröden Natur des Landes nicht unangemeſſen 
fein mag, ift es, abgeſehen von feinem unbeſtreltbaren wlſſenſchaſtllchen Wert, 
nur wichtig für ſolche Lefer, dle In Sibirien irgendwelche praftiihen Ziele bers 
folgen. Mit Rückſicht darauf, daß es fih um ein Land handelt, dem die Welt 
wachſende Aufmerkfamkelt zuwendek, dürfte ſich auch in volkstümlichen Bücherelen 
elne Nachfrage nach dem Buch elnſtellen. 
Eingeſtellt. Dröſcher. 


Hans Egede, Die Erforſchung von Grönland. Bearbeitet von 
Dr. M. Heyoͤrlch. Leipzig 1923, F. A. Brockhaus. 188 Selten. 
(Alte Reifen und Abenteuer, Bb. 8.) Preis geb. 2.50 M. 


Otönland für dle moderne enropälfhe Welt enkdeckt zu haben, ift dag Bers 

dlenſt des norweglſch⸗dänlſchen Theologen Hans Egede, der 1721 bis 1736 bort 
als Mifflonar tätig war. Mit ihm ſeht die Erforſchung Grönlands eln. Ihm 
zuerſt war das Land nicht nur eln Obſekk der Ausbeutung oder eln Rurfofltätens 
kabinett wle früheren Relſenden. Er If der etſte Europäer, der in Sprache und 
Kultur der Grönländer elnzuödrlngen berſuchte; war er In mancher Bezlehung 
befangen, fo war er boch von dem Gelſte erfaßt, dem dle moderne Wiſſenſchaft 
der Völkerkunde entſprang. Geine Tagebücher und fein zuſamenfaſſendes Wert 
über Grönland find noch heute grundlegend und werden ihren Wert behalten, 
gast 15 Kulturzuſtand ſchildern, der ſchon längſt unter dänlfher Verwaltung 
erſtört ift. 
3 Das Buch bringt Auszüge aus den belden Hauptwerken Egedes und aus den 
Tageblichern feines Sohnes, der dle Arbelt des Baters forkſetzte. Die Einleltung 
gibt einen Überblit über dle Geſchlchte Grönlands und ſelner Erforſchung, fotole 
über das Leben und Wirken des Hans Egede und feines Sohnes und bereitet 
ln anſprechender Welſe auf die Lektüre der Auszüge aus den alten bledern Bes 
richten vor, ble jung und alt noch heute gern leſen werden. Reih an Abenteuern 
find bleſe Berichte nicht, aber fie eröffnen Elnblicke ln elne fremde, ſchwet zu 
erfaffende Welt, fie find alfo nichts für Lefer, dle in Relſebeſchrelbungen (hr 
Spannungebedürfals befriedigen wollen, ſondern ſetzen echtes völkerkunöliches 
Intereſſe voraus. Lefer Knud Rasmuſſens werden auch den alten Egede gern In 
dle Hand nehmen. 

Elngeſtellt. Morgenſtern. 


Naturwiſſenſchaften 


H. Geppert, Iſt dle Welt abſolut oder relativ? Vollſtändige 
Widerlegung der Relakibltätskheorle. Eine Grundlage für die 
Weltanſchauung. Lelchtverſtänoͤllch. Karlsruhe 1923, J. Reif. 
79 Selten. Preis 2.50 M. 


Das Niveau dleſer Schrift ift weſentlich beffer, als man auf Grund des 
etwas humorlſtiſch wirkenden Titels zunächſt vermutet. Manche Überlegungen 
des Derfaſſers mögen fogar beachtenswert fein, anderes wleder etſcheint freilich 
vn primltib, don einigen etwas übeln Entglelſungen am Schluß noch ganz 
abgeſehen. 

Ein näheres Eingehen auf dle vorliegende Schrift erſchelnt mit überfläſſig, 
da, wie ich meine, gegen die Aufnahme kelklſch⸗polemiſcher Schriften zur 
Relatloltätstheotle ganz grunbſätzliche Erwägungen geltend zu machen find. 

Dort, wo auch der nicht im engeren Sinne fahmännifch geſchulte Lefer 
Imftande ift, den eigenen Sinn einer problematifhen wlſſenſchaftllchen Theorie 
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voll zu verſtehen und alſo bie notwendige Voraus ſſetzung für die Beurteilung 
der Zulänglichtelt elner Kritlk auch bel Ihm gegeben fein kann, da kann die Eins 
ſtellung teltiſch polemiſcher Literatur auch In der volkstümlichen Bücherel durchaus 
ſinnvoll fein. Wenn derartige Theorien — man denke etwa an den Darwlnlsmus — 
Elnfluß auf das Denken teiterer Krelſe gewonnen haben und hier vlellelcht als 
Dogmen welterleben, nachdem fie durch dle anſchlleßende Kelklk und den Fortgang 
der wiſſenſchaftlichen Dlskuſſlon bereits als unhaltbar erwleſen oder doch In Ihrer 
prätendlerten Tragwelte ſtark elngeſchräntt wurden, tirò es fogar elne ſehr 
weſenkliche Aufgabe der volkstümlichen Gücherel fein, ihre Lefer auf derartige 
keltlſche Werke aufmerkſam zu machen. 

Wo es aber lm Weſen irgendeiner wiſſenſchaftlichen Theotle legt, daß fle zu 
Ihrem Derftändnie Anforderungen ſtellt, welche det Lale nun einmal niht erfüllen 
kann, da werden wir uns damit begnügen mäſſen, allenfalls das elne oder 
andere Werk aufzunehmen, aus dem auch der Lale erfehen kann, worum es ſich 
etwa bel dleſer Theorle handelt, in welcher Richtung Ihre Probleme llegen, 
welche Tragweite iht möglicherwelſe belzulegen ift. Die Veſchäftigung mit legend⸗ 
welchen Segenſchriften gegen elne ſolche Theorie muß ja füt den Lalen nots 
wendig unfruchtbar bleiben, ſelbſt wenn blefelben einigermaßen verſtändlich 
geſchrleben fein ſollten. Denn wle kann eln Lefer, der zu elnem vollen und 
reſtloſen Verſtändnls der Theorle ſelbſt nicht durchgerungen ift, entſchelden, ob 
elne ſolche, ihm blelleicht ganz plauſlbel und einleuchtend erſchelnende Keltit nicht 
vlelleſcht ein Kampf gegen Windmühlen ift? 

Dleſer Fall ſchelnt mit nun ohne Frage bel Elnſtelns Relakloltätskheorie 
gegeben zu feln. Schon um bleſe Theorie auch nur In ihren weſentlichſten 
Grundgedanken zu verſtehen, Ift eine ſtarte theoretlſche Begabung und Schulung 
erfotberllch. Um ihrer mathematlſchen Durchführung zu folgen, dazu gehört elne 
fachliche Borbllöung, dle welt über das hinausgeht, was wir von einem Laien 
erwarten können. 

Aus bleſem Grunde kann für elne volkstümliche Bücherel nut dle Aufnahme 
von Werken in Frage kommen, welche fih damit begnügen, eine Einführung fn 
dle weſenklichſten Grundgedanken der Einfteinfhen Lepre zu geben. Auch dlefe 
Bücher werden ſlunvoll nut von einem klelnen Krels formal geſchulter Lefer 
entfliehen werden. Das -gemeinderſtändllch im Titel mancher dlefer Schriften — 


zum Belfpiel in der von Einftel N 
Menata e 185 m fÉ geſchrlebenen Meinen Brofhúre — tft 


Dem makhematl licht 
„Einführung In ble“ a geſchulten Lefer würde ich an erſter Stelle dle kleine 


bitätstheorle“ bon Bloch empfehlen, das unter den 
mit bekannken Schriften diefer Art nicht nur am berſteablichten geſchrleben lit, 
ſondern auch am eheſten dem Leſer zu einer eichtlgen Elnſtellung gegenüber dem 
Problemkreis der Relakivltätstheorle verhilft. Die bekannten Vorleſungen von 
Lorentz und noch mehr ble Abhandlungen von Loreng, Einſteln und Minkowskl 
werden nut dem fachmänniſch geſchulten Lefer verſtändlich feln. 

Nicht eingeftellt. Witte. 


Hans Pohlig, Wie Welten und Menſchhelt entſtanden. Mit 


85 Abbildungen. Stuttgart 1923, Sttecker & Schröder. 181 Selten. 
Preis 3.50 M. 


Beim Lefen dlefes Buches wurde ich unwllltätlich an elne Stelle aus Loges 
Metaphyſik erinnert. Lotze äußert da neben en recht beherzlgenswerten 
Gedanken folgendes: Noch wenlger als in dleſe Berechnungen“ — der Zukunft 
nämlich — „bertlefen wit uns in die Träume derer, dle uns, als wären fel 
dabelgeweſen, ble erſten Hergänge der Bildung ſchlldern: wle entweder dle 
unorganlſchen Elemente der Erdrinde fih zu lmblbltlonsfählgen Kelſtallen ung 
lebendig forkwachſenden Syſtemen zufammengefunden oder wie dle Atmoſphäre 
der Urwelt, als urſprüngllch organlſcher Schleim, fih auf ole Erde herabgeſenkt 
und In ihr mannigfaltige Wurzeln geſchlagen habe.. .. Jede Tatſache der 
Vergangenhelt, welche tolr durch unabwelsliche Zeugnlſſe ſcherſtellen können, 
werden wir gern als elne witkllche und ſchähbare Erweiterung unferer Erkenntuls 
aufnehmen. Jene Sprünge elnes beweglichen Borwltzes dagegen, unterhaltend 
am Anfang und langwellend in Ihrer Wiederholung, gehören nicht bleſem acht⸗ 
baten geſchlchtlichen Sinne an, ſondern der bedenklichen Hlunelgung zu dem tein 
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Anekdotenhafken, mit dem ſich unſere Zelt .. über dle Unklarheit Ihrer 
pringipiellen Überzeugungen durch lebhafte Geſchäftlgung der ſünnlichen Einbildungs⸗ 
kraft zu kröſten ſuchk.“ 

Die völlige Unklarhelt der prinziplellen Überzeugungen Pohllgs kommt zum 
Ausdruck nicht nur in der fih tellwelſe bis zur Derwotrenhelt ſtelgernden Uns 
klarhelt der Darſtellung, ſondern auch zum Belſplel in dem Mlßbrauch, den er 
mit dem Work Geſetz treibt, oder In Sätzen wie den folgenden: „Es hat fih 
vlelmehr herausgeſtellt, daß letzteres (das ift das Weltall) unenöllch, ohne Grenzen 

„ . . . endlos wle dle Zeit ebenfalls anzunehmen ift, und desgleichen der 
Stoff und dle Kraft. Denn es hat ſich herausgeſtellt, daß jenes ewige Weltall 
überhaupt nicht entſtand, als ſolches auch anfanglos ift...” 

Die nalve Sicherheit, mit welcher Pohllg erzählt, wie Welten und Menſchhelt 
entſtanden — „als wäre er dabei geweſen“ — und wie dabei alles notwendig 
fo kommen mußte, wle es gekommen ft, könnte zur Helterkelk ſtimmen, wenn 
man niht an die verwirrende Wirkung denken müßte, dle immer wieder von 
ſolchen Büchern ausgeht. Im Hinblick darauf kann man es nur auf das leb⸗ 
hafteſte bedauern, daß eln Univerfltätstehrer ln jeder Hlnſicht unzulängliche 
Spekulatlonen auch noch als „wlſſenſchaftlich geſicherte Tatſachen“ vorträgk und 
fo das Vertrauen des unkundigen Leſers mißbraucht. Gerabezu grotesk wirkt es, 
wenn Pohlig, der in feinem Kapitel über die verändernden Urſachen In der 
Stammesgeſchichte nur einen fehr primitiv aufgefaßten Lamarcklsmus und 
Darwinklsmus bletet und der von der Entwicklung des blologiſchen Forſchens und 
Denkens in den letzten 30 Jahren völlig unberührt zu fein ſchelnt, auch noch 
ſchrelbt: „Der Verfaſſer hat, als erfter wohl, in zuſammenhängender Welſe zu 
zeigen verſucht, durch welche hauptſächlichſten verändernden Urſachen aus Zoatomen 
dle Reihe der Lebendigen, um elne Bezelchnung aus Goethes Fauſt anzuwenden, 
alen wlrd hervorgegangen fein und auf anderen Weltkörpern hervorgehen 
möüffen.“ 

habe durchaus den Elndruck gewonnen, daß Pohlig von dem, was er 
ſchrelbt, ſelbſt ehrlich überzeugt ift. Aber daß Bücher, welche elnen derartigen 
Mangel an Selbſtkritlk und wiſſenſchafkllcher Selbſtbeſcheidung bekunden, nicht 
in elne volkstümliche Bücherel gehören, bedarf wohl keiner näheren Ausführung. 

Nicht elngeſtellt. 1 Wilte. 


Ernſt Dennert, Harte Nüſſe für dle Mechaniſten. Ein Beitrag 
zur Verſtändlgung über das Weſen des Lebens. Halle 1922, 
C. Ed. Müller. 114 Seiten. Preis 2.50 M. 


Das Buch ift ohne alle Originalität geſchrleben und trägt in keiner Welſe 
ſelbſt zut Klärung der blologiſchen Grundfragen bel, es enthält auch keine zuſam⸗ 
menhängende, etwa durch Ihre Lelchtverſtändllchkelt wertvolle Darſtellung des 
Vltallsmus. Der elnſtlge Lelter des Keplerbundes wirft vielmeht feinen Gegnern 
aus dem Monlſtenbund nur elne Relje von „Nüſſen“ an den Kopf, das heißt 
er zählt elne Anzahl — übrigens recht verſchlebenartiger — Argumente auf, dle 
gegen eine mechanlſtiſche Deutung des organtſchen Lebens geltend gemacht werden. 

Ich halte die Bekämpfung des populären Materlallsmus und Darwinismus 
für elne der wichtlgſten Aufgaben der volkstümlichen Büchetel, glaube aber nlcht, 
daß dlefe Aufgabe durch Broſchüren wie dle vorllegende irgendwie gefördert wird. 

Nicht eingeſtellk. Wllke. 


Richard Goldfhmidt, Ascaris. Eine Einführung in dle Wiſſen⸗ 
[haft vom Leben für Jedermann. Mit 163 Abbildungen. Leipzig 
1922, Theodor Thomas. 296 Seiten. Preis 6.— M. 


Das von einem unſerer bedeutendͤſten Biologen geſchrlebene Buch unterrichtet 
den Lefer In Form elner zwangloſen, aber pädagogiſch wohldurchdachten Plauderel 
über die weſentlichſten Tatſachen und Probleme der modernen Biologie. Irgend⸗ 
welche Vorkennkulſſe werden nicht vorausgeſetzt, Fachausdrücke find, ſowelt fie 
überhaupt verwendet werden, ftets erläutert. Man kann das Buch alfo mit gutem 
Gewlſſen Anfängern aus allen Lebenskreiſen und Altersſtufen in dle Hand geben, 
abet auch der blologlſch gefchultere Lefer wird es mit Gewinn und Genuß leſen. 
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Befonders erfreulich wäre es, wenn das Buch unfere Lefer für dle Forfchungen 
der modernen experimentellen Entwlcklungs⸗ und Vererbungslehre Intereffieren 
und fie etwas von den ſpekulatlven Problemen der Abſtammungslehte ablenken 
würde. „Man wende alle feine Kraft daran, der Natur Fragen zu ſtellen und 


e zu ztolngen, darauf zu antworten; man grüble nicht, fondern experlmentlere ! “ 
e Angenelle À Ditte. 


Otto Steche, Hydra und die Hydrolden, zugleich eine Einführung 
in dle erperimentelle Behandlung biologiſcher Probleme an niederen 
Tieren. Mit vielen Abbildungen und 2 Tafeln. Leipzig 1911, W. 
Klinkhardt. 162 Seiten. Preis 4.— M. Monographien einhelmiſcher 
Tiere. Herausgegeben von H. E. Zlegler und R. Woltereck, Band 3.) 


In klarer und anſchaullcher Darſtellung entwirft der Derfaſſer eln Bild von 
Bauark und Lebenswelſe des Süß waſſerpolhpen und der anderen Polypenarten 
Wegen feines ſchematiſch⸗einfachen Baues, der Häufigkeit ſelnes Dorkommens 
fotole der Leichtigkelk, mit der man ihn halten, beobachken, züchten und mlt Ihm 
experimentieren kann, ift der Süßwaſſerpolhp eines det beſten Lernobſekte der 
nleberen Tlerwelt. Der Derfafer hat es in ſehr glüdliher Welſe verſtanden, bel 
der monographlſchen Schilderung dlefer elten Tierform allgemelne Fragen der 
Biologie zu erörtern und den Lefer vor allem an oͤleſem einen Belſplel bertraut 
zu machen mlt einigen weſentllchen Ergebulſſen und Problemen der neueren egs 
perimenkellen Lebensforſchung. Beſonders feffelnd ift ja für jeden Menſchen, der 
überhaupt Stün für dle Erſchelnungen der lebendigen Natur hat, das munders 
W und Regulaklonsvermögen bleſer zlerllchen, pflanzenartlgen 

echen. 

So Ift denn alfo das ſchön llluſtrlerte und durcha us leicht verſtändliche Büchleln 
elne ber für den Laien reizvollſten Einführungen In dle epperlmentelle Biologie. 
Zu elner der allgemeinen Einführungen wird er am beſten erft an zweiter Stelle 


grelfen, nachdem er das Weſenkllche dieſer neuen Forfhungsart ſchon an einem 
Beifplel näher kennengelernt hat. 
Eingeſtellt. Witte. 


Karl Lutz, Tlerpſychologle. Eine Einführung in dle vergleichende 
Pſhchologle. Mit 29 Abblldungen. Leipzig 1923, B. G. Teubner. 
120 Selten. Preis 1.60 M. (Aus Natur und © elfteswelf.) 


Eine knappe, aber recht Inftcuktive Einführung In dle neuere Tlerpſochologle, 
welche jedem empfohlen werden kann, der ſich von den Anſchauungen, Aufgaben, 
Methoden dlefer Wiſſenſchaft eln Blld machen möchte und elne allgemelne Orlen⸗ 
asc über dle wlchtigſten, heute vorliegenden tlerpſychologlſchen Forſchungen 

n| . 

Da wit eln derartiges, zur erſten Einführung geeignetes Buch noch nicht bes 
figen — ſowelk ich unkerelchtek bin, kommt auch kein anderes In Frage —, ift dle 
Anſchaffung zu befürworten. Die in unſerem Beſtand ſchon vorhandenen Werke 
behandeln enttoeder Sonderprobleme der Tlerpſhchologle oder beſchränken ſich auf 
beſtimmte Tierarten. Die rein kheorellſch⸗ſpekulatlbe Schrift von Zur Straſſen 
(Die neuere Tlerpſychologle, 1908) kommt nicht nur nicht als Einführung In Bes 
Sacher fondera gehört meiner Anfiht nach Überhaupt niht in óle volkstümliche 

el. 


Eingeſtellt. Wilke. 


Paul Kammerer, Über Verjüngung und Verlängerung des pers 
ſönlichen Lebens. Die Verſuche an Pflanze, Tler und Menſch, 
gemelnberſtändlich dargeſtellk. Stuttgart 1921, D eutſche Verlags⸗ 
anſtalt. Preis 1.25 M. 


Die Einſtellung des Buches In dle volkstümliche Büche rel möchte ich nicht bes 
fürtoorten. Kammerer ift als bedeutender Biologe und Mita kbelter Steinachs ſicher 
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beachtenswert, er geht aber zu ſehr auf dle ſchon In der Tonart höchſt unerqulckliche 
und blelſach mehr demagoglſche als wlſſenſchaftliche Polemit für und wider Stena 
eln, als daß man das Bud weiteren Kreiſen in dle Hand geben mochte. Wit 
wollen froh fein, bap dle Stelnachmode vorbei ift und im übrigen abwarten, bis 
ble ganze Sache In eln geklatteres Stablum übergegangen ift. 
Nicht elngeſtellk. Wllke. 
* 


Konrad Guenther, Das Tierleben unſerer Heimat. 3 Bände. 
Freiburg 1923, F. E. Fehfenfeld. 468 Seiten. Preis je 1.30 M. 


Aus dlefen Schilderungen des helmlſchen Tlerlebens ſpricht ein müder Aſtheti⸗ 
zismus und eln ſentlmenkaler, welchlicher Peſſimlsmus, mag auch der Derfaſſer 
uns im Vorwork verſichern, daß fein Werk aus dem Wunſche geboten fel, das 
Glück, welches ihm die Natur gegeben, auch andern zukommen zu laffen. Während 
er ſich auf der einen Selte immer wieder In erbaullchen Betrachtungen über ble 
Schönhelt und Harmonie der Natur ergeht und während es ihm in feinem 
Aſthetlzlsmus bel allem Tlerſchutz dle Hauptſache zu ſeln ſchelnt, daß uns fa eine 
„Art“ gänzlich ausgerottet werde, bringt er auf der andern Seite fo trübſellge 
Betrachtungen über das Leben ber Tiere, daß man allen Gefhöpfen der Erde 
nur baldmöglihe Dernlchtung wünſchen möchte. 

Mit großer Raffinterthelt fei es in der Natur fo eingerichtet, „daß die Arten 
ftändig bel lebendigem Leibe gefteſſen werden, aber Immer fo, daß niht alles 
zugrunde geht, ſondern noch nachblelbt für ſpäter“. Die Mordweſpen felen ein 
Spiegelbild der Natur als elner Stätte des Grauens und Leides, dle Erde fei 
„ein einziges großes Schlachtfeld, auf dem jeder bis zum Tobe zu kämpfen hat“. 
Man müffe elgentlich denken, daß dle Natur ob der Ginnlofigtelt ihres Tuns 
enollch einmal bie „Hände ſinken laffe”, aber wle ſchon dle alten Inder gewußt 
hätten, könne die Natur von dem ewig unſellgen Werk nicht laffen, da Ihrem 
Weſen als unerbitterlihe Peltſche zur Tat der Durft nach Leben eingeboren fel. 
„Was wit ſchilbern durften, Geſtalken, Entwicklung, Handlungen oder Triebe, In 
allem war Offenbarung der wunderbarſten Kunſt. Aber gleichzeitig hörten wir 
bie Melodle in dlefer Sinfonle des Lebens, das Leld. Jetzt ſaſſen wit beide Crs 
kenntulſſe zuſammen und wiffen nun den Namen für das Ganze: Tragödie.“ Mit 
der Klage der Griechen: Nie geboren zu feln . . beſchlleßt er den zweiten Band. 

Und all bieg In einem Werke, welches ſich vornehmlich an dle Jugend wendet! 
Ich bin durchaus der Meinung, daß gerade der heutigen Jugend eine Dofie 
von herbem Peffimismus und llluſlonsfreler Naturbetrachtung recht gut tun könnte. 
Don der welchen und lebensmüden Stimmung aber, welche In dlefem Buche zum 
Ausdruck kommt, kann kelne wertvolle Wirkung ausgehen. 


Nicht elngeſtellt. Wilte. 


Alfred Brehm, Vom Hoſſtaat des Könlgs Nobel. Tierfhilderungen. 
Ausgewählt von Wilhelm Stapel. Hamburg 1922, Hanſeatiſche 
Berlagsanftalt. 120 Seiten mit 5 Abbildungen. Preis 1.50 M. 
(Aus alten Bücherſchränken. Eine Sammlung vergeſſenen und 
gefährdeten deutſchen Volksguts.) 


Brehms Tierleben ift In feinen neuen Auflagen unfer den Händen ſelner Neus 
bearbelker wlſſenſchaſtllch vollſtändiger und zuverläſſlger geworden, aber manches 
von ber phankaſievollen und lebendigen Ark des alten Brehm ift d abel verloren 
gegangen, manche der hübſchen Tlergeſchlchten Ift verſchwunden, denen das Werk 
mlt In erſter Pinte feine Volkskümlichkelt verdankte. 

So wird denn dle vorllegende Auswahl einiger Stückleln aus dem „alten“ 
Brehm ſlcher vlelen große Freude machen. Bär, Wolf, Fuchs, Dachs und Kater — 
dle Wärdenträger König Nobels — werden uns darin von Brehm In Ihrer 
Lebenswelſe und Ihren Lebensſchlckſalen lebendig und frifh, frei von aller 
Sentlmentalltät geſchlldett. 


Elngeſtellt. 5 Wilte. 
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Alfred Brehm, Haustiere. Auswahl aus der 1. u. 2. Aufl. von 
Brehms Tlerleben. Mit 30 Abbildungen und 16 Tafeln. Leipzig 1923, 
Bibliogr. Inſtlkut. 264 Seiten. Preis 5.— M. 


Von unferem früheren Mitarbeiter, Dr. W. Hallbauet, find hier unter Selſelte⸗ 
laſſung alles rein wlſſenſchaftllchen Belwerks, alles Polemiſchen und Beralteten 
diejenigen von Brehm ſelbſt herrührenden Abſchnttte der älteren Auflagen des 
„Tierlebens“ zuſammengeſtellt, óle fih auf die Hauss und Nuhtiere bezlehen. 

Ein Buch mit lebensbolleren und liebebolleren Schilderungen unferer Hauss 
tiere und Ihres Lebens läßk fih kaum denken. Wil 

e. 


Elngeſtellt. 
Frig Bley, Bom Edelen Hlrſche. Geſchichten vom Rothlrſche und 
ſelnen Verwandten In allen Ländern und Zelten. Mik vielen 


Zeichnungen, photographiſchen Abbildungen und Tafeln. Lelpzlg 1923, 
N. Voigtländer, 587 Seiten. Preis geb. 12.50 M. 


Recht oevecfunde eme rag. Rolfin nud. nm v ung UAE D ber. Alrkhlgah- 
in Amerlka, Afien und den Ländern Oſt⸗, Weſt⸗ und Mitteleuropas, Elgenerlebtes 
und Fremderlebtes, ſeht gelehrt anmutende und dabel mitunter nicht ganz unbes 
denkllche Exkurſe und Aufſäͤtze über Berwandtſchaſtsbezlehungen und Abſtammun 
des Edelwlldes ſowle manche andern Dinge — lm ganzen ein Buch, deffen Gehalt 
welt Hinter feinem ſtarken Umfang zurückblelbt. Ein anſchaullches und lebendiges 
BI bom Leben des Ebelhirſches wird es trog feiner 600 Selten im Lefer nicht 
erzeugen. Was blelbt, tft ein Allerlei verworrener Eindrüde. 

Zu elner Einſtellung des Buches haben twie um fo weniger Grund, als eln 
weſentlicher Tell feines Inhaltes ſich auch in der von demſelben Derfaſſer hers 
rührenden Abhandlung über den Edelhirſch in Meerwarth und Soffels Lebens⸗ 
bildern aus der Tierwelt (So. 1, S. 377-618) findet, welche übrigens auch nicht 
als beſonders geglückter Beltrag dleſes Werkes zu bewerten lſt. 

Nicht elngeſtellt. Wllke. 


Frleörlch von Lucanus, Die Rätſel des Bogelzugs. Ihre Löſung 
auf erperimentellem Wege durch Luftfahrt und Dogelberingung. 
Mit 4 Textabbildungen und einer Tafel. 2. vermehrte und vers 


beſſerte Aufl. Langensalza 1923, H. Beper & Söhne. 243 Selten. 
Preis 4.— M. 


Die alljährlihen Wanderungen unferer Zugvögel haben don je das Staunen 
und Nachoͤenken der Menſchen hervorgerufen. Wodurch tolrd der Aufbruch der 
Vögel im Spätſommer und Herbſt veranlaßt? Welche Wege ſchlagen fie bel 
ihrem Zug nach Süden ein? Wie finden fle dlefe Wege und wle finden fie ſich 
im Frühjahr nach unferer notolſchen Helmat zurück! 

Je weniger man über den Derlauf und dle beſtimmenden Faktoren des 
Dogelzugs wirklich wußte, um fo mehr wurde derſelbe zum Gegenſtand ſpekulatlber 
Dermutungen gemachk. So ſpekullerte man vor allem über felne ſtammes⸗ 
geſchichtliche Entſtehung und über dle Rolle, welche meteorologlſche Derhältniffe 
bei feinem Verlauf ſplelen follten. 

Was ble ſchlichte Beobachtung, unterſtützt durch dle felt einigen Jahrzehnten 
eingeführte Bogelberingung, uns über Derlauf und Urſachen des Bogelzugs 
lehrte, ift wenig genug. Immerhin ift eln beſcheldenes, aber zuberläſſiges Wiſſen 
beffer als elne Fülle leerer Dermukungen und bor allem ſpekulatlver Schein⸗ 
erklärungen. Wit wiſſen auf Grund dleſer anſpruchsloſen Klelnatbelt heute Immerhin 
einiges über den Derlauf der Zugſtraßen, dle Höhe und Seſchwindigkelt der 
klebenden Vögel, und wir tolffen, daß jedenfalls eine ganze Relhe der fpetulativen 
e aude nicht ſtichhaltig find. Und dlefe Deſtruktlon von Schelntolſſen 

ertvoli. 


In bieſem Sinne möchte ich dle Arbelt von Lucanus, welche einen nüchternen, 
aber gedlegenen Überblick über den heutigen Stand der Forſchung gibt, zur 
Anſchaffung empfehlen, auch wenn dle Erwartungen, welche der Titel Im Lefer 
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erwecken kann, durch den et etwas enktäuſcht werden. In Frage kommen 
für das Buch allerdings nur Leſer mit ſtarkem Intereſſe für das Thema. 

Die vorhandenen, In mehrfacher Hlnſicht recht unzulängllchen Bücher von 
Eckardt und Graeſer über dasſelbe Thema können nach Elnſtellung des neuen 
Buches zurückgeſtellt werden. Die ſchönen und lebendig geſchtlebenen Kapitel über 
den Bogelzug In Kobelts Derbreltung der Tierwelt können auch twelterhin Leſern 
empfohlen werden, welche ſich mit elner kürzeren Darſtellung begnügen wollen, 
und bel welchen fein ſpezlelleres wlſſenſchaftliches Intereſſe vorhanden ift. 

Die Schrift von Thlenemann über die Bogelwarte Roſitten kann als Er⸗ 
gänzung blellelcht gleichzeitig mit dem Buche bon Lucanus ausgellehen werden. 

Eingeſtellt. Wilte. 


Heinrih Marzell, Neues llluſtrlertes Kräuterbuch. Eine Anleitung 
zur Pflanzenkennkuls unter befonderer Berückſichtigung der in 
der Hellkunde, im Haushalt und in der Inoͤuſtrie verwendeten 
Pflanzen, ſowle ihrer Boltsnamen. Mit 32 Farbörudtafeln und 
vielen Terfabbildungen. Reutlingen 1923, Enßlin & Lal blin. 
711 Selten. Preis geb. 6.— M. 

Das mit guten Abbildungen, vor allem mit ſehr guten farbigen Tafeln auss 
geſtattete Werk will den botanischen Lalen in die Kenntnis der häuflgeren 
Pflanzen ginführen und ihm deren praktiſche Derwendung, beſonders im Haushalt 
und In der Hellkunde, darlegen. Die Anordnung der Pflanzen nach Ihren nakür⸗ 
lichen Standorten, óle weltgehende Berückſichtigung Ihrer Lebensweiſe, ihrer 
volkstümlichen Namen und des etwa mlt Ihnen verbundenen Volksglaubens, 
alles das kommt In erfteullchem Maße ber Lesbarkelt des Buches zugute. Trotzdem 
ift das Buch natürlich nicht im Zuſammenhang zu leſen, es ift eln Werk, in dem 
man gelegentlich blättert und den einen oder den andern Abſchnltt lleſt, in dem 
man ich bel legend einer beſtimmten Frage duch Nachſchlagen Rat holt. Es tft 
alſo ein Hausbuch, deſſen Anſchaffung ſebem Pflanzenfreunde empfohlen werden 
kann, das aber an fih für dle volkstümliche Bücherel wenlger In Betracht 
kommt. Anbrerſelts läßt fi bel den erwähnten Dorzügen ble Anſchaffung dann 
rechtfertigen, wenn ſtarke Nachfrage nach einem ſolchen Buche beſteht. 

Elngeſtellt. Wilte. 


Nadiotechnik 


Für dle Zwecke der volkstümlichen Bücherelen In Verbindung mit der llterarlſchen 
Abtellung der „Deutſchen Zentralſtelle“ aufgeſtellt von Dipl. Ing. Walther, 
Bibliothekar der Techulſchen Hochſchule in Aachen. 

Die In dleſem Derzelchnis beſprochenen Bücher wurden, ſowelt fie beim Derlag 
nicht vergriffen find, ſämtlich in den Leipziger Stäötiſchen Bücherhallen eingeſtellk. 


A. Werke im Dienſte techniſcher Laienbildung, aber 
ohne praktiſche Tendenz 


Adolf Slaby, Entdedungsfahrten in den elektriſchen Ozean. Ein 
Vlerteljahrhundert oͤrahtloſe Telegraphle, 6. Auflage, neu bearbeitet 
von O. Nairz. Berlin 1923, Leonh. Simion Nf. 240 Selten, 
63 Tafeln. Preis 5.— M. 

Das vorliegende Buch des Alkmelſters der drahtloſen Telegraphle gehört zu 
den nicht eben zahlrelchen Erſchelnungen der Wiffenfhaft, aus denen man unter 
Umftänden mehr lernt als aus hundert olcklelbigen Kompendlen. Entſtanden aus 
Vorträgen für eln gebildetes Lalenpubllkum, verbindet es tlefgrändiges Wiſſen 
mlt ſelkener Klarhelt und Anſchaullchkelt der Darſtellung, ble dle Lektüre für 
jeden Leſer zum Genuß macht. Nicht ohne Grund hatte der Verfaſſer feinem 
Wert In den früheren Auflagen den Obertltel „Glückliche Stunden“ gegeben. Es 


Radlokechnlk 113 


— . —— —ꝛ— —. j ü —Z—ͤ— 


lebt etwas In ihm von dem hohen Glück, das raſtloſe Schaffens⸗ und Entbeders 
freude dem Forſcher gewährt, der mit den Mitteln der Erkenntnis und des 
Experiments an dle Gehelmniffe der Natur rührt. 

Staby hat an der Wiege der drahtloſen Telegraphle geſtanden. Er Ift Zeuge 
des denkwürdigen Augenblicks geweſen, in dem am m. Mal 1897 dle erften Morſe⸗ 
zelchen von dem kleinen Felſenelland Flatholm im Kanal nach Lavernock Point 
an der engllſchen Küfte auf 5 km Entfernung mit der von Marconi erdachten 
Anordnung drahtlos übertragen wurden. Bon da an ift er ſelbſt elner der Plonlere 
auf dem neuen Anwendungsgebiet der Elektrizität geworden, mit dem feln Name 
dutch wertvolle Fotſchungen und Entdeckungen dauernd verknüpft bleiben toird. 
Das Buch gibt daher auch in feinem Kern elne dutch den perſönllchen Elnſchlag 
überaus reizvolle Entwlcklungsgeſchlchte det von Slabh fo benannten Funken⸗ 
telegraphle. Boran gehen vler Vorträge (Von leblſchen und überlrölſchen elektelſchen 
Kräften: In den Fluten der Strömung; Wärme und Licht, die elektriſchen 
Oeſchwlſter; Ein Spazlergang In einem SonnenftrahD, bie Slabys Kunſt, vers 
wlckelte Naturvorgänge durch ſinnliche Experlmenke und lelchtfaßliche Erklärung zu 
Heranſchaullchen, in befonders hellem Lichte zeigen. 

Slaby iſt 1913 geſtorben. Seitdem find Forfhung und Praxls auf dem Geblete 
der brahkloſen Telegraphle unaufhaltfam vorgeſchrlkten. Slabhs langlährlger Aſſlſtent 
Nalrz hat in den beiden Schlußkaplteln der neuen Ausgabe eln Bild diefer Ents 
wicklung gegeben, das In elner Beſchtelbung der Großſtatlon Nauen⸗Geltow bei 
Berlin gipfelt. Eln Anhang bringt ſchlleßlich elne kurze Chronlk der drahtloſen 


Telegraphle und eine mit feinem Bilde geſchmückte warm herzige Würdigung der 
Perſönlichtelt Slabys. 


Artur Fürſt, Im Bannkreis von Nauen. Dle Eroberung der Erde 
durch dle drahtloſe Telegraphie. Mit 216 Abbildungen. Stuttgart 
1922, Deutſche Berlagsanftalt. 326 Selten. Preis 7.50 M. 


Don allen Wundern der modernen Technlk tft ſicherllch dle drahtlofe Telegraphle 
das größte, — wunderbar duch ihr Weſen: denn fie erreicht lhre Wirkungen 
durch die Formung eines geheimnisvollen Stoffes, für deffen Wahrnehmung uns 
dle Slane fehlen, und beffen wlckllche Beſchaffenhelt fih bis jetzt unſerer Kenntnis 
noch völlig entzieht; dabel atbeltet fie im Vergleich mit der älteren Schnellnach⸗ 
richtenübermittlung viel wenlger mit Maſchinenkellen als mit Srundſätzen, fo daß 
man faſt meinen könnte, dle drahkloſe Telegraphle ſel gar telne Technit mehr, 
fondern eine -Phlloſophle mit Spulen und Kondenſatoten“; — wunderbar aber 
auch durch dle belſpielloſe Schnelllgkelt ihrer Entwicklung: denn das ganze ger 
walkige Gebäude der neuen Technik ift in knapp 3 Jahtzehnten aufgeführt worden, 
und die Fortſchritte und Derbeſſerungen ihrer Einelchrungen find fih melſt In 
einem geradezu beängftigenden Tempo gefolgt, fo daß der Berfaffer glaubt, mit 
geringer Überfreibung geradezu fagen zu können, eln Ingenleur der Funkkelegraphie, 
det 4 Wochen auf Urlaub gehe, kenne bel der Rückkehr felne Technlk nicht mehr 
und brauche ein Blerteljahr, um fih von neuem elnzuarbelten. 

Dleſe wunderbare Technik, dle In fih eln gewaltiges Stück menſchllchet Dents 
arbeit und Gelſteskraft verkörpert, wird von Fürſt mit bekannter Melſterſchaft 
ausführlich nach Ihrer Entſtehung, Entwicklung und Anwendung auf den vers 
ſchledenſten Lebensgebleten geſchildert. Das Buch, das kelnerlel Vorkenntniſſe 
verlangt, feft ſich ſtellenwelſe wle eln ſpannender Roman. Wer feinen Inhalk 
mit Derftändnts in fih aufgenommen hat, kennt nicht nur bie Technik ber draht 
loſen Telegtaphle, ſondern zugleich eln umfaffendes Stück der modernen Elektro⸗ 
kechnle, Ja darüber hinaus einen Ausſchnitt aus dem Leben und der Kulturgeſchichte 
unferer Zeit, der in ſelnet Einbringlichkelt und überzeugenden Kraft mehr ers 
zleheriſchen Wert hat als tauſend Traktate der bekannten wohlmelnenden Obferbanz. 
Denn bleſe ſtolze Entwicklung Ift das Ergebnis elner zähen und ztelbewußten 
Arbeit und wie überall, fo war es auch hier der Gelft, der lebendig machte, der 
ſich niemals mit dem Errungenen begnügte, ſondern allen Schwlerlgkelten zum 
Trotz Immer wieder den Hebel anſetzte, um auf den verſchledenarkigſten Wegen 
zum Biel zu kommen und dlefes Ziel doch Immer nur als Anſatpunkt für einen 


welteren Ruck nach oben zu benugen. Solche Arbeit macht froh und ſtark, aber 
auch beſcheiden. E 
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Deutſchland ift bald nach 1900 mit In dle Reihe der Induftelell um den Bors 
tang auf dem Geblete der drahtloſen Telegraphle ringenden Länder eingetreten, 
und bie Weltgeltung ſelner techulſchen Kraft und Lelſtungsfählgkelt Ift durch ble 
Schöpfungen der Berliner Telefunkengeſellſchaft lm Ausland in erſter Linie bes 

ründet worden. „Das große Hauptquartier aber, von bem aus dle brahtloſen 
olonnen Immer wieder und toleder ausgeſchickt wurden, bis fie die Welt erobert 
haften, helßt Nauen. Wer welß, wie Nauen wurde und was Nauen ift, der 
kennt ble drahkloſe Telegraphle in ihrer Geſamthelt.“ Zu öleſer Kenntnis verhilft 
aber nichts beſſer als das Buch von Fürſt, das elne Muſterlelſtung wahrhaft 
volkstümlicher, aus elnem reihen Wlſſen und einem klaren Kopf gefloſſener Dars 
ſtellung und eln würdiges Seltenſtück zu des Derfaffers früherem Werk über 
„Die Welt auf Schlenen“ iſt. 


Hanns Günther, (W. de Haas), Nadlotechnik. Das Reich der 
elektriſchen Wellen. I. 120. Taufend. (18. vermehrte und vers 
beſſerte Auflage.) Mit 50 Textabbildungen. Stuttgart 1924, 
Franckhſche Berlagshandlung. 79 Selten. Preis 1.20 M. * 
Kurzer lÜberblick äber ble Entwlcklungsgeſchichte und dle Anwendungsgeblete 

der Rablotechnik. Allgemelnverſtändlich und anregend wie alle Arbeiten des Ders 

faſſers. Zur Einführung für Lefer ohne Borkenneniffe fepe geelgnet. 


B. Werke mit praktiſcher Tendenz 


I. Werke, die teine mathematifhen und phyſikallſchen Vorkennknlſſe 
borausfehen 
a) Unmittelbare praktiſche Anleltungen 


Hanns Günkher W. de Haas) und Franz Fuchs, Der prak⸗ 
kiſche Radioamakeur. Das ABC des Nadlofports zum praktliſchen 
Gebrauch für Jedermann. Mit vielen Abbildungen. II. Auflage. 
Stuttgart 1924, Franckhſche Verlagshandlung. 292 Selten. Preis 
6.— M. 


Dleſes In feiner Art muftergüftige Buch hält durchaus, was feln Tifel bers 
ſpelcht. Es ſtellt dle Praxls des Nabloſportes In den Bordergrund und behandelt 
dle wlſſenſchaftllichen Grundlagen nut, ſowelt Ihre Kenntnis zur Handhabung der 
Apparate erforderllch ift. (Als Ergänzung für die wlfſenſchaftllchen Grundlagen 
und óle technlſche Entwicklung der Nablokechnlk ift des erſtgenannten Derfaffere 
„Wellentelegrappie” heranzuziehen.) In 14 Kapiteln werden dargeftellt: Weſen 
und Siegeszug des Radlofporte, Raöloamateut und Geſetz, Grundlagen der 
Rablotechnik, Sender und Empfänger, Wellentelephonte, Einrichtung und Schaltung 
moderner Klelnempfänger, Amateutempfänger elnlger Hauptfirmen, Selbſtan⸗ 
ſertlgung elnfachet Amakeurempfänger, Antenne und Erde, Stromquellen, Betrieb 
einer Amateurftation und prakkiſche Winke. Ein Anhang bringt dle neueren ges 
feglihen Beftimmungen Deutſchlands und der Schwelz. 

Die Darſtellung Ift ganz ausgezeichnet, echt volkstümlich und leicht verſtändlich, 
das Abbildungsmaterlal mit einem ſeltenen Geſchick ausgewählt und geftaltet. 
Vorkenntnlſſe find zum Verſtändnls nicht erfordeclih. Das Buch kann für boraus⸗ 
ſehungsloſe Leſer als das zur Zeit wohl befte und für Dolksbüchereln geelgnekſte 
empfohlen werden. Als Ergänzung find von Günther In Vorberelkung ein 
„Schaltungsbuch“ und ein „Baftelbuch” für Radloamateure. 


Otto Kappelmaher, Radio im Helm. Anleltung zum Betrleb 
einer eigenen Raoͤloſtatlon. Mit so Abbildungen. 18.—22. Tauſend. 
Berlin 1924, Scherl. 120 Seiten. Preis 1.78 M. 


Behanbdelt hauptſächllch Grundlagen und Apparatur des drahtloſen telephoniſchen 
Empfangs, daneben die Organlſatlon des deutſchen Runoͤſpruchweſens. Borkenntulſſe 
zum Derftändnis der ziemlich knappen Darſtellung nicht erforderllch. 
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b) Die theoretlſchen Grundlagen 


Franz Anderle, Lehrbuch der drahtloſen Telegraphie und 
Telephonle. Allgemeinverſtändlich und mit beſonderer Berück⸗ 
ſichtigung der Prapis. 5. vermehrte Auflage. Leipzig und Wien 
1921, Deuticke. 275 Selten. Preis 7.55 M. 


Stellt dle Grundlagen der Hochſtequenztechnit allgemelnberſtändlich, ohne 
mathematlſche Entwicklungen, im Hinblick auf óle Bebürfniffe der Prakls dar. 
Bel der Beſchrelbung der Apparaturen Ift bor allem Wert auf dle pelnziplelle 
Seire gelest, Elnzeldeſchrelbungen treten demgegenüber zurück. Gut gewählte 

ingen. 


P. Lertes, Der Radlo⸗Amateur. Eine gemelnberſtändliche Dar⸗ 
ſtellung der Grundlagen der drahkloſen Telegraphie und Telephonie 
und ihre fpezielle Anwendung im Nadlo⸗Amateurweſen. 3. Auf⸗ 
lage. Mik 114 Abbildungen und 2 Tafeln. Dresden 1924, 
Th. Stelnkopff. 216 Seiten. Prels 7.50 M. 


Behandlung der geundfäglihen Fragen der drahtloſen Nachrichtenübermikklung 
und Ihrer phhſlkaliſchen und elekkrotechnlſchen Dorausſetzungen für Lalen unter 
Ausſcheldung alles beffen, was heute nur noch geſchlchtlichen Wert hat. Die 
Anwendungsgebiete werden nur dort etwas ausführlicher dargeſtellt, wo es fidh 
um das Radlo⸗Amakeurweſen handelt, Immerhin kommt dlefer Tell vethältnls⸗ 
mäßig zu kurz weg. Das Abblldungsmaterlal ift einſtwellen noch dle ſchwache 
Seite dlefes ſeht anzlehend und klar geſchrlebenen Buches. 


Adalbert Deckert, Einführung in dle Funkentelegraphle. Phyſi⸗ 
kallſche Grundlagen. 3. Auflage. Kempten 1920, Köſel. 17 Seiten. 
Preis —.90 M. (Sammlung Köſel Nr. 82). 


Dae Büchlein, aus Krlegsvorträgen an der Schule für Funkentelegraphle der 
Kalſerlichen Marine in Flensburg Mürwit ee gibt elne mit großem 
pädagogiſchen Geſchlck geſchrlebene allgemelnberſtändliche Elnführung in die 
phyſtkallſchen Grundlagen, die fih befonders durch eine glückliche, das Berſtändnls 
febr erlelchternde 


atallele zwi b t⸗elektrlſchen Bors 
gängen 8 e Wige medanlfgen unb wage 


Hanns Günther W. de Haas), Wellenkelegraphle und Wellen⸗ 
telephonle. Eine Einführung in die Grundlagen für jedermann. 
Mit 61 Abbildungen. 18.—20. Tauſend. Stuttgart 1924, Franckhſche 
Verlagshandlung. 10 Seiten. Prels 2.50 M. 


Das Such behandelt nach einem elnlelkenden Überblick über ole phhſlkallſchen 
Grundlagen det elekttiſchen Wellenlehre (mit beſonderer Rückſicht auf das Weſen 
der Wellenlibertragung) in ausſchlleßllch phyſlkallſch⸗technlſchet Darftellung und 
unter Dermeldung alles Elngehens auf Einzelhelten den e e der 
drahtloſen Telegtaphle und Telephonle, ausgehend von Marconis erſten Erfolgen 
ar dem Knallfunkenſyſtem über dle Erfindung der gekoppelten Schwingungs⸗ 
relſe und des Reſonanzempfanges, der könenden Löſchfunken, der Erzeugung 
ungedämpfter Schtolngungen durch die Bogenlampe und die Hochſtequenzmaſchinen 
und ble daburch erft ermöglichte Wellentelephonle bis zu der als Verſtärter, 
Sender und Empfänger brauchbaren Kathodentöhte, die In Verbindung mit der 
Rahmenantenne berufen ſchelnt, In det Nadlotechulk der Zukunft eine beherrſchenbe 
Stellung elnzunehmen. 

Die mit vorzügllchem Bildmaterial ausgeſtattete Darſtellung zeigt dle bes 


bekannten Vorzüge allet Schriften des Derfaſſers und tft im beſten Sinne alls 
gemeln verſtändlich. 
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II. Werke, dle die Kennkuls der grundlegenden mathematiſchen 
und phyſtkaliſchen Lehren vorausſetzen 


Eugen Neſper, Der Radio⸗Amateur. Broadcaſting“. Ein Lehr⸗ 
und Hilfsbuch für die Radio-Amakeure aller Länder. Mit 
377 Abbildungen. 4. Auflage. Berlin 1924, J. Springer. 368 Seiten. 
Preis 10.— M. 

Dleſes zlemlich umfangrelche, mit vorzüglichen Abblldungen ausgeftattefe Buch 
ift vor allem für ſolche Refer beſtimmt, dle fih als attive Radlo⸗Amakeure bes 
tätigen und ekwas tiefer In den Gegenſtand eindringen wollen. Es umſchrelbt 
zunächſt den ganzen Anwendungsberelch des fog. „Broadcafting“ (to broadcaste = 
ausſtreuen, Broadcafting = Nachrichtenberbreltung im welteſten Sinn), gibt dann 
In großen Zügen eine Darftellung des Mechanismus und der Theorie der drahts 
loſen Nachrlchkenübermittlung, der wlchtigſten Formeln, Diagramme und Tabellen, 
beſchrelbt eingehend Senders und Empfangsgerät, Empfangsſchaltungen, Antennen, 
Verſtärker, Lautſprecher, bon der Jubuſtrle lieferbare normale Empfängerelnzeltelle, 
Unlberſalempfangsapparate und RNablo⸗Expertmentlerkäſten, gibt elne Anleitung 
zum Zuſammenbau und zur Selbſtherſtellung von Empfangsapparaten und behandelt 
in den Schlußkaplteln dann noch Stromquellen, Netzanſchlußgerät, Ladevor⸗ 
richtungen, Prüfs und Meßinſtrumenke, Lehrapparakuren und Morſezelchenlehr⸗ 
apparafe. Ein Literaturverzeichnis gibt Winte für welteres Studlum. 

Zum Berftändnis namentllch des kheorellſchen Tells tiró die Kenntnis der 
grundlegenden mathematiſchen und phyflkallſchen Lehren vorausgeſetzt. Das Buch 
{ft überaus klar und anregend geſchrleben und tft wohl das zur Zelt befte größere 
Werk über den Gegenſtand. 


Franz Fuchs, Grundriß der Funken⸗Telegraphle in gemeinver⸗ 
ſtändlicher Darſtellung. 13. neubearbeltete Auflage. Mit 160 Text⸗ 
abbildungen. München und Berlin 1924, R. Oldenbourg. 94 Selten. 
Preis 2.— M. 

Hervorgegangen aus Kriegsborträgen des Verfaſſers vor Offlzleren und 
Mannfchaften der Funket⸗ und Fliegertruppen über dle phyſikallſchen Grundlagen 
der Funkentelegraphle. Die ſehr knappe Darſtellung fegt die Kenntnis ber grund⸗ 
legenden mathematlſchen und phyſikallſchen Lehren voraus, tft aber fehe geſchlckt 
und klat angeordnet. Alle modernen Sende⸗ und Empfangs apparake werben unter 
Benutzung zahlrelcher vorzüglicher Abbildungen in ſchematlſcher Darſtellung erläutert. 


C. W. Kollatz, Die Funktelegraphle einſchlleßlich des drahtloſen 
Fernſprechens In allgemein verftändfiher Darſtellung. 5. durch⸗ 
geſehene und erwelterte Auflage. Mit 65 Abbildungen. Berlin 1924, 
G. Glemens. 171 Seiten. (Die Fernmeldetechnik Bö. 3.) Preis 4. M. 
Allgemelnverſtändllche Darſtellung der Entwicklung der deutſchen Funktechnik 

in den lehten 25 Jahren und Ihres heutigen Standes unter befonderer Berück⸗ 

ſichtlgung der Forkſchrltte der drahkloſen Telephonle. Ohne mathematlſche Ents 
wlcklungen. Kenntnis der grundlegenden phyſlkaliſchen Lehren borausgeſetzt. Nur 
verhältnismäßig wenige und zlemlich mangelhafte Abbildungen. 


Konrad Windmüller, Einführung in dle brahtloſe Telegraphie 
und Telephonie. Mit 70 Abbildungen. Lelpzig 1923, Max Jänecke, 
Verlagsbuchhandlung. 96 Seiten. Preis 1.95 M. (Bibliothek der 
gefamten Technik Bd. 295.) 

Das Büchlein enthält in feinem Haupttell elne gebträngte Überſicht der kechulſchen 
Entwlcklung und des heutigen Standes der Wellentelegraphle und stelephonte 
(mit Ausſchluß der maſchlnellen Erzeugung ber elekkrlſchen Wellen). In einem 
Anhang werden ole für den Gegenſtand wichtigſten kheoreklſchen Begriffe erläutert. 
Die Abbildungen zeigen, unter Verzicht auf alle konſtruktlben Elnzelhelten, In 
ſchematlſcher Darſtellung nur das Grundfäglihe der verſchledenen Anordnungen. 

Phyſlkaliſche und elektrotechulſche Kenntulſſe find zum Berſtändnlis erforderlich. 
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W. Dollinger, Leitfaden der drahtloſen Telegraphle. Allgemein⸗ 
verſtänollch dargeſtellt. Mit 103 Abbildungen und 4 Tafeln. 
2. verm. Auflage. Frankfurt a. M.—Weſt 1920, Akademiſch⸗ 
Techniſcher Verlag. 84 Selten. Preis 3.— M. 

Behandelt in guter Auswahl und klarer Dlspoſltlon des durch zahlrelche 
ſchematiſche Skizzen erläuterten Stoffs ausſchlleßlich der Wellentelegraphie, deren 
ältere Syſteme mit Ausnahme des Braunfhen Senders nut kurz geſtrelft werden. 
Zum Derftändnis ift die Renntnis der niederen Makhematlk und der Grund⸗ 
lehren der Wechſelſtromtechnik erforderllch. Da das Etſchelnen des Büchlelns 
ſchon einige Jahre zurücklegt, kommt dle für dle neueſte Entwicklung fo bedeukſame 
Stellung der Kathodenröhre (trog eines darauf bezüglichen Hlnwelſes Im Nachtrag 
zur 2. Auflage) noch nicht genügend zum Ausdruck. 


III. Werke über Einzelgeblete und ⸗verfahren 


Eugen Refper, Radlo⸗Schnelltelegraphie. Mit 108 Abbildungen. 

Berlin 1922, J. Springer. 17 Selten. Preis 6.— M. 

Eine Ergänzung zum großen Handbuch des Verfaſſers über elne der bolchtigſten 
Spezlalſtagen, den Nadloſchnellberkehr, das heißt das Senden und Empfangen 
von mehr als 30 Wörtern In der Minute. Berichtet über den Stand der 
Lelſtungen des In⸗ und Auslandes und zeigt, was heuke im Bereich des 
Möglichen liegt. Zahlreiche Abbildungen und eln relches Llteraturverzeichnis 


unterſtützen óle trotz der Schwlerlgkeik des Stoffes überaus klare Datſtellung. 
Nur für Fachtrelſe. 


C. Handbücher, wiſſenſchaftliche Lehrbücher 


Eugen Neſper, Hanoͤbuch der drahtloſen Telegraphle und 
Telephonie. 2 Bände. Mit 1321 Abbildungen. Berlin 1921, 
I. Springer. 708 und 545 Geiten. Preis 56.— M. 

Größtes deutſches Handbuch des Geſamtgebletes der drahkloſen Machtichten⸗ 
Übermittlung. Kein elgenkliches Lehrbuch, ſondern vor allem Nachſchlagebuch für 
Fachtrelſe, das durch felne Beracbelkung des ganzen Stoffgebiets und feine ums 
faffenden Literaturangaben über alle Spezlalftagen elngehend unterrichtet. 


H. Nein, Radtotelegraphiſches Praktlkum. 3. umgearbeitete und 
bermehrke (berichtigter Neudruck) Auflage von K. Wirk. Mit 


432 Abbildungen und 7 Tafeln. Berlin 1922, J. Springer. 
557 Selten. Preis 16.— M. 


Das Buch hat in feiner letzten Bearbeitung feinen Charakter als Praktikum 
zlemlich verloren und fih zu einem umfangtelchen Lehrbuch der Radlotelegraphle 
aus gewachſen. Es ift mehr füt Studierende, die ſchon eln gewiſſes Maß elekkro⸗ 
techniſcher Renntaiffe haben, als füt Lefer voltstümlichet Bibliotheken geeignet. 


ſchelften und gehört den be Lelſtungen auf dleſem Gebiet. 
Berhältnlsmäßlg weng Abbllbungen. Bu Jebem FR) relche Literaturangaben 
gur Welterverfolgung von Spezlalfragen. Für volkstümliche Bücherelen nur, wenn 
größere Anſprüche an ble Vocblldung des Lefers geſtellt werden können. 


— 


wa 
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Vorläufige Überficht 


Vorbemerkung 


Die in der folgenden Lifte angeführten 
Bücher find in den letzten Monaten von 
unferen Mlkarbeltern geprüft worden. 
Die ausführlihen Begründungen der 
Einftellung und Nlchtelnſtellung werden 


zum Tell in der nächſten Nummer abs 
gebruckt werden. Die übrigen können 
bon den Mitgliedern und Tellnehmern 
der Zentralſtelle gegen Gebühr ln Abs 
ſchelft bezogen werden. 


Eingeſtellt 


Gerhard Bohne, Dle rellglöſe Ent⸗ 
wlcklung der Jugend In der Relfezelt. 
Lelpzig 1922, S. €. Hinrichs. 16 Selten. 
Preis 1.50 M. 

Charlotte Bühler, Das Seelenleben 
des Jugendlichen. Jena 1922, G. Flfcher. 
103 Selten. Preis 5.— M. 

Karl Bühler, Abriß ber gelſtigen 
Entwicklung des Kindes, Leipzig 1919, 
Quelle & Meyer. 154 Selten. Preis 
1. 60 M. 

Melſter Eckhart, Reden der Unter⸗ 
welſung. Übertragen und elngeleltet 
von Joſef Bernhardt. München 1922, 
C. H. Beck. 93 Selten. Prels 1.80 Mt. 

Romano Guardini, Don ln 
Zeichen. Burg Rothenfels a. M. 1922 
und 1923, Deutſches Qulckbornhaus. 
Zwel Hefte, zuſammen 84 Selten. 
Preis je —. 40 M. 

Hanns Günther, Tehnifhe Träume. 
Zürich 1922, Raſcher & Cie. 83 Selten. 
Prels 1.20 M. 

‚Edward Grubb, Das Weſen des 
Quäkertums. Jena 1923, C. Dlederlchs. 
240 Selten. Preis 2. M. 

Wilhelm Jähnl, Die Enkwlcklung 
und Bedeutung der Hanbelsmeſſen. 
Relpzig 1922, Grumbach. 177 Selten. 
Prels 2.— M. 


Jahrbuch 1922 des Allgemeinen Deutſchen 
Gewerkſchaftsbundes. Berlin 1923, 
Verlagsgeſellſchaft des Allgemelnen 
Deutſchen Gewerkſchaftsbundes. 256 
Selten. Prels 1.55 M. 

Johann Kempkens, Die Reiches 
eintommenfteuer. M.⸗Glabbach 1922, 
Dolksverelnsverlag. 64 Seiten. Preis 


—.60 M. 

Oskat Lang, Die Romantifhe Illu⸗ 
ſtratlon. Dachau, Einhorn⸗Derlag. 
Preis 5.— M. 

Romaln Rolland, Mahatma Gandhi. 
Lelpzig 1923, Notapfel⸗Derlag. 146 
Selten. Preis 2.50 M. 

Wilhelm Schmidt, Der Verkehr 
mit der Bank. Berlin 1922, Springer. 
72 Selten. Prels 1.20 M. 

Adolf Stoll, Der Maler Johann 
tledrich Auguſt Tiſchbein und felne 
amilie. Stuttgart 1923, Strecker & 
chröder. 236 Selten und 23 Tafeln. 

Preis 4.— M. 

Franz Thorbecke, Im Hochland von 
Mlktel⸗Kamerun. Drel Bände. Hams 
burg 1914 bis 1919, L. Frledrichſen. 
Zuſammen 373 Selten, mit vlelen 
Tafeln. Prels 1.50 M. 

Helntich Wölfflin, Albrecht Dürer. 
Darmſtadt 1922, Otto Relchl. 32 Selten. 
Prels 1.50 M. 


Nicht eingeſtellt 
a) Infolge ungünſtlger Bewertung des Buches 


Hermann Beenken, Bllöwecke Wefts 
falens. Bonn 1923, Fr. Cohen. 
16 Texk⸗ und 8o Bildfelten. Preis 


2.50 M. 

Wilhelm Bruhn, Einführung In das 
phlloſophlſche Denken für Anfänger 
und Allelnlernende. Lelpzig 1923, 
8. G. Teubner, 155 Selten. Prels 


geb. 3.— M. 

Walter Gül, Begriff und Aufgabe 
der Volksklrche. Tübingen 1922, 
g. 1 5 Mohr. 75 Selten. Preis 


1.30 M. 
Georg Grimm, Die Wlſſenſchaft des 
Budoͤhlsmus. Leipzig 1923, W. Dru⸗ 
gulin. XII, 526 Seiten. Preis g. M. 


Theodor Häcker, Satlre und Polemlk. 
Innsbruck 1922, Stenner⸗Derlag. 
253 Selten. Preis 3.— M. 

Gben Hedin, Verwehte Spuren. 
Leipzig 1923, F. A. Brockhaus. 
366 Selten. Prels 13.— M. 

Johannes Müller, Gott. München 
1922, C. H. Beck. 185 Selten. Prels 


1.80 M. 

Karl Stumpp, Dle deutſchen Kolonlen 
Im Schwarzmootgeblet. Stuttgart 
1922, Auslands und Helmat⸗Verlag. 
54 Selten. Preis 1.50 M. 

Karl Botländer, Franzöſiſche Phllo⸗ 
fophle. Breslau 1923, Het. 
132 Selten. Prels geb. 2.50 M. 


Vorläufige Überfiht 
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d) aus anderen Gründen 


Erlch Geck, Die ruſſlſche Kirche. Ihre 
Geſchlchte, Lehre und sie it 
befonderer erüdfihtigung ihrer 
Unterſcheldungslehren und ihres Ders 
hältnlffes zur römiſchen Kleche. Bühl 
In Baben 1922, Verlag Unitas. 12 S. 
Preis —.90 M. 

Erfocderk eln elngehendes kltchen⸗ 
kundliches Intereſſe, das bel a 

5 a Leſern ſehr felten ift. 
oſe ph Bernhart, Die phlloſophlſche 
Mhſtlk des Mittelalters. 1 
E. Reinhardt. 292 Seiten. Prels 
4.— M. 

Für fachwiſſenſchaftlich borgeblldete 
Refer. 


H. Elad und W. Lange, Der Rauch⸗ 
watenhandel und felne Bezlehungen 
zu Leipzig. Lelpzig 1923, Flſcher & 
Wittig. 8 Selten Teßt und 40 Abs 
bildungen. Preis 9.— M. 


E. L. Flſchel, Mittelcheinifhe Plaſtle 
des 14. Jahthunderts. München 1923, 
Verlag der Wlſſenſchaften. IX, 167 ©. 
und 60 Tafeln. Preis 6.— M. 

Fachtolſſenſchaftlichen Charakters. 

Anton Heinen, Wie bekämpfen wir 
dle ſchwarmgelſtigen Strömungen det 
Gegenwart! M.⸗Gladbach o. J., 
Dolksberelnsberlag. 15 Selten. Prels 
—.20 M. 

Für unſere Lelpziger Lefer wäre 
nut elne eingehendere Behandlung 
des Themas tolckfam. 

Antar Klrkeby, Ruſſlſches Tagebuch. 
Berlin 1924, El. Sottſchalt. Preis 
2.60 M. 

Der Bebarf an journallſtiſchen 
Relſeberlchten über Somjetrußland 
erſchelnt als gedeckt. 

L. O. Minz, Der Einfluß der Mißernte 
auf die Arbelt und 3 in 
Rußland. Berlin 1922, Biva. 38 S. 


Text überaus knapp, dle Abs Preis —. os M. 
blldungen auch an anderer Stelle zus Nur einem fehr ſpezlellen Inkereſſe 
gänglich. oͤlenenb. 
Nachtrag 


Wegen Raummangels mußten dle Abtellungen „Literaturs, Sprach» und Volkes 
kunde“, ſowle bie Abtellung „Slldungsweſen und 1 tne Kulturfragen“ für 
die nächſte Nummer zutückgeſtellt werden. Diefe wleb in den genannten Abteilungen 
u. a. ble Beſprechungen der folgenden Bücher bringen. 


Eingeſtellt 


Weltreich, Schiller auf der Flucht. — Linden, C. F. Meyer. — Helene Richter, 
Shakeſpeare der Menſch. — Tolſtol, Ein Leben ln Selbſtbekennkulſſen. — Tolſtol, 
Tagebuch 1. und 2. Band. — Ceman, Literatur der Agypter. — Eckes, Chlneſlſche 
Literatur. — Rabindranath Tagore, Meine Lebenserlunerungen. — Welſe, Slide 
in das Leben und das Weſen unſeter beutſchen Sprache. 

I. J. Rouffeau, Kulkutideale. — Jaſpets, Idee der Untverfität. — Spranger, 
Der gegenwärtige Stand der Gelſtestolſſenſchaften und die Schule. — Wynecken, 
Wlckersdorf. — Korn, Atbelterſugendbewegung. — Baumgarten, Neue Bahnen. — 
Ilchte, Phlloſophte der Maurerel. — Horneffer, Frelmauterel. — Keller, Die 
gelſtigen Grundlagen der Freimaurerel. 


Nicht elngeſtellt 


= Der Srlefwechſel von Geibel und Heyſe. — Eſſelborn, Nlebergall. — Nedel, 
e altnoröiſche Literatur. — Lily Welſer, Jul, Weihnachtsgeſchenke und Welh⸗ 
nachtabaum. — reger, Prometheus. — Sombact, Sozlologle. — Dennert, Dom 
Untergang der Kulturen zum Aufßtleg der Menſchheit. — Walſemann, Die 
päbagogifche Hochſchule. — Kühnhagen, Elnbeltsſchule. — Wagner, Pädagoglſche 

ugendfunde. — Bondy, Das neue Weltbild in der Erzlehung. — Baumgarten, 

te rellglöſe Erziehung. — Neumann, Frelmautertum. — Wolfſtleg, Die Philoſophle 
der Frelmauretel. 


* 
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Einzelne wichtige zurzelt vergriffene Werke der Nadlollteratut find in der Zus 
ſammenſtellung auf Selte 12 ff. mlt aufgenommen, well mit Ihrem Wledererſchelnen 
ſederzelt zu rechnen ift, und well es Bücherelen, die ein ſolches Werk in Ihrem 
Beſtand haben, angenehm feln wird, es in bleſer Aufſtellung mit verzeichnet zu 
finden. Die angegebenen ge beruhen, da auch der elteraturkatalog von 1924 
niht allenthalben dle neueſten Prelſe enthält, auf direkten Angaben der Verleger. 
Die Preiſe beziehen ſich, wenn nichts anderes vermerkt ift, auf broſchlerte 
Egemplare. Unter „gebunden“ ift der Orlginalberlegereinband zu verſtehen. 


* 


Titelblatt und Inhalts berzelchnis für Band 7 und 8 der „Hefte für Bücherel⸗ 
weſen“ find erſchlenen und werden den direkten Bezlehern ohne welteres zuge⸗ 
ſtellt; den übrigen gehen ſle auf Wunſch zu. 


* 


Von der „Bücherhalle Abtellung B der „Hefte für Bücherelweſen“ ſtehen 
weltere Exemplare den Bücjerelen zur Verfügung, dle dle Eharakkeriftiten der ans 
gezeigten Bücher für den Buchkartenpräſenzkaſten auf bibllographiſche Karten 
kleben wollen. Dleſe Exemplare ſind zu bezlehen nur durch ble 


Deutſche Zentralſtelle für volkstümliches Bücherelweſen 


Mitteilung des Einkaufshauſes für Volksbücherelen 


Das Einkaufs haus hält óle überwlegende Mehrheit der In dem vorliegenden 
Heft zur Elnſtellung empfohlenen Bücher auf Lager. Ste können den beftellenden 
Bücherelen umgehend zugeſandt werden. Die angeführten Preife find verbindlich. 

Nicht auf Lager befindliche Bücher können durch das Elnkaufshaus mit größter 
Befchleunigung beſorgt werden, fofern fie nicht zurzelk vergelffen find. Nähere 
Mlttellungen liber das Elnkaufshaus in dem öleſer Nummer belllegenden Proſpekt. 

Alle Zuſchriften find zu richten an das 


Elnkaufshaus für Volksbüchereien, G. m. b. H., 
Lelpzig, Zeltzerſtraße 28, Hofgebäude. 


Mitteilung der Zenkralbuchblnoͤerel der Deutſchen Zentral⸗ 
ſtelle für volkstümliches Bücherelweſen 


Die Zenktalbuchbinderel ſtellt für die Bücherelen einen guten, ſtrapazlerfählgen 
Bücherelnband — Handoͤfadenheftung auf Bünde, berſtärkter Rüden, eingehefteter 
Vorſatz, verſenkte Rückenſchllochen — aus einem erprobten Spezlaleinbandſtoff her. 
Elnheltsprels pro Band 1.60 Goldmark. „Tellnehmer“ ber Zenttalſtelle erhalten 
hlerauf eine Ermäßigung bon 300%. Kürzeſte Lleferungefelften! Aufträge und Ans 
fragen find zu richten nach Leipzig, Zeltzerſtraße 28. 


Dleſes Heft enthält ya von fo.genden Mltarbeltern der Städtifhen 
Bücerhallen zu Leipzig: Peter Bulkmann, Dr. Guſtab Dröſcher, Johannes Ernſt, 
Hans Hofmann, Walter Hofmann, Dr. Guſtav Morgenſtern, Dr. Rudolf Wilke; 
fernet bon Ing. Walther, Direktor der Bibllothet der Techniſchen Hochſchule 
zu Aachen. 


Eigentümer und Herausgeber: Oſterreichiſcher Schulbücherverlag, Wien, I., Schwarzenbergſtr. 5. — 
Verant wortl. Schriftleiter: Dr. Heinz Kindermann, Wien, I., Minoritenplatz 5. — Druck der 
ſterreichiſchen Staatsdruckerei in Wien. 


Oſterrelchiſcher Shulbüderperlag 
Wien, I., Schwarzenbergſtraße 5 


empfiehlt den Volksbüchereien und allen Volksbildnern: 


Führer für Volksbiloͤner 


herausgegeben von 1 
der Volksbildungsstelle des österreichischen Bundesministeriums für Unterricht 


. Von ländlicher Volksbildungsarbeit, von Dr. Viktor Geramb . . . 43 Seiten, brosch., ö. K 3600.— 
. Das Experiment, von Hofrat Dr. Rosenberg. Mit 6 Abbildungen. . 38 
Plan und Verfahren der Kunstbetrachtung, von Hofrat Prof. Dr. Josef 
Strzykowski. Mit einem Vollbilde 
Die Dilettantenbühne als Mittel der Volksbildung, von Dr. Wilhelm 
Gärtner und Marins Faber 
Dorfmuseen, von Prof. Dr. A. Laßmann 
Das Gemeindehaus, von Prof. Dr. A. Laß: 
. Kulrurarbeit in der Kleinatadt, von Prof. Dr. W. Gärtner . 
. Dorfbücherei, von Prof. Dr. A. Lal maun 
. Deutsche Volksfeste, von Prof. Dr. A. Laßmann . . . 
. Der Dorfpfarrer als Volksbildner, von Pfarrer Leopold Teufelsbauer . 60 
. „.aregungen für naturgeschichtliche Arbeitsgemeinschaften, von Prof. 
Dr. A. Kemi . 
. Pflege der Familienkultur im Rahmen der Volksbildungsarbeit, von 
Rektor A. Heinen Be 
13. Ziele und Wege der Volksbildungssrbeit 
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Das Archiv für Volksbildung im Ministerium des Inneren in Bertin N. W. 40, 
Moltkestraße 7, würdigt den Inhalt dieser Erscheinungen in einer Reihe lobender 
Besprechungen 


In diesem Verlage ist soeben erschlenen: 


Verſailles 


Von Dr. KARL HAUSCHILD 
125 Seiten, Preis broschiert K 12.600.—, gebunden K 15.000.— 


Dieses Werk bringt in leicht übersichtlicher Form die wichtigsten Bestim- 
mungen des Friedensvertrages von Versailles, untersucht die Frage 
der Schuld am Kriege auf Grund der deutschen Dokumente zum Kriegsaus- 
bruch 1914 und gibt eine Beurteilung des Friedensvertrages durch Wilsons 
Memoiren 
Den Lesern wird ein klares Bild über die Beweggründe der Teilnehmer der Pariser 
Konferenz um das Zustandekommen des nicht nur für Deutschland, sondern auch 
für ganz Europa verhängnisvollen Friedens geboten 


Volksbildungs- und Schulbibliotheken empfehlen wir die von der Volksbildungsstelle des österreichischen 
Bundesministeriums für Unterricht herausgegebene 


»Deutfhe Hausbüderel« 


Die einzelnen Bände bieten unterhaltenden und bildenden Lesestoff für alle Alters- 
stufen und Stände. Preis der einzelnen Bändchen von K 2400.— aufwärts, je nach 
Stärke und Ausstattung 


Die sächsische Schulzeltung urteilt in ihrer Iiterarlschen Beilage libor den Wert dieser Bände wie 

folgt: „Diese gewissenhaft bearbeiteten Ausgaben beweisen, mit welchem Eifer Deutschstämmige außer- 

bald der Reichsgrenzen für deutsches Sprach- und Kulturgut eintreten. Einleltungen und Nachworte sowie 
einwandfreie Textbehandlung zeugen von fachwissenschaftlicher Vorarbeit.“ 


Man verlange Prospekte direkt beim 


Öfterreichifhen Schulbücherberlag, Wien, I., Schwarzenbergſtraße 5 


Deutſche Zentralſtelle 
für volkstümliches Büchereiweſen, E. 2. 


Sitz Lelpzig 
Arbeitsgemeinschaft deutscher haupt- und nebenamtlicher 
Volksbibliothekare im In- und Ausland 
%* 


LEITUNG 
Vorsitzender des Vorstandes: Dr. R. v. Erd berg, Referent für das Volksbücherei- 
wesen im preußischen Ministerium für Wissenschaft, Kunst und Volksbildung. 
Ehrenamtlicher Geschäftsführer: Walter Hofmann, Direktor der Städtischen 
Bücherhailen zu Leipzig 
ABTEILUNGEN 
Fachschule und Kurse | Auskunftsstelle und Beratung / Fachliteratur / Hilfsmittel 
zur Bücherauswahl / technischer Büchereibedarf. 
Büchervermittlung und Einkauf 
in Arbeitsgemeinschaft mit dem Einkaufshaus für Volksbüchereien, Leipzig 
MITGLIEDSCHAFT 

1. Ordentliche Mitglieder /2. Teilnehmer (Büchereien, Verbände, Behörden) 

* 


Näheres durch die Geſchäſtsſtelle: Leipzig, Zeiger Straße 28 


Das Handwerkszeug des Volksbibliothekars 


1. DER WEG ZUM SCHRIFTTUM. Gedanke, Gestalt, Verwirklichung der deutschen 
volkstümlichen Bücherei. Von Valter Hofmann. 1922. Verlag der Arbeita- 
gemeinschaft. 72 Seiten. / Gibt die kulturpolitischen, pãdagogisch- methodischen 
und technisch-organisatorischen Grundsätze der neuen deutschen volkstümlichen 
Bücherei. 


2.DIE PRAXIS DER VOLKSBÜCHEREI. Ein Ratgeber für die Einrichtung und 
Verwaltungkleiner volkstümlicher Büchereien. Im Auftrage der Deutschen Zentral- 


stelle für volkstümliches Büchereiwesen bearbeitet vonWalter Hofmann. 1922. 
Verlag Quelle & Meyer. 88 Seiten. Mit zahlreichen instruktiven Abbildungen. 


3. DIE STÄDTISCHEN BÜCHERHALLEN ZU LEIPZIG. 1914. Verlag Quelle & 
Meyer.98Seiten. Mit 8Tafein und 50 Textabbildungen. — Dieser detaillierte Bericht 
über die Leipziger Bücherhallen ist das Handbuch für Organisation und Betrieb 
größerer und großer voikstümlicher Büchereien. 


Zu beziehen durch die 


Deutſche Zentralſtelle für volkstüämllches Bühereiwefen 
Leipzig, Zeitzer Straße 28 


